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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 15. Auguſt 1928 


omines Wetter - Gutes Offen. 


der zweite Tag der Legionäre. Litauen will nicht in Genf 
verhandeln. — der Marſchall abgereiſt. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 186 


lieben Erinnerungen unter den mü-|meil fie der Kommandant jo liebt. Ich verſtand 
den Kopf legt, damit es ihm zuraunen möge ihn nicht zu tröſten. Was ſollte ich tun, um fein 
von der Macht der Liebkoſungen im harten Schluchzen zu ſtillen, da er über die Qual des 
Kampf des Lebens. Kommandanten weinte. 

Liebe Gefährten, wenn ich an al! die Ta⸗] Ein anderes Bild: Ich denke an meinen Na- 
gungen denke, die ich miterlebt habe, und ſie menstag in Lemberg im Jahre 1916, als 
vergleiche, dann erkenne ich immer wieder die eine ich nach einer ſchweren Krankheit, die ich mir in 
große Wahrheit. daß unſere Zuſammen⸗ Poleſien zugezogen hatte, wieder geneſen war. Im 
künfte von faſt kindlicher L ebendigkeit] Theater gab man „Halka“, wie immer, und rief 
getragen find, wenn es auch nicht gerade un⸗ „Es lebe Pilſudſki“. Dann kamen andere 
beho fene Beinbewegungen gibt. Seid Ihr wo Zeiten. = 
in einer Stadt, bann beriten die Mauern von 


y wt. Warſchau, 14. Auguft 1928. 
te, uch der zweite Tag der Wilnaer Zuſammen⸗ 
lt ehemaliger Legionäre iſt zu Ende gegat- 
t, ohne daß noch irgendwelche politiſchen Neber- 
‚ungen, die von manchen Leuten voraus⸗ 
hen wurden, ſtattgefunden hätten. Insbeſon⸗ 
glaubte man, daß Pikſudſki all das, was 
ys in feiner Rede im Redouten⸗Theater vor den 
zönären verſchwiegen, in vertrautem Kreiſe 
rend des Frühſtücks, das der Wilnaer Woje- 
gegeben hatte, ſagen werde. Indeſſen ſprach 
üdſti bei dieſer Gelegenheit lediglich vom 
nen Wetter und vom guten Eſſen. 
Bilindigi ijt geftern abend aus Wilna abge- 
it und heute früh in Warſchau eingetroffen, 
ei n ein zahlreich verſammeltes Publikum be⸗ 
ſtert empfing Auch auf den kleinen 
onen während der Fahrt verſammelten ſich 
und da Menſchengruppen, die begeiſtert „Hoch 
nder Marſchall!“ riefen. ö 
Wie einige polniſche Zeitungen zu berichten 
en, beabſichtigt Pikſudſki, feinen Kuraufenthalt 
umänien zu nehmen, den er bekanntlich 
igeſchoben hatte, um an der Wilnaer Zuſam⸗ 
kunft teilnehmen zu können. À 


werſt auf das Landgut Targowiſte und fo- 
zun nach dem Herkules ⸗Bad begeben, wo 
b bereits heute jhon ein Adjutant Püfſudſkis 
tiermeiſter betätigen ſoll. 

B wir mit unſerer Vorausſage, der verhält- 
näßig ruhige Verlauf der Legionärtagung 


deine geehrten Damen, liebe Gefährten! 

ic hier in Wilna spreche, will ich allen 
und alle Bitterkeit aus meiner Rede bannen; 

air hier bin ich als Knabe durch die Straßen ge⸗ 

den pier ging ich zur Schule und hier lernte ich 
ud nein und lieben. Darum ſort mit Groll 


\ 1 ; 
ich fo über das Thema meiner Rede nach⸗ 
Ton ce ich nach den einfachſten Dingen, und 
das Thema. Vielleicht iſt meine Wahl 
üpſebr glücklich ausgefallen, aber ich will doch 
zer ſprechen, nämlich von der Linguiſtik. 
rucksfähigkeit der Sprache! Red.). Ich ging 
Realſchule und bin in den Sprachen nie⸗ 
zien ſtark geweſen. Im Gegenteil, ich hatte einen 
Lau großen Abſcheu vor den Sprachen, aber 
ife meines Lebens habe ich in jo vielen Ge⸗ 
n geſeſſen und jo viele Jahre raemes 
m der Einſamkeit zugebracht, daß ich 
übe verſpürte, über Worte nachzudenken, 
ir die Begriffe, die den Worten zugrunde⸗ 


ber einem Worte will ich ſprechen, über das ich 
et inſamkeit nachgedacht habe. Dieſes Wort 
Won der polniſchen Sprache ie b“ (mity). 
en ort, das ſich in andere Sprachen ſchwer über- 

nad. Ich ſuchte nach einem entſprechenden 
s y ren Sprachen, fand aber keines. 
} Bart „lieb“ läßt ſich durch kein Syno⸗ 


er Worte ein beſtimmter Reiz, ein Reiz, 
A alles tiit als alle ſonſtige Macht, und ſchöner 
e dez die Ce Font. i 
bald die Seele heftig an und ſchafft den Him⸗ 
auf Erden. Am leichteſten kann ich es 
gien ich mie die Erlebniſſe ins 
bis zurückrufe. Was allen Men⸗ 
Agen. d teuer ift, damit will ich an- 
der a. den Mutterrechten. Wieviele 
babe ich davon zu Überzeugen verſucht, daß 


5; 
S 


richteten Meldungen zufolge wird er ſich fe lb ſt, als fie in der Huldigung dem Marſchall 


ie Wilnarede im Wortlaut. 


Die Ausdrucksfähigleit der Sprache. — Liebe Erinnerung. 


eurem Lärm, Ihr tragt feſttägliche Stimmung mit 
und erzwingt ſie bei andern, die unwillig ſind, und 
ihren Unwillen verlieren. Und dieſe Stadt muß 
ihren Feſttag haben, weil Ihr ſo wollt. Es ver⸗ 
ſammeln ſich Bürger, die wohl den Lebensernſt zu 
zeigen wiſſen, aber unſere Zuſammenkünfte, die 
ſind doch anderen gar nicht ähnlich. Wenn ich er⸗ 
ai wollte, weshalb jo viel redliche 

reude und kindliche Jugend in ihnen 
berborgen find, dann müßte ich lange ſuchen, 
wenn ich nicht ſubjektiv bleiben wollte. 

Der Finger Gottes rührt die Erde, und uralte 
Eichen neigen ihr Haupt; wenn Vilig und Tonner 
über die Erde dahinjagen, dann ſuchen Menſchen 
und Tiere ein ſchützendes Dach. Wenn Gottes 
Finger die Erde anrührt und große Kriege 
kommen, dann ſtöhnt die Erde, und die Ur⸗ 
teile ſchreibt eine Hand hoch in den Himmel: für 
die einen Auferſtehung, für die andern Untergang. 

Große Zeiten ſind nicht für Lumpen und Feig⸗ 
linge. Als wir damals ins Feld zogen, da waren 
wir ein kleines Häuflein, das ſich von allen 
Soldaten ringsum unterſchied. Heftig klang 
das Lied von der Wiedergeburt unſeres 
Landes in unſerer Bruſt, daß Ihr's noch heute 
ſpürt. Wiedergeburt und Frühling iſt 
zins. Wenn der Frühling kommt, dann er⸗ 
blühen die Weiden, und die trockenen Weite 
werden grün. Sei's das Trillern der Lerche 
oder das Brüllen des Tigers, wenn die Zeit des 
Frühlings kommt, dann ſchlagen die Fibern der 
fan und des Körpers ganz anders als 

o n ſt. . 

Als Leid und Kampf über die Erde dahin⸗ 


werde jedenfalls nicht dazu beitragen, das polniſch⸗ 
litauiſche Verhältnis nun plötzlich herzlich zu ge⸗ 
ſtalten, recht behalten haben, erweiſt ſich bereits 
heute ſchon. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) 
aus Kowno meldet, ſoll es die litauiſche Regie- 
rung kategoriſch abgelehnt haben, dem 
polniſchen Vorſchlage gemäß die Plenarkon⸗ 
ferenz in Genf und nicht in Königsberg abzu⸗ 
halten. Die vffiziöfe „Epoka“ verſieht dieje Mel- 
dung mit folgendem Kommentar: Br 


Man wird weder in Genf, noch in Paris und 
London oder gar in Berlin verſtehen können, 
weshalb Litauen es ablehnt, in Genf zu ver⸗ 
handeln. 


Die litauiſche Haltung wird höchſtens in Mos⸗ 
kau Verſtändnis finden. Man wird abwar⸗ 
ten müſſen, ob ſich dieſe polniſche Meldung be⸗ 
wahrheitet. 


Auf das Fehlen innerpolitiſcher Momente in 
der Rede Pitkſudſkis weiſt der „Robtnik“ hin 
und ſtellt fejt, daß die Legionäre ſich pikſudſki⸗ 
ſcher gefühlt Kitten als Pirfubjsi 


ihre Unterſtützung bei feinen Verfaſſungsreform⸗ 
plänen zuſagten. Nur das Parlament, ſagt 
der „Robotnik“, habe das Recht, eine Ver faſ⸗ 
ſungs änderung zu beſchließen, und die 
Bemühungen der Legivnäre könnten hier 
keine Bedeutung haben. 


noch 
des fortſchreitenden Alters und 
5 ä Mit junger Geele 
ihre Mutter häßlich fet. Obwohl fie wirklich uns 
ſchön war, wehrte ſich jedes Kind heftig gegen 
meine Ueberzeugungsverſuche. Ich fand kein Kind, ( 
das da geſagt hätte, daß ſeine Mutter häßlich ſei. 

Wenn es auch das Wort „ſchön“ nicht heraus⸗ 
bringen konnte, ſo war es gleich einer Meinung 
mit mir, daß die Mutter lieb ſei. Der Mutter 
Schoß, die zarten Wiegenlieder, der erſte Anblick 
der Mutter, die ſich über das Bettchen beugt, um 
das Kind zu beruhigen. Wieviel liebe Er⸗ 
innerungen tauchen da vor uns auf. 

Nun etwas anderes: Jeder von uns hat Zeiten 
erlebt, da er niedergeſchl war, da die Vruſt 
1 1 atmete und der Morgen das Gefühl der 

ückenden Laſt erſt von uns nahm. Wenn in 
ſchweren Tagen die Bruft wieder leichter 
atmet, wenn die Falten auf der Stirn ſich glätten, 
wenn dem Menſchen Hilfe wird, damit 
er kein lebensun fähiges Wrack jei, 
dann werden vergangene ſchweve Stunden liebe 
Erinnerungen, die dem Gedächtnis nicht ſo 
ſchnell entſchwinden. 

Nag noch kraſſere Wahrheit: das iſt das 

nd. 

Wenn über uns aep ei ere Zeit hängt, wenn 
über der Seele die Peitſche knallt und der 
Menſch mit ſich ſelbſt ringen muß, um ſtand⸗ 
haft zu bleiben, dann iſt es das Zauber⸗ 
lächeln des wehrloſen Kindes, das noch 
nicht denken kann, aber mit ſeidenweichen Fingern 
die Kummerfalten glättet und uns die Sorgen 
beſiegen heißt. Die Wehrloſigkeit des 
Kindes iſt ſeine Stärke. Defe Unbeholfen⸗ 
heit der Sprache und der Bewegung, das dicke Näs⸗ 
chen, die kahle Stirn, wie zieht's doch an! Wie 
fiar! wirken die ſchwachen Worte, jo ſtark, daß die 
Sprache des Kindes die Sprache der Erwach- 
ſenen wird. Neue Worte ſchafft es, die ſich fort⸗ 
pflanzen von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wehrlos 
und ſtark, unhübſch und ſchön ... vereint, das 
iſt lieb, das iſt der Reiz, der Herzen faſſelt 
und bezwingt. Wenn auch nicht alle Männer 
ſo mit Kindern umgehen, wie ich, ſo iſt 
es doch die gute Hälfte der Menſchheit, 
die Mutter, die folch Liebes erleben, und es in 
ihrem Herzen bewahren, um es dann mit ins Grab 
zu nehmen. i 

Ich habe immer gedacht, daß der Menſch, wenn 
er ins Grab ſteigt, das Ruhekiſſen feiner 


zu frif 

Natürlich habe ich Stowacli traveſtiert, weil 
er die Legionäre nicht kannte. (Beifall). Wenn 
ich die Lenze meines Lebens an mir vor⸗ 
überziehen laſſe, denke ich beſonders on den Lenz, 
den ich in Poleſien in einem Wachthäus chen 
verbrachte. Um das Häuschen, das ich damals be⸗ 
wohnte, elegant zu machen, hatte man Scheiben 
eingeſetzt. Durch die offenen Fenſter ſtrömte der 
Frühling ins Zimmer. Der Lenz in Pole⸗ 
ſien war doch ganz anders als ſonſt die 
Lenze ſind. Würziger Kiefernduft drang zu mir 
herein, und die lauſchten den Liedern des 
Waldes. Die Wildenten durchfurchten die Waſſer, 
und überall ſchritt der Frühling durch das Land. 
In der Ferne hörte ich die Freudenrufe meines 

„der abends zuſammenkam, um ſich Anek⸗ 
doten zu erzählen. 

Ich war allein im Zimmer und ſchritt nach altem 
Brauch auf und ab, um gleichſam die Größe des 
1 zu meſſen. Mit übervoller Bruſt 

1 

ſeinem e durch ch Bäume eg 5 
vernahm ich ein Schluchzen, un ah einen 
Feldgrauen, der weinte. Ein Schamgefühl 
überkam mich. Ich ging näher, um ihn zu fragen, 
weshalb er weinte. Vielleicht konnte ich ihm helfen. 
Ich riß ſeinen Kopf in die Höhe und ſchaute in 
ein Kinderantlitz. Er ſtand Wache und 
weinte wie ein Kind. Ich ſtrich ihm übers Ge⸗ 
ſicht und fragte: Junge, was iſt dir? Dabei dachte 
ich, vielleicht iſt ihm jemand geſtorben, oder er 
weint um eine untreue Geliebte. Vielleicht Haft 
du Urlaub nötig? 

Ich gebe dir Urlaub. Da wurde ſein Schluchzen 
noch heftiger, und ich hatte Mühe, ihn zu be⸗ 
ruhigen. O, Kommandant, rief er, ich kann nicht 
länger zuſehen, wie Ihr euch quält und kann euch 
gar nicht helfen. Und er begann unerhörte Dinge 
zu erzählen, als ob er ſich in das Herz des Kom⸗ 
mandanten einſchleichen wollte, als wollte er mir 
ein großes Stück Schokolade vor die Füße werfen, 


arbel 
iten, auch im 


hinaus und fah den Silbermond mit | he. 


In Oeſterreich wurde ich zum Stadtkomman⸗ 
danten zu einem Mittageſſen eingeladen, und nun 
ſitze ich am Tiſch. Neben mich hatte man höf⸗ 
licherweiſe Offiziere geſetzt, die polniſch ſprachen. 
So plaudere ich denn mit ihnen beim ſchwarzen 
Kaffee. Ein Major erzählt mir einen Vorfall, der 
ſich unter Soldaten der erſten Brigade ereignete: 
Ich ging die Sixtusſtraße entlang und feje Sol- 
daten zu unerlaubter Zeit. Es war 10 Uhr abends. 
Zwei Legionäre torkelten über die Straße 
und ſtießen mich an. Aber Herr Brigadier, das 
ſind doch ganz unerlaubte Dinge! Ich hielt 
ſie an. Sie erwieſen mir nicht die Honneurs. Ich 
fragte: Was ſeid Ihr für Soldaten? Wir 
find von der erſten Brigade. Gut. Aber 
Ihr betragt euch nicht wie Soldaten. Und 
Sie waren an der Front? Den armen Major 
feöftelte es. Einer der Legionäre langte in die 
Geſäßtaſche und holte einen Virtuti Milie 
tari hervor, aber es war ein öſterreichiſcher 
Orden. Da nimm, ſagte er und griff wieder in 
die Geſäßtaſche, um einen preußiſchen 
Orden herauszuholen und 15 auch zu reichen. 
Dieſe fremden Orden, in der Geſäßtaſche ge⸗ 
tragen, auf der Bruſt aber die ſtolzen Abzeichen 
mit meinen Initialen, das iſt meine Bri⸗ 
gade. Ich wußte wohl, für meine Soldaten zu 

im Vaterlande, das den Stolz nicht 


Eine andere Erinnerung: Die Brigade erhi 

ihren Staat, und ihr Kommandant Haare 
Staatschef. In derſelben Uniform, in der ich 
umter ihnen geſchritten war, vertrat ich den pol⸗ 
niſchen Staat und empfing Abgeſandte aus aller 
Welt. Ich erinnere mich lebhaft an den Ausſpruch 
eines Generals, der aus Rußland gekommen war: 
Das it nicht Kosciuſsko, das it auch 
kein Korſe. Es war eine ſonderbare Zeit, 
meine Herren, als die fremden Nationalhymnen 
lieber geſungen wurden als die polmſche. Das 
polniſche Aſchenputtel. Da kam in Warſchau ein 
Soldatenfeſt. Ich will nicht ſagen, was das 
für ein Feſt war und wann es ſtattfand. Auch ich 
kam zu dieſem Feſt, das nach Warſchauer Mode 
gefeiert wurde, mit Geſängen, Muſik, Deklamatio⸗ 
nen und anderem künſtleriſchen Darbietungen. Ich 
ſaß in der erſten Reihe und langweilte mich. 
Endlich kam die Pauſe. Ich ſtand auf, um mich 
umzuſehen und verirrte mich ans Büfett. Einige 
Unteroffiziere ſprangen herbei. ; 

„Aus welchem Regiment?“ 

„Aus dem fünften.“ 

„Der Kommandant unter uns? Schnaps 
her, wir zahlen!“ i 

Und die Attachés der fremden Mächte ſchauen 
mit Entſetzen auf die Verbrüderung des 
ober ſten Feldherrn mit den Unter⸗ 
offizieren. 

Und der Schnaps floß in Strömen. Schnaps 
wurde von Likör abgelöſt. Ich trinke einen Unter⸗ 
offizier unter den Tiſch (Heiterkeit und Beifall). 
Ich ziehe ein Zigarettenetui, das ich eben erſt von 
Belvedeveoffizieren zum Geſchenk erhalten hatte. 

„Ha, da hat der Kommandant ein ſchönes 
Etui. Er iſt mir eine Zigarette ſchuldig.“ : 

Ich beglich die Schuld. Er nahm die Biga 
rette, eine frühere öſterreichiſche war ſicher 
beffer. Bald hatten ſich die Unteroffiziere am 
Büfett zurecht gefunden, und fo wurde denn ein 
Leckerbiſſen nach dem anderen gereicht. Der eine 
griff zur Wurſt, der andere fiel über eine Torte 
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„Wir zahlen für den Kommandanten. Der 
Kommandant hat hier nichts zu zahlen.“ 

„Und ich bin böſe auf den Kommandanten.“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ich ſehe, daß er mich nicht kennt.“ 

„Ich erkenne ihn wirklich nicht.“ 

„Wer war es denn, zu dem der Kommandant 
in Dünaburg im Spital die erſten Schritte lenkte? 
Ich dacht mir's gleich, daß der Kommandant ver⸗ 
geſſen würde. Erinnern Sie ſich noch, Herr Kom⸗ 
mandant, was ich damals ſagte, als ich verwundet 
war?“ 

„Was war das für eine Wunde?“ 1 NN, 

Ich hatte eine Wunde am Geſäß (Koalicſa). Ich 
weiß, daß ſolche Wunden ſehr leicht heilen. 

Das find einige meiner Erin nez⸗ 
rungen. i ! 

Die Militärattaches notierten ſich genau den 
Vorfall in Warſchau, und er kam in verſchie⸗ 


dene Sprachen in die Welt. Vom Korf en 


träumte mein junger Kopf, als ich dieſe Stadt 
durchtollte. Vom Korjen las ich viele Anei- 
doten. ö 

Als ich nach dem Belvedere zurückkehrte, fiel mir 
ſofort ein, daß Napoleon ſchlecht ritt und oft vom 
Pferde fiel. In einer Schlacht fiel ein Gardiſt 
bom Pferde. Napoleon rief ihm zu: Ungeſchickter 
Kerl. Aber Gott ſtrafte ihn, denn einige 60 Meter 
weiter fiel auch Napoleon vom Pferd. De ga⸗ 
loppiert der Gardiſt an ihm vorbei und fragt: Wer 
iſt jetzt der ungeſchickte Kerl? 

Noch eine Erinnerung will ich erzählen: Als ich 
in Magdeburg ſaß, ſchwebte das Henkerbeil 
über meinem Kopfe. (Das war beſtimmt 

~ nicht der Fall! Red.) Nirgends wer ichdes 
Lebens ſicher. Wie in einem verſchloſſenen 
Grab, getrennt von der Welt habe ich in dieſem 
Magdeburg oft an Wilna gedacht, meine Vater⸗ 
ſtad t. Und oft überkam mich die Sehnſucht, diefe 
Stadt wiederzuſehen. Es iſt eine liebe Stadt, 
deren Mauern im Grünen verborgen liegen. Wenn 
auf den Türmen die Glocken ertönen, dann weiß 
man nicht, ob ſie klagen oder um Gnade bitten. 
Eine liebe Stadt mit ſo vielen Erlebniſſen, ein 
Symbol unſerer großen Kultur und der 
vergangenen Macht der Jagiellonen. Wilna, die 
Stadt Stefan Vatorys, der die Unzverſität 
gründete, und mit ſeinem Schwerte neue Grenzen 
zog. Große Dichter Polens haben einſt in der⸗ 
ſelben Schule, in der vermaledeiten ruſſiſchen 
Schule gelernt. Hier hörte ich die erſten Worte der 
Liebe, und die erſten Worte der Klugheit. Eine 
der ſchönſten Städte der Welt. Nach einigen 
Jahren lag die Magdeburger Zeit hinter mir, und 
da war ich wieder unter euch, und als ich im War⸗ 
ſchauer Belvedere verſchloſſen von Wilna träumte, 
dachte ich auch an euch, Wilna muß mein ſein. 
(Lang anhaltender Beifall). Dazu rief ich 
meine Legionen, und wie habt Ihr 
darauf geantwortet. Der Augenblick ſteht 
mir noch in lebhafter Erinnerung. Zu der Zeit, 
als Polen kaum zu leben begonnen hatte, als man 
von allen Seiten unſer Land verlangte, als über⸗ 
all um die Grenzen Polens der Krieg tobte, wäh⸗ 
rend andere Staaten Frieden hatten, da gabt Ihr 
einen Soldaten ab, der nie verſagte. Deshalb rief 
ich euch, und es kam die Zeit der Oſter n, als 
ein Bataillon nach dem anderen und une Schwa⸗ 
dron nach der anderen gen Wilna zogen. „Er 
liebt Wilna, unſer Kommandant. Da wollen wir 
es ihm zu Oſtern ſchenken.“ Wie ſchön muß es 
ſein, hier unter den Legionengräbern ſein Haupt 
zur letzten Ruhe legen zu können. 

Es iſt mein Wunſch, daß Ihr den heutigen Tag, 
den Tag unſeres Feſtes, wirklich ſo begeht, wie es 
einſt geweſen ift, daß Ihr den Frieden dieſer 
Stadt ſtört, auf daß fie in euren Armen er- 
ſchauere, wie fie einſt erdröhnte, als Ihr ein- 
marſchiert ſeid.“ / 


Pikſudſſi 
wieder in Warſchau. 


Warschau, 14. Auguſt. (R.) Marſchall Pilſud⸗ 
fti ift am Dienstag früh in Begleitung feines 
Adjutanten und dreier Miniſter wieder in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Wie die Preſſe meldet, mer- 
den nunmehr Vorbereitungen zur Reife Pilſudſkis 
nach Rumänien getroffen, die ſeiner Zeit verſchoben 
und 12 um den 20. Auguſt erfolgen ſoll. Mar⸗ 
pns. gilſudſti wird fih etwa einen Monat in 


umänien aufhalten, und zwar inli . 
erſt in Targowifte, alsdann in Sera Mi- 
niſterpräſtdent Bartel wird erft am 25. Auguſt 
von feinem Urlaub nach Warſchau zurückkehren. 

Die Warſchauer Preſſe ſtellt mit Genugtuung 
feft, daß der Verlauf der Wilna⸗Tagung und die 
Rede Pilſudſkis im Ausland günſtig a 
nommen worden ſeien. Die „Epoka“ 
u. g. ſpaltenlange Aufſätze deutſcher Zeitungen, die 
pe * günſtiger Weiſe über die Rede geäußert 


Wie aus unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird, 
iſt die Verfaſſungsänderung in Polen bis zur Rück⸗ 
kehr Pilſudſkis aus Rumänien verſchoben worden. 
Der Sejm jM bor Ende Oktober oder An⸗ 
fang November einberufen werden. 

3 — —.— 


Großfeuer. 


Hamburg, 14. Auguſt. (R.) Geſtern nachmittag 
geriet in Wilhelmsburg ein großer Lagers 
ſchuppen in Brand. In wenigen Minuten ſtand 
der Schuppen in hellen Flammen. In den ein⸗ 
zelnen Abteilungen lagerten einige hundert Stahl⸗ 
flaſchen mit Sauerſtoff, Amoniak, Azetylen, ſowie 
Harz, Terpentin, Schwefel, Chlor, und außerdem 
für 1 Million Mark Baumwolle. Mit donnerndem 
Getöſe explodierten die Stahlflaſchen. Von einem 
Stück wurde ein Paſſant getroffen. Er erlitt einen 
Bruch des Schulterblattes. Die im Weringkanal 
am Lager liegenden Schuten mit Fäſſern von Oel, 
Harz und Terpentin gerieten ebenfalls in Brand. 
Die brennenden Harg- und Oelmaſſen breiteten fid 
auf dem Waſſer aus und gefährden die Nachbar⸗ 
werke. Das Feuer brennt unvermindert weiter. 
Von Harburg find 2 Löſchbobte und fümtliche 
Feuerwehren an der Brandſtelle erſchienen. 


Th 
Das Riefenfeuer in Wilhelmsburg 
gelöſcht. : 


Hamburg, 14. Auguft. (R.) Wie zu der Mieſen⸗ 
feuersbrunſt in Wilhelmsburg am Dienstag morgen 
gemeldet wird, iſt der Brand im Laufe der Nacht 
in der Hauptſache gelöſcht worden, doch dürften die 
Nachlöſcharbeiten, mit denen die Feuerwehr z. Zt. 
beſchäftigt ijt, noch den ganzen Tag über an= 
dauern. Eine genaue Feſtſtellung des durch Feuer 
und Waſſer angerichteten Geſamtſchadens, mar 
noch nicht möglich. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers konnte ebenfalls noch nicht ermittelt wer⸗ 
den. Doch verſtärkt ſich der Verdacht einer nor- 
ſätzlichen Brandſtiftung. Die Kriminal⸗ 
polizei hat ſofort umfangreiche Ermittlungen an⸗ 
geſtellt. 


— 


> Dojener Tageblatt 


Naditſch wird beigeſetzt. 


die Trauerfeier der 


Die Leichenfeier des krratiſchen Volkes für 
Stefan Raditſch war eine rieſige Kund⸗ 
gebung, Die zugleich die Liebe und Treue für 
den verſtorbenen Volksführer und für die von ihm 
aufgeſtellten Ziele zum Ausdruck brachte. Die 
Zahl der Teilnehmer wird auf etwa 150—200 000 
geſchätzt. Trotzdem verlief die Feier ohne jeden 
Zwiſchenfall in würdiger und eindrucksvoller 
Weiſe. Es waren mehrere tauſend Kränze ange⸗ 
kommen. König Alexander hatte einen ſilbernen 
Lorbeerkranz mit goldenen Früchten geſandt, der 
den Namen des Königs Alexander und Stefan 
Raditſch' trug. Vier Unreroffiziere der Garde 
trugen den Kranz, dem General Matitſch als Ver⸗ 
treter des Königs folgte. 

Aus allen Gebieten Kroatiens und Dalmatiens 
waren Vertreter erſchienen, die Trachten der Kro⸗ 
aten, Slawonier, Dalmatiner, Bosnier, Herze⸗ 

owiner uſw. beherrſchten den Zug. Mehrere 
Bauerndelegationen waren einige Tage zu Fuß 
marſchiert, um von ihrem Präſidenten Abſchied 
nehmen zu können. Nur Altſerbien und 
Montenegro, die Heimat des Mörders Ra⸗ 
kitſch, waren nicht vertreten. Aus dem 
Ausland waren aus der Tſchechoſlowakei und 
Polen Abordnungen erſchienen. Das Begräbnis 
war die größte Bauerndemonſtration, 
die jemals geſehen worden iſt. 

Der Leichenzug nahm vom Heim der Bauern: 
partei ſeinen Ausgang. Auf dem Zrinyplatz 
vor dem Heim nahm Erzbiſchof Dr. Bauer die 
Einſegnung des Leichnams vor. Vom Bal- 
kon des Hauſes aus entboten nacheinander sehn 
führende Redner des kroatiſchen Volles die 
Abſchiedsgrüße an Raditſch. Neben dem Platz 
ſtanden während dieſer Reden die beiden kroati⸗ 
ſchen eordneten Dr. Pernar und Grandia, die 
am 20. ni in der Belgrader Skupſchrina eben⸗ 
falls mehrere Schüſſe erhalten hatten. Als näch⸗ 


— 


Neuyork, 12. Auguſt. 

Eine ununterbrochene Reihe von Unwetterkata⸗ 
ſtrophen ſucht die ganze Oſtküſte des nordamert⸗ 
kaniſchen Feſtlandes von Florida bis zum St. Lo⸗ 
renzſtrom heim. Die atmoſphäriſchen Störungen, 
die in Florida zuletzt als Wirbelſturm und im 
Staate Neuyork beim Nachlaſſen der großen Hitze 
als wolkenbruchartige Regen aufgetreten ſind, 
haben jetzt gewiſſermaßen eine Kette geſchloſſen. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind im ganzen 
40 Perſonen bei dieſer Kataſtrophe ums 
Leben gekommen, wührend eine große An⸗ 
zahl in den verſchiedenen Krankenhäuſern zum 
Teil ſchwer verletzt darniederliegt und man über 
das Schickſal einer weiteren Reihe von Einwoh⸗ 


nern, beſonders öſtlichen Hälfte der Bereinig⸗ 
ten Staaten, noch im ungewiſſen iſt. Hinzu 
daß nördlich von Cap May (Neu⸗ 


kommt noch, 
jerfey) bis hinab nach Belle Jle (Kanada) Nebel 
herrſcht, der ſchon eine Reihe kleinerer Unfälle 
verurſacht hat. 

Die bereits gemeldeten ueberſchwemmun⸗ 
gen in Florida haben fih nach Norden aus 
gedehnt, und ein großer Teil des Staates Port- 
ſhire ſteht jetzt auch unter Waſſer. In Neuyork 
(Stadt) hat das Unwetter auf verſchiedene Art 
und Weiſe Schaden angerichtet und Menſchenleben 
gefordert. Sp wurden in der Vorſtadt Amſterdam 
ungefähr 20 Perſonen zum Teil ſchwer ver- 
letzt, als wegen Unterſpülung des Vahndammes 
amei Züge des Metropolitan Limited Expreß 
zuſammenſttießen. Außerdem wurden drei 
Perſonen bei einem Gewitter getötet. Hierbei 
wurden auch Teile von Häuſern, die in dem nie⸗ 
drigen Stadtteil Brooklyn ſtehen, mehrere 
Fuß tief unter Waſſer geſetzt. Außerdem 
wurden vom Blitz mehrere Häuſer getroffen, zum 
Unglück auch eine Umformerſtation des Brooklyner 
Kraftwerks, ſo daß dieſer Stadtteil mehrere Stun⸗ 


Unwellerkalaſtrophen. 


Stürme und Ueberſchwemmungen in Amerila. 


kroaliſchen Bauern. 


ſter Redner ſprach der gegenwärtige Führer der 
Bauernpartei, Präſident Matſchek, der u. a. 


ſagte: d 
Raditſch war ein ungekrönter König von 
Kroatien. Er hat vierzig Jahre lang eine Dor- 


nenkrone getragen. Die Belgrader Machthaber 
haben beſchloſſen, ihn zu töten, aber ſeinen Geiſt 
konnten ſie nicht umbringen. Er weilt unter uns 
und wird uns zum endgültigen Siege führen. Alle 
Kroaten werden ewig durch den Geiſt Raditſch' 
geeinigt, feinen Kampf weiterführen, bis fie ihre 
Freiheit erringen. 

In ſeiner Rede richtete Matſchek wiederholt 
ſcharfe Worte nach Belgrad, ebenſo die 
nachfolgenden Sprecher Pribitſchewitſch, 
Trum bitſch uſw. Prißitſchewitſch wandte fih 
in ſeinen Ausführungen insbeſondere auch gegen 
die unhaltbaren innerpolitiſchen Zuſtände und 
gegen das gegenwärtige Belgrader Regime. Der 
kommende Mann in Kroatien, Dr. Trum bitſch, 
ſagte u. a. folgendes: Raditſch iſt in Ausübung 
ſeiner politiſchen Pflichten von verrätiſcher Hand 
getötet worden. Er iſt letzten Endes ein Opfer 
der dunklen Mächte, die das Volk geſchmäht 
und vechtlos gemacht haben. Wenn man die Be⸗ 
deutung der politiſchen Wirkſamkeit zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten in Belgrad nicht genügend gewürdigt hat, 
ſo flößt der tote Raditſch allen dunklen Mächten 
um fo mehr Angſt ein. Durch fein vergoſſenes 
Blut hat Raditſch das kroatiſche Volt erlöſt. 

Kroatien wird auferſtehen, und zwar ſehr bald. 
Kroatien wird die Forderung nach einem ſelbſtän⸗ 


digen Staat nicht aufgeben, nachdem es jahrhun⸗ îi 


dertelang in einem ſelbſtändigen Staat gelebt hat. 
Die kataſtrophalen Erfahrungen der letzten zehn 
Jahre haben es darüber belehrt, daß die Preisgabe 
dieſer Forderung feinen ſozialen, wirtſchaſtlichen 
und kulturellen Fortſchritt auf das ernſteſte ge⸗ 
fährden würde. 


den ohne Licht war. Die Feuerwehren hatten 
einen ſchweren Stand. 


Nach den zuletzt eingelaufenen Berichten ſcheint 
der mittlere Teil des Staates Norkſhire 
am meiſten durch Ueberſchwemmungen gelit⸗ 
ten zu heben. An manchen Stellen foll das 
Waſſer bis 22 Zentimeter tief ſtehen, und man 
befürchtet, daß teilweiſe die Ernte ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden iſt. Auch werden aus 
Florida und NHorkſhire von den Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften eldungen weitergegeben, daß 
wegen Unterſpülung der Bahn däm me 
auf einzelnen Strecken der Verkehr zeitweiſe 
ganz eingeſtellt worden iſt oder nur durch 
Umleitung aufrechterhalten werden konnte. Staats⸗ 
und Bundesbehörden a 
itrophen heimgeſuchten Gebieten tun ihr mög- 


lichſtes, um ſchnellſtens normale Zuſtände wieder 


herbeizuführen. Aber vielfach ſetzen ihnen die 
Naturgewalten faſt unüberwindliche Hin- 
derniſſe entgegen. Am beſten ſchreiten die 
Hilfs⸗ und Aufräumungsarbeiten in Florida fort, 
da ſich hier das Unwetter faſt ausgetobt hat und 
auch die Ueberſchwemmung teilweiſe zum Still⸗ 
ſtand gekommen ift: Ueberall werden Lebensmittel- 


lager und Holzbaracken errichtet. Ferner haben fih | ° 


viele private Hilfsorganiſationen gebildet, und im 


ganzen Lande werden Sammlungen für die Ge⸗ ſche 


ſchüdigten veranſtaltet. 


Kingstown, 12. Auguſt. Die beiden Orkane, 
die das Karibiſche Meer heimſuchen, haben die 
Inſel Jamaika bisher verſchont, doch haben fie, 
wie bisher berichtet wird, auf der Inſel St. 
Martha über 2 Millionen Bananen 
ſträucher zerſtört. Ob Menſchenleben zu 
beklagen find, läßt fid noch nicht angeben, da Nach⸗ 
ze aus dem Unwettergebiet noch ſpärlich 
ommen, 


Angoras Rückkehr nach Europa. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) i 
(Nachdruck verboten.) Sk. Sofia, Juli 1928. 


Juſt in dem Augenblick, da ſelbſt die ſommer⸗ 
lichen Hundstage die Probleme Oſt⸗Locarno, Donau⸗ 
föde ration und Minderheiten nicht aus der Dis⸗ 
kuſſion verſchwinden laſſen, unternimmt die Türkei 
einen entſchloſſenen Vorſtoß in der Richtung auf den 
Balkan, gleich als wolle fie die zerfahrene europät- 
ſche Politik an ihrer wundeſten Stelle treffen. Was 
Oeſterreich für Mitteleuropa und für jede Geſtal⸗ 
tung des Donauproblems iſt, das iſt Bulgarien für 
den Balkan. Nachdem Angora in den letzten zwei 
bis drei Jahren verſchiedentlich bekundet hatte, da 
es für die Balkanfragen nur unter den Perſpek⸗ 
tiven der Erhaltung des Friedens Intereſſe 
hat, ſchlägt es jetzt, wie ſchon berichtet, Bulga⸗ 
rien den Abſchluß eines Sicherheits⸗ und 
Schiedsgerichtsvertrages vor. Bulgarien 
hat den Vorſchlag angenommen und gedenkt, wie 
verlautet, den Abſchluß des Vertrages en im 
Herbſt dieſes Jahres vorzunehmen. lerdings 
nicht ohne das Bedenken, daß der Nachbarſtaat 
Jugoſlawien über eine Bindung Bulgariens 
an irgend eine andere Macht verſtimmt ſein 
könne. Seit Jahr und Tag nämlich ſtrebt Belgrad 
danach, ſich mit Bulgarien enger zu verbinden, 
ſindet aber in den mazedoniſchen Aktionen heftigen 
Widerſtand. Vielleicht, daß jetzt nach der Ermor⸗ 
dung des Generals Protoge row, der unter 
den Revolutionären die Terrortaktik vertrat, cher 
der Weg für eine jugoſlawiſch⸗bulgariſche Verſtän⸗ 
digung gebahnt werden kann. Das um jo mehr, 
als auch die offizielle bulgarſiche Politik das ma ze⸗ 
doniſche Terrorweſen ſchon jett langem jatt hat 
und A nech der Ermordung Protogerows, eher 
die Möglichkeit zu einer Bolitit der freien Hand 
gegenüber Belgrad erblickt. So geſehen, verſteht 
man die Bereitwilligleit Bulgariens, mit der Türkei 
einen Sicherheits⸗ und Schiedsgerichtsvertrag abzu⸗ 
ſchließen, zumal ja Jugoſlawien ſelbſt feit längerem 


nach einem ähnlichen Vertrag mit der Türkei ſtrebt 
und, wie gute Quellen zu berichten wußten, ſogar 
an ein Militärbündnis mit der Türkei unter fran⸗ 
zöſiſcher Aegide gedacht hat bzw. noch denkt. Da 
Belgrad aber in der Balkanpolitik eine ſichtbar 


Abmachung zwiſchen Angora und Belgrad. Der 
türkiſche Vorſtoß in Balg den fällt in eine Zeit 
des völligen Leerlaufs der europäiſchen Politik auf 
dem Balkan. Italien, deſſen Desintereſſe⸗ 
ment an anatoliſchen Küſtengebieten 
Kemal Paſcha erft vor kurzem zu er⸗ 
ringen gewußt hat, iſt auf dem Balkan, alſo 
in Griechenland, . und Rumänien voll⸗ 
ſtändig lahmgelegt. Selbſt die Ungarnpolitik Muſſo⸗ 
linis hängt an Fäden, die nur zu leicht durch 
eng oder England abgeſchnitten werden 
können, welche beiden Großmächte ſich gegenſeitig 
ihre Poſitionen in Mitteleuropa und auf dem 
Baltan von ganzem Herzen mißgönnen. 

In dieſem Reitvunkt alſo tritt die Türkei auf 
dem Balkan aktiv auf, und Bulgarien, das ftd 
bis heute noch an keine Großmacht wieder gebunden 
hat, greift mit guter Ueberlegung zu. Wenn ihm 
bisher ein Sprungbrett zum Wieder. 
eintritt in die große Politik gefehlt hat, 
ſo erhält es ein ſolches Sprungbrett durch den tür⸗ 
liſchen Paktvorſchlag. Sofias Rechnung mit den 
Nachbarn Rumänien und Jugoſlawien ift noch bis 
jetzt ſo unklar, daß eine Rückendeckung in der Türkei 
durchaus in feine Abſicht paßt, t unter Aus- 
nutzung gelegentlicher Konſtellationen wieder zu 
größerer Geltung zu bringen. Ohne Zweifel wer⸗ 
den ſowohl Bukareſt als auch Belgrad und Athen 
die türkiſch⸗bulgariſche Annäherung mit Neid vers 
folgen und um Bulgariens Zuneigung kämpfen — 
jeder für ſeine Pläne. 

Mit ſeinem Paktvorſchlag an Bulgarien bekundet 
Angora die ſchon in der Orientpolitik beobachtete 


in allen von den Kata- 


Fähigkeit, ſich da handelnd in den Vordergrund e 
ſchieben, wo die Politik der Gegner gerade sié 
läuft. Sehr lehrreich iſt hierfür ein Blick auf 1 
Vertragspolititl Angoras mit Rußland, Teber 
Kabul, dem Irak, Paläſtina, Meſopotamien, Sg $ 
ujm. Eine Politik, die feit der Geburt der neun 
Türkei in ihren ausſchlaggebenden Schattierungen 
ein Lavieren zwiſchen England und Rußland eine 0 
ſeits und England und Frankreich bzw. Iran rat 
und Italien andererſeits war und es noch Harte 
Durch dieſe Vertragspolitik hat Angora ſich 


Rücken ſoweit gedeckt, daß es jetzt die gleiche Sichel 
heit auch von der Balkanſeite her anſtreben kau. 
Es geht dabei nicht Hand in Hand mit irgend einer 
Großmacht vor, ſondern ſelbſtändig und ſogar u le. 
Zurückweiſung ihm angebotener Dangergeſchen 
So verknüpft die Türkei ſchrittweiſe ihre Inter 
effen auch mit denen der Balkanſtaaten, und gwh 
wie mancherlei Anzeichen erkennen laſſen, um 1 
einer Sicherung von allen Seiten als porteri 
aſiafiſche Großmacht in das ene 
päiſch⸗aſiatiſche Konzert eingreifen 
zu können. Die unverkennbaren Foriſchran 
Angoras in dieſer Richtung laſſen weder die Ruſſen 
noch die Franzoſen noch die Engländer noch de 
Italiener zur Ruhe kommen. Aber auch ei 
Deutſchland ift die türkiſche Außenpolitik inſofen 
— en als 7 . Frage, 
aufs engſte mit den kandingen zuſammen 
gen. Wenn die Freunde de in 
europa auf dem Balkan erneut gegen jede Reiz 
ſionspolitik Front machen, und wenn Par“ 
die italieniſchen Nevifionspläne energiſch berät 
fo tut es das deutlich mit der Abſicht, ſich Te!” 
alten Poſitionen in Mitteleuropa und auf ; 
Balkan aurüdzuerobern und zu feſtigen, gere 
mit Rüchicht auf die Rolle, die die Türkei in Di 
europäfſch-aſtatiſchen Politit ſpielt und künftig 
icher mit zunehmender Bedeutung ſpielen wir 
In Angora iſt den weſtlichen Großmächten . 
Partner erſtanden, der in Europa gleichwie 
Aſien mit Umſicht und Weitblick handelnd auftrin 
Dieſe Rücktehr Angoras nach Europa bedeutet de 
Beginn einer für das ganze Donauproblem wie 
tigen Periode, für die Deutſchland ſchon deshi 
Verſtändnis aufbringen muß, weil es mit der Fraß 
des Anſchluſſes Oeſterreichs an fi 
ſchickſalhaft in die Geſtaltung nicht nur Mit 
europas eingreifen kann, ſondern auch angeſich 
der mitteleuropäiſch⸗balkaniſchen Verknüpfung“ 
durch die Donauintereſſen und der nunmehr au 
getretenen türkiſchen Balkaninitiative. 
Beteiligung der engliſchen Huſarel 
an den Beſatzungsmanödvern. 
Eine amtliche Erklärung 
vorläufig nicht beabſichtigt. 
London, 14. Auguſt. (R.) An maßgebende 
engliſcher Stelle pni auch er Montag über y 
Frage der Beteiligung des 8. engliſchen Huſar 
regiments an den Manövern der Beſatzungsarm, 
Stkillſchweigen bewahrt. In militäriſche 
und diplomatiſchen Kreiſen wurde dagegen darch 
hingewieſen, daß die Operationen kaum 61 
Manöver e werden könnten. 
handle ſich in Wirklichkeit nur um gewöhnlich 
Uebungen auf ſchmaler d die 4 
die K rie beſchränkt ſeien. Die Annahme d 
Einladung für die engliſchen Huſaren ſtelle dah 
3 schaft der „ dar, © 
ie Kamera iſchen den atzungstrußh 
Frankreichs und Englands dartun jolle. € 
amtliche Erklärung gen nicht beabf 
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ſein. Es ſei denn, 
2811 Proteſt eingelegt wird, der bis å 

n jedenfalls noch nicht erfolgt zu 
in 


Tages Spiegel. i 


Staatsſetretär Kellogg wird abend 
nach an einſchiffen. ö 
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ý 
1 


Meter Höhe in einen Fl ſtürzt. Dabei 
den von den ſechs Yon 1 getötet, ô 
ſchwer und zwei leicht verletzt. ` 


* 
8 einer Mitteilung des 
nialminiſteriums iſt der e 


Gal mot i iner Diener 
5 „ von ſeiner Die E 


Der britiſche 
Sonntag abend 00 Miren 


* ten 
Vor zahlreichen Wiſſenſchaftlern und Diplo as 
hielt geſtern Profeſſor Vr. eckig in Wine det 
town in Amerika ſeinen erſten Vortrag ol 
Vortragsreihe über die innere und äußere 0 
Deutſchlands. 


+ ; Was 

Pilſudſki ift heute nacht von Wilma nach gag i 
ſchau abgereiſt und wird ſich in den nädjten Gt 
nach Rumänien begeben, um dort ſeinen 
ungsurlaub zu verbringen. 


Doldemar — 


Lebensbild, gezeichnet von ſeinem früheren 


ats t die Vergangenheit des litauiſchen Dikta⸗ 
= aldemaras ſind in letzter Zeit, 
f ImSers durch die Wilnaer polnische Preſſe, ver- 
Fabeln in Umlauf geſetzt worden. 
ötiert wurden zumal Auszüge aus den im 
der Wilenſki“ veröffentlichten, den Werdegang 
tauiſchen Staatsmannes mit offenbar ein⸗ 
bt Tendenz ſchildernden Erinnerungen des 
In den ukrainiſchen Geſchäftsträgers in 
* „Koziej. Dieſen Erinnerungen fah man 
idh bſicht an, das Charakterbild des Herrn Walde- 
uns mit unſympathiſchen Zügen auszu⸗ 
Rich! und manche Angaben des vormals ukrai⸗ 
H 5 i Diplomaten trugen das Gepräge einer 
“ hen Konſtruktion. In einem foi- 
Mi el erwähnte Koziej im Zuſammenhange 
u ber Jugendgeſchichte des litauiſchen Diktators 
6 nten polniſchen Philologen J. Voudonin 
i würtenay, der vor dem Kriege ein Lehramt an 
der bersburger Univerſität bekleidete. 

in greife (mehr als achtzig Jahre alte) Beo- 
da udouin de Courtenay, einer der tole- 
zente ſte 

tS lie 


l des erſten Staatspräſidenten 
teen bon den Klubs der nationalen Minber- 
tens bräſentjert. Jetzt berichtigt er in einem 
Tegeler“ Artikel im „Robotnik“ einige falſche, 
Anwar ausgeſponnene Meinungen über den 
9 Miniſterpräfidenten Walde- 
Beziehungen zum Polemtum. 
] fî chbenswerter 
e deu nicht irgend einer Somy 
e poene Barbe te be Cong: 
` efo Bomdonin de Courte- 
ſchreißt: 


Denn man die Größe eines Menſchen mach der 
mihert ſeines Namems meſſen 


a 5 
gt er in dieſeer Hinſicht ſowohl Muſſolimi, 
m, Calles, 


INS, Shalin und Pitſudſki, obwohl die rela- 
„Größe“, und zumal der Wert dieſer 
e edenen Männer, nicht am dem Ru fe, fon- 
ir der Poſition des Intellekts und der 
e ! gemeſſen, vielleicht etwas anders aus- 


2 ; 
. bie „großen Männer” -herum bildet fidh ein 
MS. des imm und es 


geſtoßen .. 
Prof. Vondouin fort: „So viel ich 
, ee 


ias der Gegend von Stwiecianh feiner an- 


m 
m, wach Petersburg gefchidt. 


der 


Dant die 
Woldemar nicht Gehilfe des Haus 


ſauſen durch 
Farbe wie funkelnde Firne, 
„wir weben des Himmels Bahnen, 
u der Völker Feſte und Fahnen, 
und bauen die Maske der Zeit. 


eela und ſchaffe 


Mittwoch, 15. Auguft 1928 


er ſich 


3 Leitung der 
ce w, Zebie low u. a. 


‚on der Uniperſität zuge 


ide: Toas meih u ne gem) Be fi m Be 


À Petersburg wurde Woldemar (ex hieß 


Maschen und Dirne, 


und deutſcher Arbeit verdankt? 
können nicht leugnen, daß Lodz vor hundert Jah⸗ 
che Lage, ohne die Nachbarſchafb von natürlichen 

3 Eedenſchäben Na 
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Valdemaras. 


Lehrer, Prof. Boudouin de Courtenay. 


meiſters (wie irrtümlich behauptet wurde), jon- 
dern Schreiber und Amanuenſis (Gehilfe des Bi⸗ 
bliothekars. Er arbeitete an der Anlegung 
des Katalogs, ordnete die Bücher auf den Regalen, 
gab den Leſern Bücher aus und empfing ſie von 
dieſen zurück. Gleichzeitig arbeitete er an ſeiner 
Ausbildung. Er bereitete ſich zum Gymnaſium, 
zur 5. Maffe vor. Da Woldemar ſchon das 
20. Lebensjahr überſchritten hatte, und 
volljährig wurde, wollte ihn kein Direktor auf- 
nehmen. 

Damals geriet Woldemar dank der Protektion 
des erwähnten Herrn Wolter an den bereits ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Staniſlaw Olſzewſki, der 
wegen ſeiner Hilfsbereitſchaft bekannt war. 
Olſgewſti ſtand in ſehr guten Beziehungen zum 
Direktor des V. Gymnaſiums, den Slowaken 
Janko, der auf inſtändige Bitten Olſgewſtis 
Woldemar trotz deſſen vorgeſchrittenen Alters in 
die 5. Klaſſe aufnahm. Nach einem einjährigen 
Beſuche tivat er aus dem Gymnaſium aus, über⸗ 
ſprang dank ſeinen ungewöhnlichen Fähigkeiten 
und ſeinem großen Fleiße eine Klaſſe und beſtand 
nach den Ferien als Extraner die Aufnahme⸗ 
prüfung in die 7. Klaſſe. Nachdem er noch zwei 


Jahre im Gymnaſium verbracht hatte, beendigte 


er es als ausgezeichneter Schüler mit der gol⸗ 
denen Medaille. 

Nach Beendigung des Gymnaſiums inſkribierte 
ich an der Petersburger Univerſität, in der 
philologſiſch⸗hiſtortſcheen Fakultät, 
Sektion: Philologie, wo er unter der 
ſſoven Zielinſki, Roſt ow⸗ 
fleißig ſtudierte. Er 
lenkte derart die Aufmerkſamkeit auf ſich, daß man 
in, nachdem er die Prüfungen beſtanden 


hatte, bei der Univerſität als Stipendiaten beließ, 


der fiH zu Vorleſungen über klaſſiſche 
vorbereitete 


Philologie 
Ob er zur Ablegung der Magiſter⸗ 


prüfung gelangt ift, kenn ich mich nicht erinnern. 


„Er unterrichtete in den höheren weiblichen 


nd Kurſen (den Beſtuzewſki⸗Kurſen) eine Zeit lang 


ſche Philologie und Geſchichte des Albertums 


und wurde als Privatdozent zu Vorleſungen 


laffen., Nach dem Kriegs- 
| als die „Petvograder“ Univerſität eine 
Filiale in Perm gebildet hatte, fuhr Woldemar 
nach Perm und hielt dort Vorleſungen über Maf- 
ſiſche Philologie. ; A ; 
Im Jahre 1916 erhielt Woldemar ein Stipen⸗ 
dium für Studien im Auslande. Dort begann er 
ſich als Vertreter der litauiſchen Nation mit 


im 


in Gymnaftum, auf der Univerſität und ſpäter, be⸗ 
mühte er fich, verſchiedene Sprachen zu erlernen, 


was ihm dank ſeiner ungewöhnlichen Fähigkeiten, 
zumal ſeines hervorragenden Gedächtniſſes, mit 
olge, gelang. Da es ihm an Mitteln 
von Zuflucht zu nehmen, 
i mit Selbſtunterricht be⸗ 
Als ich ihn fenmen lernte, beherrſchte er 
i bie 


o 


! * 
Deri toeben nach Hauſe, 
ge f Siek ae 
Hrper, rer ge fie, 


und wo fih Blüten in den Winden wiegen, 


N 


Von Glück. Und ſoviel Wenfcen ſchlafen, 


nur ein Geſicht hat raumes in: 
Einmal iedenheit aus Volem ſchlürfen, 
ſich Ruhe, gönmen dürfen j 


und aller Bitterkeit geborgen fein. 


as yolnifche Maucheſter. 


I. Reife nach Lodz. 
Warſchau, im Auguft. 

Polniſches Mancheſter? Ein amerikaniſcher 
Vergleich paßte eher für dieſe Halbmillionen⸗ 
ſtadt, deren Entwicklungstempo in Europa ſeines⸗ 
glei ſucht. Vor hundert Jahren war es noch 
ein kleines Dörfchen, unſcheinbar und unbekannt 
— auf der Generalſtabskarte 5 einen noch ſo 
winzigen Kreis kenntlich gemacht. Und heute 
nimmt dieſe Stadt eine der erſten Stellen in der 
polniſchen Handelsſtatiſtik ein. Iſt es nicht ſon⸗ 
derbar, daß Lodz dieſe Stelle deutſchem Fleiß 
Die Polen 
ſelbſt erinnern ſich daran nur ungern. Aber ſie 
ren — ein Ort ohne günſtige verkehrsgeographi⸗ 


die Entwicklung, die es nehmen 


m aras übrig,’ den der 


-h 


Erſte Beilage zu Nr. 186 


und Weſteuropas bedroht. Uebrigens würde die 
Kenntnis der Sprachen allein nicht genügen, 
wenn es nicht den „großen Krieg“ gegeben 
hätte, der ganze Reihen von unerwarteten „Grö⸗ 
Ben“ und „Kapazitäten“ geboren hat.“ : 

Im weiteren Verlauf feiner. Ausführungen be⸗ 


richtigt Profeſſor Voudouin de Courtenay die 
vorigen Darſtellungen ſeines Verhältniſſes zu 


Waldemaras und beſtreitet, daß dieſer ſich je 
als einen Polen ausgegeben hätte. „Ich habe 
Waldemaras weder als Landsmann noch als 
Nicht⸗Landsmann protegient, ich habe ihm keine 
Hilfe, weder eine materielle, noch eine mora⸗ 
liſche, erteilt. Uebrigens brauchte Waldemaras 
keine materielle Hilfe, denn er erwarb fih den 
Lebensunterhalt einmal durch Stundengeben, dann 
aber auch als Angeſtellter der Bibliothek der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. Ich perſönlich lernte 
ihn in dieſer Bibliothek kennen, und außerdem 
habe ich ihn als Univerſitätsprofeſſor in zwei für 
ihn obligaten Gegenſtänden, in der „Einführung 
in die Sprachenkunde“ und in der „vergleichenden 
Grammatik“ geprüft. Außerdem verkehrte Wolde⸗ 
mar bei mir und hat mir u. a. bereitwillig ſeine 
Dienſte beim Kauf einer Beſitzung in ſeinem Hei⸗ 
matsdorfe im Bezirk Swigciany angeboten 

„Die höhere Lehranſtalt beendigte Woldemar 
hauptſächlich dank ſeiner Fähigkeiten und ſeines 
Arbeitseifers, nicht aber dank der polniſchen Pro⸗ 
tektoren und Studenten, unter denen er angeblich 
als Landsmann galt. Soviel ich weiß, hat er ſich 
nicht zum Polentum bekannt und nicht verhehlt, 
daß er fih als Litauer fühle. Zu ſeinem Protektor 
Staniſſlaw Olſzewſki (der Privatlehrer der 
Geſchichte und lateiniſchen Sprache war) ſtand 
Waldemar ununterbrochen in den allerbeſten Be- 
ziehungen. Im Juli 1914 am Vortage des Krieges 
ift Olſzewſki ſchwer erkrankt und geſtorben. Wäh⸗ 
vend Olſzewſkis Kvankheit im Spitale umgab ihn 
Woldemar mit der ſorgfältigſten Für⸗ 
Jorge und befaßte fih nach deſſen Tode ſorgſam 
mit der Regelung der perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten ſeines Gönners. Man kann alſo den „Li⸗ 
dauer“ Woldemar nicht der Undankbarkeit 
gegen den Polen Olſzewſti anklagen.“ 

Das von einem wahrheitsliebenden Profeſſor 
rekonſtrujerte Bild des jungen litauiſchen Gc- 
lehrten Woldemar zeigt alſo einen äußerſt ſtreb⸗ 
ſamen, willensſtarken, hochbegabten Bauernſohn, 
der fih durch eigene Kraft emporgearbeitet 
hat. Leute von dieſem Schlage zeigen das unge⸗ 
heure Maß ihres Ehrgeizes oft erſt dann, wenn 


f 
So düster, Frau? Dein Bliek sieh hellt, 
Hast R e g e r-Seife Du bestell. 


Eine nützliche Arbeit der Völker- 
bundligen. 


„Der Schleswiger“, Organ der däniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland, berichtet in ſeiner Nummer 
vom 20. Juni von einer bedeutſamen Fühlung⸗ 
nahme, die im Rahmen der deutſchen Liga für 
Völkerbund zwiſchen den Vertretern des Deutſch⸗ 
tums an der Spitze mit dem Präſidenten ber Liga 
Dr. Junghann, ſowie den Vertretern der Min⸗ 
derheiten Deutſchlands kürzlich in Berlin ſtattge⸗ 
funden hat. Wir geben in folgendem den Bericht 
des „Schleswigers“ über dieſe Ausſprache wört⸗ 
lich wieder: „Für die Minderheiten Deutſchlands 
— ſo ſchreibt das Blatt — waren erſchienen der 
polniſche Generalſekretär Dr. Kacgmarek und 
der Redakteur Bögenſee aus Flensburg. (Der 
letztere war, wie man ſich erinnern wird, Dele⸗ 
gierter der däniſchen Minderheit Deutſchlands auf 
den bisherigen Nationalitätenkongreſſen). Die 
Konferenz wurde im Sekretariat der Völkerbund⸗ 
liga in Berlin abgehalten und hatte informatori- 
ſchen Charakter. Man erörterte die Vertretung 
der Minderheiten in den . Parlamenten 
er in 


i pitze i a ipfa Eltern das vollkommen freie Beſtimmungrecht über 
idit ee ONEN TE I rag 2 e ihre Kinder nicht eingeräumt hat. Es beſteht die 
5 3 Abſicht, dieje Konferenzen mit der deutſchen 


und vermögen Jahrzehnte lang die Maske der an- 
ſpruchsloſen Beſcheidenheit, fogar der De- 
mut zu tragen. Waldemaras iſt — wie er ſich 
heute gebärdet — nicht mehr nach dem 
Geſchmacke des polniſchen Gelehrten, der ſein 
Zeugnis für ſemen ehemaligen Hörer mit, folgen- 
den Sätzen ht: ` 

„Es bleibt die Frage nach der gegenwärtigen 
und zukänftigen Bewertung des erſten Polis, 
tikers und öktators“ Litauens, Walde» 
Dünkel in die Richtung ur 

Abenteuer drängt, ebenjo wie 7 
fein Größenwahn und ſeine Gier nach Macht und 
Ruhm. Mich will dünken, daß diefe Großmanns⸗ | 
ſucht noch einmal ſchlimm enden wird. Die Men⸗ 
chen ertragen eine Zeit lang ſolche Schädklinge 
und Wühler, endlich aber wenden fie ihrer iber- 
drüſſig und veranlaßt fie, ihnen ein trauriges 
Schickſal zu bereiten.“ 

Uebrigens, vielleicht täuſche ich mich. Wer weiß, 
ob die menſchliche Dummheit und Kriecherei nicht | f 
der dauerhafteſte Fels iſt, auf dem die Weltaben⸗ 
teurer ihre Größe aufbauen.“ Denken heute die 
vernünftigſten und edelſten Menſchen nicht gerade 
jo, — in Stunden der Entmutigung und Ver- 
düſtenung? Zu ſolchen Stimmungen iſt aber jetzt 
reichlich Anlaß vorhanden!“ 


1 


Auffaſſungen, reſp. i 
kerung einer durchgreifenden 


Verbindung zwi⸗ 
und 


jä u mildern und zuguterletzt auch eine 
. über die Regelung der Frage her- 


nich 
mit hartgeſchnittenen, ener 
dern Leute, die ihr Geſchä 
ek betreiben. Man 
tenproben, in blaues 
1 
die Textilinduſtrie in Lodz 


r nd erſt kaum ein Viertel der 
Cerec fert ohe. Her find es die materiellen 
Schwierigkeiten, we po a jene 8 
hängen und ſie au t pis, ante are 


tal e x 91 


t Ihm ſteht da 
4 8 ime. einer Auslandsanleihe zu 
oder zu verbieten; das erſte tut er dort, 
i für . 


ſchon einjteigen? Bis zum 
Abgang des Zuges find noch 15 Minuten. Laffen | 
Sie uns noch ein wenig auf dem Bahnhof Um⸗ 
. es pa rg 0 ORT d doch 
er ter uptbahnı o! er einzige ; 
in ee rt. Ober ee W chon eue de werfen a e 
in einer europäiſchen pi r auch nur dankbaren B í 
einer gen einen Bahnhof geſehen, der ſchaftskunde zu, das be e auen 25 
aus einer großen, hölzernen De beſteht, und fon figen wir a es Bi 
hinter der ſich die Bahnſteige unter freiem Him⸗ mit zwei Mancheſterleuten, e mit hren neueſten 
mel befinden? Man ſollte die Schuld daran nicht Kollektionen die Hauptſtadt une gemacht haben, 
ausſchließlich dem polniſchen Staat in die Schuhe Warſchau ift das nächſte große Abſatgebiet für die 
schieben! 100 Jahre drückender ruſſiſcher Fremd⸗] Lodzer Textilinduſtrie. Faft jede größere Lodger 


Inzwiſchen find die 15 Minuten um. 


Lage von 

ſtark vermindern würde. Die Diskuſſion im 
Rahmen der Ligenunion — ihrer Minderheiten⸗ 
kommiſſion, reſp. dem Kongreßplenum — würde 


dann eben nur in Fällen eines Verſagens der ört⸗ 
lichen Ausgleichs⸗ und Verſtändigungsbeſtrebungen 
notwendig ſein. Seitens der Nationalitäten ſelbſt, 
d. h. ſeitens ihrer Führer und dem Ausſchuſſe der 
europäiſchen Nationalitätenkongreſſe iſt, was in 
dieſem Zuſammenhange betont fei, übrigens 
immer wieder die Anſicht vertreten worden, daß 
des normalſte und beſte Weg zur Löſung der Na⸗ 
tionalitätenfragen in einer direkten Verſtändigung 
zwiſchen Mehrheitsvolk und Minderheiten — ſomit 
eine Regelung auf ſtaatsrechtlicher Grundlage — 
liegt. Nur für den Fall, daß dieſe Verſtändigung 
ſich nicht erzielen läßt, muß ſeitens der Nationa⸗ 
litäten die Gewährung einer Möglichkeit zur Wah⸗ 
rung ihrer Rechte mit Hilfe des internationalen 
Forums gefordert werden. Aufrichtig wird man es 
wünſchen müſſen, daß das Vorgehen der deutſchen 
Völkerbundliga, die zwiſchen den Vertretern der 
Mehrheit und denen der Minderheiten in der 
richtigen Weiſe die Beziehungen pflegt, auch ander⸗ 
wärts eine Nachahmung finde. Durch regelmäßige 
Ausſprachen in der Art der in Berlin ſtattgehabten 
können zweifellos viele Mißverſtändniſſe beſeitigt 
werden, die oft der weſentlichſte Grund zu den 
Gegenſätzen und zur Feindſchaft Find, 
* 


Die jetzige Seſſion des Ausſchuſſes 
unſerer Nationalitätenkongreſſe 
fand im Juni im Haag ſtatt. Wie die 
letzte Seſſion des Ausſchuſſes — fie d damals 
im Brüſſel ſtatt — war auch diefe dem Zeitpunkt der 
Beratungen im Rahmen der Völkerbundligen⸗ 
union angepaßt. Das erklärt jih aus dem Um- 
ſtande, daß ſämtliche Mitglieder unſeres Mus- 
ſchuſſes gleichzeitig auch Vertreter ihrer Völker⸗ 
bundligen ſind. Auf der sordnung der 
Seſſion unſeres Ausſchuſſes ſtanden unter anderem 
die folgenden Fragen: Ort und Zeitpunkt des dies⸗ 
— 1 175 Piar inhi beat) mehr 

n Tage des Auguft in gebra Pr 
ſetzung der Programmpunkte fitr De 
Kongreß. Erledigung der Aufnahmefragen, die 
Grundſätze für ein Kongreßſtatut und verſchiedenes 
andere, Von den Programmpunkten, die für den 
kommenden Kongreß in Vorſchlag gebracht werden, 
ſrien hier die folgenden erwähnt: 

Die kulturelle Arbeit der Nationa: 
litäten — ihre Erfahrung, ihre Me⸗ 
thoden und ihre Erfolge auf dieſem 
Gebiet. Dieſes Referat, das einem prartiſchen 
Bedürfnis nachkommt, ſoll zu einem fruchtbaren 
Austauſch von Erfahrungen und Anſchauungen 


bato. der kulturellen Arbeit auf den einzelnen Ge- verteil 
bieten führen 34 


Die Frag 
hungen zwiſchen Nationalitäten und 


ihren Stammpölfern Bei der Behand⸗ h 


lung dieſes Programmpunktes ſoll es fih um die 


Klärung der Frage, wie die kulturellen Beziehun⸗ beno! 


zwiſchen einem jeden Volk und feinen im Aus⸗ 
Er als Nationalitäten . itge 


Mi Volksgenoſſen 
geſtaltet reſp. geftalten ten, a 
ie A e e ee Makler 


lung der Nationalitätenkongreß ſich erſtmalig neben 
den Beziehungen der Minderheiten zu ihren 

veip. Mehrheitsvölkern auch mit der an- 
deren Seite des Nationalitätenproblems den kultu⸗ 


rellen Begieh iſchen Stammpolk und den 
im Auslande Scbenben Nationalitäten befaſſen 


Schaffung einer Plattform (permi 
wenten Kommiſſion) zur generellen 


300 Dtz. Damen Baretis 


in allen Farben eingetroffen 


$ jamte 
TOMASEMR-POZNAN, Pocztowa 9 — 


em wird von den 


bt, weil mam 
bekommt. 


ah ee 


induſtrie die 
herrſchaft. Mit 1 und wehmütiger 


lich, oh deutſch oder ruſſiſch, — ihm ift Lodz 
und einem guten Geſchäft, einem 

Gedeihen der Indurſtrie, einem guten Abſatzgebiet 
feine Liebe und iſterung. Unſere Nad- 

— waren een noch junge peoi und 3 
ge zeptilunternehmen. Ich gewaltiges 
Gebiet ihnen offen: ganz Rußland, von Dr 
2 „G über Moskau und 
rsburg bis nach dem fernen Kaukaſus, bis ans 


Schwarz 
hiren, bis nach Gruſten und tief nach Aſien hinein 
wurden damals Lodzer auft, ſpe⸗ 
ziell zu dieſem Zweck fabrizierte minderwertige 
aber billige Stoffe und Tücher und Leinen. Heute 
iſt dieſes goldene Abſatzgebiet nur noch Legende, 
ungläubig hört die jüngere ſtergene⸗ 
vation den alten Commis⸗Vohageuren zu, wenn fie 
von den damaligen Geſchäften und den damaligen 
Umſätzen erzählen. Die Lodger Textilinduſtrie hat 
hy umſtellen müſſen: fie muß jetzt beſſere 
erzeugen, will fte im Auslande konkurrie⸗ 
ven und im Inlande verkaufen. Aber heute noch 
gilt es in Lodz für minderwertig und jedenfalls 
nicht gentlemanlike, Lodger Waren zu tragen. Es 
müſſen wenigſtens Vielitzer ſein — aber man 
ſieht wirklich erſtaunlich viel engliſche 
Stoffe in Lodz. 


n kommenden 


e der kulturellen Bezie ⸗ 4 
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Minderheiten in den einzelnen Staaten Klärung und Behandlung des Natio⸗ 


nalitätenproblems. Bei dieſem Punkte 
würde es ſich um eine Fortentwicklung des im 
Rahmen der Völkerbundligenunion behandelten 
Vorſchlages handeln, eines Vorſchlages, der für die 
Sache der Nationalitäten ſicherlich von einer 
großen Bedeutung iſt. | 
Die Methoden der Beeinträchti⸗ 
gung der Nationalitäten im Wahl⸗ 
recht und die Möglichkeit eines Kamp⸗ 
fes dagegen. Es iſt das eine Frage, die im 


Zuſammenhang mit den verſchiedenſten Vorgängen | Ih 


der letzten Jahre von Tag zu Tag an Bedeutung 
gewinnt. 

Die Frage der Nationalitäten⸗ 
kunde. Bei Behandlung dieſes Programm- 
punktes ſollen insbeſondere zwei Fragen: der Aus⸗ 
bau einer Bibliographie, ſowie die Möglichkeit der 
Herausgabe eines ſtatiſtiſchen Handbuches der Na⸗ 
tionalitäten Europas behandelt werden. 

Die Zuſammenarbeit der Natio⸗ 
nalitäten auf internationalem Ge⸗ 
biet. Hier müßte es ſich im weſentlichen um die 
im letzten Jahre gemachten Erfahrungen, ſowie 
um die Schlüſſe, die fih aus ihnen ergeben, han⸗ 
deln. Neben den hier wiedergegebenen Vor⸗ 
ſchlägen behandelt der Ausſchuß während ſeiner 
Seſſion noch eine Reihe von anderen Propo⸗ 
ſitionen. 

— — 


Einige Zahlen zum deulſch⸗ 
polniſchen Holzhandel. 


ein anderes erſetzt werden, ſo wird Perg 
utſchland in 
m. 


niſchen Holzes ice 


Is auch für Deutſchland laſſen. 
g Im Jahre 1926 der er Holgmarkt 54,6 
gop auf⸗ 

u 


8 
é 
Die Einfuhr 


rent de eg Mi 8 


Papierhol t t. De 

10 Vaßnſchwellen, Dauben uſw. ſpielte nur 
. zen it, Diret |: 

aus obi en er N 

der deutſche 88 3 zum engli⸗ 
ſchen ein Abſatgebiet, ſowohl für runde Ware 
wie auch für Halbfabrikate. In Deutſchland be- 
ſteht jedoch die ausdrüßliche Tendenz, der Holg⸗ 


einfuhr einen Charakter des Roh- Imports zu 
en Darauf weiß auch der Aus bau der deut⸗ 
ö induſtrie längs der polniſchen 
nge hin. = weh: N Nr 

in Stettin u önigs in gewi 
€ und Peng ecjen. 


len als Lie von 
e 


en 


Bald find wir da. Drei Stunden dauert 
Fahrt, da ſieht man ſchon die 
Stadt: hohe, weit in die kärglich 
hineinragende Fabrikſchornſteine, 
ich immer „ ein von 


waden 
m hält 
cheſter? Halb millionen ot i: 
Mancheſter Ibmillionenjte: n wir 
uns ungläubig, i einen Aamglaublich 
; i Bariefoal und fiken auch ſchon in 
einer arg vernachläſſigten Pferdedroſchke, die uns 
langſam laſter nach de 
„Grand⸗Hotel“ bringen 
fahren zwiſchen ge Bretterzäunen 
und zum Verzweifeln hä å A ) 
wir yne, jen = ticher zugern * „Grand⸗ 
g in pa 2 

Warmwaſſer und Bad, den gegebenen Verhältniſſen 
im Geiſte an en und unſere Erwartu 

nd beſcheidener zu geſtalten. Da pide⸗ 
lich — keine zwei Minuten die Galet ge⸗ 
dauert — reibt man ſich, wie es im Märchen 
ißt, die Augen und ſtaunt: ein elegantes 
otel taucht wenige Meter fater den Bretter- 


zäunen auf, jenes P 


Iprige Pflaſter verjüngt fih 
in eine asphaltierte Straße mit el nten Cjan 
fenſtern und noch eleganteren, wohl direkt boch 
aus Paris importierten Damen — man iſt do 
in Lodz, der tropole des polniſchen Teytilhan⸗ 
dels, dem polniſchen Mancheſter. . 
Teddy. 
— — 


das deutſche Theater um 1500. 


Univerſitäts⸗Profeſſor Hermann al dem 
wir die grundlegenden Unterſuchungen über die 
Theatergeſchichte des Mittelalters verdanken, 
datiert die erſten Nürnberger Aufführungen in 
die Zeit bon 1527—1550: Zwar wird es ſich och 
nicht um die regelmäßigen . img in der 
Marthakirche gehandelt haben, ondern um eine 
Faſtnachtsaktion draußen an der Pregnitz oder ein 
„Luſtig Spiel“ auf der Feſtwieſe nahe der Burg. 

Wenn die Stadttore knarrend geſchloſſen waren 
und die Wärter auf den Mauertürmen ihre Oel⸗ 
lämpchen anzündeten, klopften junge Geſellen und 
ehrbare Meiſter bei Hans zan. Für die 


zehn oder zwölf Säfte bot die gute Stube nicht 


der Ausfall weniger bedrohlich, da nicht gleich⸗ 


8 im, Amfong 1008. gnztguführ 


ie 1 Bol gena, Die. Speer 


5 


Innern iſt ſie nicht mehr ſo, 


Schmerzliche Erkenntnis. 


Herr Bonzo hat in einer der letzten Nu 


Der erſte ka der ſich aus dieſen Zahlen 
ergibt, ift die Abhängigkeit der polniſchen Gol- 
produktion vom deutſchen Markt, andererſeits iſt 
aber auch das Intereſſe Deutſchlands auf dieſem 
Gebiete kaum zu leugnen. WAA 

Der deutſch⸗polniſche Holzhandel im erſten 
Halbjahr 1928 ift aus den am Anfang angeführten 
Gründen beſonders intereſſant, da er die Entwick⸗ 
lung der gegenſeitigen Beziehungen unter dem 
Einfluſſe des Holzabkommens zeigt. Zudem ſind 
die erſten ſechs Monate des Jahres immer aus⸗ 
ſchlaggebend für die Geſtaltung des Holzmarktes 
im gegebenen Wirtſchaftsjahr. 

Nach Angaben der deutſchen Außenhandels⸗ 
ſtatiſtik wurden nach Deutſchland bis zum 1. Juni 
1927 und 1928 eingeführt: 


5 

fo 

eng‘ 
yo 


dieſen 
1928 tinen 
Weiches Rundholz: 1 
überhaupt 15 819 Tauſend g 15 201 Tauſend q 
aus Polen 151 Tau d 5 895 Tauſend q 
Weiches Schnittholz: 
überhaupt 6573 Tauſend q re Kaffeehaus die Aeußerung 
aus Polen 1 087 Tauſend o 2 232 Tauſend q N eines B k 3550 TAA Ar 
Zu bemerken wäre noch, der Import Von zitterte bor Entrüſtung und ſagte i 17 
Papierholz, Bahnſchwellen ud Grubenholz tm ſcharfe Worte. ne 2 80 
Vergleich zum vergangenen Jahre geſunken „Warum regen Sie ſich denn bloß auß le 
ift. Das Geſamtausmaß der polniſchen Holzein⸗ſpreche doch nur fo, wie die Polniſche Ades 
fuhr nach Deutſchland hat ſich verringert, obwohlſgraphen⸗Agentur (Pat) darüber 
der Wert der polniſchen 2 infolge der] entſchuldigte er ſich. itt 
höheren Preiſe nicht gelitten hal. Zuſammen⸗ „Na, die Pat eben auch etwas hin, 


die Ohven kriegen. Unter all den Unſinnigkel 
Ungerechtigleiten und ignoriert Informati 
en in 15 1 Fl ka ae penne Bun 
zeitig eine Verminderung des Exports von itta | find, gehör t niſchen Telegraphen⸗ 
foice eintrat. Die Ausfuhr von weichem Schmitt die Sie gespal me. Ohe Polniſche Teleg A 
holz (Hartholz kommt nür in geringen Mengen in] Agentur meldete doch anfangs, daß der 
Frage) hat ſich nur in minimalem Verhältnis zur flug wegen ſtarken mginverlujtes ai 
NVE von Schnittholg nach Deutſchland brochen worden fei. Diejelbe ‚Bat pe 
gei eigert, was als Beweis dafür gelten kann, daß fis% daß der Apparat im Augenblick def 
ie 

f 


eſchrumpft iſt ebenfalls die Menge des misge- 
Mheen unbearbeiteten Holzes, doch feint hier 


alls 2000 Liter Benzin hatte. Warum d 
nn da abgeſtürzt? Jeder biedere I 
der ſich keine eigene Meinung in dieſen D 
machen kann, gab den Fliegern die C 
Erſt 0 7 hat fih herausgeſtellt, daß es ſich 
bei nicht um die Zuführung von Benzin, 
um die Zuführung von Oel handelte. 
den Informationsdienſt dieſer Agentur y 
vor einigen n gebrachte Nachricht date 
riſtiſch, daß auf dem Krakauer Flugplt 
vier polniſche Apparate für den Ru v0 
Kleinen Entente eingetroffen wären: z 


kurrenzfähigkeit des polniſchen itt⸗ 
holges bei e deutſchen Schutz⸗ 
zöllen ziemlich beſchränkt iſt. 

intereſſanter in dieſer Hinſicht iſt der 
Monat uni. Die deutſche Einfuhr von Mabel- 
ſchnittholz iſt in dieſem at geringer als zur 
elben Zeit im Vorjahre und beträgt 2049 Tai- 
end q bei 2449 7 gu hre 1927. Davon 
entfallen auf Polen Taufe re: nimmt 
alfo den dritten Platz hinter der Tſchechoſlowakei 
und Oeſterreich ein. i 


Auch die Einfuhr von weichem Laubholz ihnen dom Typ „Rotes 25“, die beiden 
nach alen hab ſich zur ſelhen geit, d. h. bofnifegen Kult Weiher Kon 
im Pini, von 374 Tau 1 Jahre 1997 aufftion? Wer hat fie gebaut? Bartel, 
208 Tauſend q im Jahre verringert. Hier [oder vielleicht König Jan III.? Die Herr 
ſteht Polen mit 120 Tauſend q an der der P haben aljo vom 
Spitze der europälſchen Dieſer Rück- „Poteg“ gehört, während ſie von 


Staaten. 
gang der Einfuhr von Rundholz ift zweifelsohne 
auf das Abflauen der Bautätigkeit in Seniai 
n. Hierzu gefellt 
t em in tjen Säge⸗ 
werksinduſtrie, der natürlich mit der verminderten 


lands efje etwas erfahren werden. Und att 


chher wundern, wenn bei . 


Bautätigbeit ven ' ber legten Beit 

N Moa A sa e gs 1250 

die deutſche Sägewerksi Er aum ie 

men wird. Es öffnet alſo der deutſche 

noch mehr für ausländiſches 1 11 ph * 
rien Konkurr 


hat n mit einer ſta 
renz Oeſterreichs und der Tſchecho⸗ 
Dahn dez an 5 gal kung N er⸗ 
polni ġ bereits im ni an 
dritte Stelle arii ſchoben haben. Auch Finn⸗ 
land und Schweden werden wahrſchein 
als Konkurrenten mit ihrem Schnit 
dem deutſchen Markt erſcheinen und beſonders 
die weſtdeutſchen Märkte zu erobern X 


Ba en a 


= 
die letzte 


jungen räumten ſchnell 
€ : A die Stiefel unter den 
Tiſch und ſtellten die Holzböcke im 

Später ſtanden ſie hinter 
durch einen 


leicht verdeckte man den Altar, wenn 
Stücke gegeben wurden, durch einen Vor 
Hinter dieſem brachte man wahrſcheinlich au 
Koſtüme und Requiſiten unter. Das P 


war ſo 


n 


n Hin 3 1 
„Hürnernen Sie d“ eine Höh 
wo Drachen und Rieſen wohnen, fo 
die Tür im Hintergrund des 


. 
r, 
malte De 


Zunftmeiſter Schmidlin 

und ban ſich vor Lachen. In 
kamen die Geſellen iſter öfters zuſam⸗ 
men. Schon erzählten die Leute, die ihre Stiefel 
bei Hans Sachs abgeholt hatten, daß am nächſten 
Sonntag ein neues Stücklein auf der Feſtwieſe 
ee werden ſollte. Am Sonnabend davor 
pa man ierabend einen Karren mit 
Brettern und Bohlen voll, legte einen Sack mit 
bunten Kleidern obenauf, berſtaute auch ein 
roſtiges Schwert und eine alte Fahne. Die über⸗ 
mittigen Lehrfungen fuhren den Karren zur Feſt⸗ 
wieſe, wo bald 


in viereckiges Podium, die „ien“, j Ä N "enam i 
aufgebaut mar, e aneg 250 1 E n „Dieſer gart ifi gar hübſch und ſchön S 
dem fungen Volk auch ehrbare Matronen, alte Von Kräutern und vil blumen grün, 


Meiſter und ſogar ein lmiſches Mönchlein, 
denn ein Stück von Haus . etwas an= 
deres als ein roher Jahrmarktsſpaß. Wenn grad 
keine Fehde oder ein Ueberfall auf eine Kauf⸗ 
mannsfuhre die Gemüter in Aufregung hielt, 
ſprach man auf der je oder im „Bratwurſt⸗ 
glöckle“ beim zinnernen Krug nur von der Aktion. 
Die „Stadtväter und Pfaffen“ fanden Wohl- 
gefallen an dem Schuhmacher und Poeten Sachs 
und erlaubten ihm ſogar in der Kirche ſeine 
Spiele aufzuführen. In einem Rats protokoll 
vom 5. Januar 1551 heißt es: „Desgleichen foll 
denen, die bey ſant the emm comedi halten 
wollen, dasſelbig auch nur am Feiertag nach der 
predigt und dieſelbig kirchen dagu zu geprauchen 
vergönnt erden, wep! fies Fernt auch e 
ben.“ Werft: iſt das vorige Jahr, aljo 1550. 
In der Kirche St. Martha hat alſo Hans Sachs 
mit den Meiſterſingern feine Komödien und Tra- 
gödien aufgeführt. Die Kirche iſt ag By e 
und liegt in der Nähe des Bahnhofs in der König⸗ 
ſtraße. Ganz beſcheiden duckt ia ſich zurück, im 
wie ſie fan war. 

In den Kirchenhänken ſaßen die Zuſchauer, vor 
ihnen, auf dem Altarraum, wurde geſpielt. Viel⸗ 


Welchen fo euch zu ſehn glüſt, 
Gar ſcharff brillen ihr haben mit: 


Auf das Theaterkoſtüm ſcheint zu Ez; 
Zeit ſchon Wert gelegt zu ſein, wobec 
Charakteriſterung der Perſonen dura 
kaum gab. Es waren eben Dilettanten, 
nach getaner Arbeit zum Spiel zuſamme! 
und ihren Text deklamierten. 


. 1 
In dieſen Spielen des Mittelalters. pelt 
Urzelle unſerer Schauſpielkunſt. we 
waren die Anfänge! Und zwar in en 
wo die Malerei in Dürer ihren eſt 
Höhepunkt erreichte, in einer Zeit, die 
Jahre zurückliegt. 


Hans Heinrich St 


Yitteoch, 15. Puguft 1998 
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| Aus Stadt und Land. 


) Wojen, den 14. Auguſt. 


] Wenn Wahrheit ruft nach Zeugen, 
Doch bang kein Mund das Schweigen zu brechen 
: wagt, 
i Veſchäme du die Feigen: Sprich unverzagt. 
Freiherr v. Weſſendorf. 
— — { 


der Tag der Kräuterweihe. 
i (Nachdruck unterſagt.) 


GC uraltem Brauch, wird in katholiſchen 
menden am Tage Mariä Himmelfahrt (15. Mit- 
FR) ein Strauß gewunden, der Mariä⸗Himmel⸗ 
grtsſtrauß, der dann auch geweiht und lange 
zu Hauſe aufbewahrt wird. Dort, wo dieſer 


z dem Himmel fahrtsſtrauß gehören Blüten und 
N ganz beſtimmter Pflanzen, wobei die Art 
dach u lammenfteilung in den einzelnen Gegenden 
Fer verſchieden ift. In manchen Bezirken muß 
. auch Kräuterbüſchel, 
rn id, Marienſtrauß und Krautbuſch ge- 
dre a, aus fünfzehn, in anderen Gegenden aus 

en oder neun Pflanzenarten beſtehen. Es 


5 Mariã 
fahrt heißt auch noch der Tag der Kräuter⸗ 
„der Buſchelfrauentag und der Tag Unſerer 
Würzweihe. In keiner Gegend darf im 
lanmelfahrtsſtrauß die hohe Königskerze fehlen, 
hs Himmelsbrand, wie ſie auch noch genannt 
m; denn die Königskerze iſt die eigentliche 
Alu enblume, und fie kommt ſtets, alle anderen 
umen überragend, in die Mitte des Straußes. 
Fonſt beſteht der Himmelfahrtsſtrauß vielfach aus 
be autern, die früher in der Volksmedizin ber- 
endet wurden oder noch heute bekannt find, Be- 
mim > beliebt find Beifuß, Wermut, Arnika, Kar 
Mo Pfefferminze, die alten. Heilpflanzen für 
t Renvberjiimmungen und für andere Krank⸗ 

en, das Tauſendgüldenkraut, auch Fieberkraut 
ut, darf nicht fehlen; der Gartenfuchsſchwantz 
` uſendſchön mit feinen roten überhängen⸗ 
en Blüten wird mit in den Strauß hineingebun⸗ 
d dazu kommen noch der duftende Majoran mit 
nem Verwandten, dem 83 Doften. Neben 
em Eſtragon ſchaut die te oder das Zi⸗ 
enkraut hervor, das St.⸗Peterskraut mit ſeinen 

Blüten iſt im Strauß, Sonnenblumen und 
ben ſind verwendet, die purpurfarbene Blüte 
Sankt⸗Antoniuskrauts oder des Feuerkrauts 
ch ſich bemerkbar, und vor allem darf das Lab- 
K mit feinen rundlichen Stengeln und mit 
ö en weichhaarigen Blättern nicht fehlen; ſchon 
nicht, weil es im Volksmunde den Namen 
w Nerer lieben Frau Bettſtroh“ trägt. ; 


— — 


NON Kichlihe Woche. 
„Die diesjährige Kirchliche Woche der unierten 
twangeliſchen Kirche in Polen ift für die Tage 
5. bis 8. Nobember in Poſen in Ausſicht 
"mmer, Der erſte Tag der Kirchlichen Woche, 
ſonſt immer nur einen Begrüßungsabend ent⸗ 
„ wird in dieſem Jahre ausgeſtaltet zu einer 
deren Feier anläßlich des 50 jährigen 
ſtehens des Landesverbandes für 
tere Miſſion in Polen, der als Poſener 
tos, ingialberein für Innere Miſſion am 29, Of- 
1878 gegründet wurde. Dieſe Fünfzigjahr⸗ 
ber iſt auch der Anlaß dazu, daß als Geſamt⸗ 


$ 


aufgaben der Inneren Miſſion“ gewählt ift. 
: a —— 


Landesmiſſionsfeſt. 
iiir diesjährige Jahresfeſt des evangeliſchen 
der NSberbandes findet am 16. und 17, Septem⸗ 
diese Dirſchau ſtatt. Anlaß für die Wahl 
Miſſtonshilfsvereins. Vom Miſſions⸗ 
wird zu dieſer großen Miſſionsveranſtal⸗ 
ſich kleinere angliedern werden, der neue 
ſonsinſpektor Braun erwartet. 


— — 


Eine blutige Tragödie 

der Nacht zum Montag vor dem Hauſe 
bgeſpiel Pradzynſtiego 27 (fr. Gneiſenauſtraße) 
Ref X Der Kunſtmaler und Oberleutnant 
Die m Pionierbataillon Witold Frankie⸗ 


Maeog? mit feiner Familie bei Napieralifi, ul. 
gab 80 32 (fr. Prinzenſtraße) möbliert wohnt, 
uchkeit Sonntag abend eine kleine Familienfeſt⸗ 
Datein Nach deren Schluß begleitete er mit feiner 

- hen e Damen nach Hauſe; auch feine 

Toje Wiſzniowſka und Napieralſki 
ee der Geſellſchaft an. Auf der ul. Gen. 
tine p hia erſchien plötzlich auf der Bildfläche 


Ju Strolche, die die Damen befäftigte, 
bei Arch ſtellten ſich die Herren der Gegenpar- 
Š Ein Bandit Sta- 


14 
iftop mentlich Frankiewicz. 
uur, „ raychodzki ging gegen Frankiewicz 
Brud i aber zurückgeſtoßen. Nun zog der 
nett und 8 Przychodzki, der Soldat tft, fein Bajo- 
nen, ſtieß es Frankiewicz in den Rücken. Der 
ſcref verletzte ſtarb bald darauf. Auf das Ge- 


tagged die Hilferufe erſchien die Polizei und 
Satan — die beiden Brüder Prauchodgri. Der 


Benet ti rde von der Gendarmerie feſtgenommen. 
endes W. beklagenswerte Vorgang, der ein blü⸗ 
kurdcg tenſchenleben jäh vernichtet hat, ift darauf 
un führen, daß das Rowdhytum ſich abends 
un den Straßen Poſens in ganz unges 
Veiſe breit macht. Die Polizei würde bei 


ür die Badesaison 


[der Arme und Brandwunden 


der diesjährigen Kirchlichen Woche Gegen- macht fih 


e eſtortes ijt das 100 jährige Beſtehen des 


der Bekämpfung dieſes Banditentums mit allen 
zuläſſigen Mitteln auf die Unterſtützung des an⸗ 
ſtändigen Publikums zu rechnen haben. 

— 1 —— 


Wieder ein Autobusunglück! 

In der Nacht zum Montag ereignete ſich nicht 
weit von Senkowo, unweit der Stelle, bei der 
ſich neulich in der Nähe von Duſchmk der ſchwere 
Unfall zugetragen hat, der den Tod der erit feit 
3 Wochen verheirateten Jadwiga Luczak von der 
Walliſchei in Poſen zur Folge hatte, ein neuer 
Unfall. Aus Pinne, wo ein Schützengilden⸗ 
jubiläum gefeiert wird, kehrten im Autobus 
18 Schützenbrüder aus Samter nach Hauſe zurück. 
Unweit der Chauſſeekreuzung fuhr der Autobus 
auf einen Kieshaufen und dann gegen einen 
Baum, wo er zerſchmettert liegen blieb. 
Von den Inſaſſen erlitten 3 ſchwere, wenn auch 


nicht lebensgefährliche, die übrigen leichte Ber- 


letzungen. Die Schuld ſoll, dem „Kurjer“ zufolge, 

den Chauffeur treffen, weil er angeblich geſchlafen 
at. 4 

5 — — 


\ „Krieg im Frieden.“ 

Die beiden polniſchen Filmunternehmen „Di⸗ 
ana-Film“ in Poſen und „Klio Film“ 
in Warſchau ſind gegenwärtig damit beſchäf⸗ 
tigt, einen Filmcytlus unter dem Titel „My 1 Bry⸗ 
gada“ („Wir, die erſte Brigade“) zu ſchaffen. Die 
einzelnen Bilder und Epiſoden ſind den Kämpfen 
der Legionen und des polniſchen Heeres in den 
Jahren 1914 bis 1920 entnommen. Die Filme ent⸗ 
halten mehrere große Schlachten⸗ und militäriſche 
Maſſenſzenen, die teilweiſe auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Biedruſko (Warthelager) bei Poſen auf- 
genommen werden, und in denen Soldaten der in 
Biedrufko ſtationierten polniſchen Uebungstruppen 
teilnehmen. 

Wie gefährlich dieſes „Filmhandwerk“ mit⸗ 
unter ift, zeigt folgender unglücklicher Zwiſchen⸗ 
fall, der ſich bei den Aufnahmen in Biedruſko vor 
kurzem ereignete, und über den der „Glos Prawdy” 
in Warſchau berichtet. ú 

„Der Darſteller einer Heldenrolle Marjan 
Czauſki wartete mit mehreren anderen Legio⸗ 
niſtendarſtellern auf das Signal „Zum Angriff“. 
Dieſer Angriff ſollte unmittelbar nach der Explo⸗ 
ſion von blinden Granaten erſolgen, die diesmal 
ausnahmsweiſe nicht mittels Elektrigität, ſondern 
durch Lunten angebrannt wurden. In der Ver⸗ 
wirrung rief jemand „Vorwärts“, als die Gra⸗ 
naten, gerade entzündet, aber noch nicht epplodiert 
waren. Der Regiſſeur Buczkowſki machte 
verzweifelte Anſtrengungen, die voreiſenden 
Schauſpieler aufzuhalten, es gelang ihm zedoch 
nicht ganz, und Czauſti, ſowie zwei als Leglontſten 
verkleidete Soldaten ſturzten in die explodierenden 
Attrappen hinein. Czauſti und feine beiden 
Genoſſen erlitten ſchwere Verletzungen 
im Ge⸗ 
ſicht. Sie wurden vom anweſenden Militärarzt 
derbunden und ins Lazarett übergeführt. Czauſt 
verlangte zur Linderung der Schmerzen eine Mor⸗ 
phiumeinſpritzung und wollte weiterſpielen. Trop- 
dem wurden die Aufnahmen für eine Woche bis 
zur Heilung der Wunden unterbrochen. 

„Die Soldaten, die an den Aufnahmen mitwirken, 
find bon ihren Rollen derart „durchdrungen“, daß 
faſt bei jedem Angriff, natürlich „zum Schein“, 
einige von ihnen ernſthaft verletzt werden. Be⸗ 
zeichnenderweiſe befinden ſich die Verletzten zu⸗ 
meiſt auf Seite der „Ruſſen“ oder „Bolſchewiken“. 
Der eingeprägte Haß gegen den öſtlichen Nachbarn 

ch auch im Film Luft, und im Spiel“ ver⸗ 
geſſen die Soldaten, daß fih in den Schügengcäben 
ihre eigenen Kameraden von der anderen Kom⸗ 
panie befinden, die nur äußerlich in ruſſiſche Uni⸗ 
formen gekleidet ſind. i 

Bemerkenswert iſt es auch, daß zu den Rollen 
der „Ruſſen“ die Soldaten aus den Oſtge⸗ 
bieten, die in Poſener Regimentern dienen, be⸗ 
timmt wurden. Man wollte dadurch eine grö⸗ 

ere Echtheit der Phyſiognomien und 
des Benehmens erzielen. Dies iſt, wie Augen⸗ 
geugen melden, auch elungen. Die Pole⸗ 
ſchuken und Wolhynier fühlen fich im den ꝛuſſiſchen 
Uniformen fer wohl und ſehen durchaus „typiſch“ 
aus. Auch fie find von ihren Rollen ſehr durch⸗ 
drungen und treiben dies ſo weit, daß ſie während 
der fingierten Angriffe mit herzlichem „Hurra“ 
und „Bij palaczlöw“ (Hau die Polen) gegen den 
„Feind“ losrennen.“ 

x — — 


; „Nächſtenliebe“. 
In feiner Ausgabe vom 10. d. Mts. (Nr. 188) 
veröffentlicht der „Dgiennik Bydgoſki“ 
eine Einſendung, in der der Einſender ſich heftig 
darüber beſchwert, daß die Bromberger Za⸗ 
klady Graficzne (früher Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe“) deutſches Druckerei⸗ 
perſonal beſchäftigen. Beſonders greift es ihm 
ans Herz, daß man dort noch deutſche Worte 
hört und ſogar in letzter Zeit noch ein Deut⸗ 
ſcher eingeſtellt wurde. Der Einſender 
ſchließt fein Elaborat mit den Worten: „Sit das 
nicht eine Schandel“ 

Ein ſchönes Bild der „Duldſamkeit“ und „Näch⸗ 
ſtenliebe“ unſerer polniſchen Mitbürger in Brom⸗ 
berg — bemerkt zu dieſer Mitteilung die „Deutſche 
Rundſchau“ mit vollem Recht. Deutſche Guts⸗ 
beſitzer im Deutſchen Reiche beſchäftigen zu Hun⸗ 
derttauſenden polniſche Saiſonarbeiter, die nicht 
einmal die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen, 
und ſichern ſo vielen Zehntauſenden polniſchen 
Familien ihr Brot. Den deutſchen Staatsbürgern 
polniſcher Nationalität in Deutſchland wird bei 
Arbeitsannahme nirgends ein Stein in den Weg 


Gummikappen . Mostüme . Mäntel. 


elle Beilage zu Arr. 84 


gelegt. Und die hieſigen deutſchen Unternehmen 
kehren ſich nicht an die Nationalität des Arbeit⸗ 
nehmers, ſondern an ſein Können. Ein deutſcher 
Dampfer rettet unter großen Schwierigkeiten auf 
hoher See nicht nur das Leben polniſcher Offi- 
ziere, ſondern es gelingt ihm auch die Bergung 
wertvollen Eigentums des von Frankreich — wahr⸗ 
ſcheinlich doch — gekauften Flugzeuges „Marſchall 
Pilſudſti“. Und in demſelben Atemzuge, wo der 
„Dziennik. Bydgoſki“ die Meldung hiervon bringt, 
gibt er einer Einſendung in ſeinen Spalten 
Raum, in der gefordert wird, daß Familienväter 
nur ihrer deutſchen Volkszugehörigkeit wegen auf 
die Straße geſetzt werden. Es iſt etwas Schönes 
um eine ſolche tief innerlich „pazifiſtiſche“ Volks⸗ 
ſeele! 
ee HT 


Keine Gebühren für Aufenthaltsviſa. 

Von verſchiedenen Optanten wurde darüber Klage 
geführt, deß die Staroſteien für die Er⸗ 
teilung der Aufenthaltsſichtvermerke 
Gebühren erheben, die oft eine ſehr er⸗ 
hebliche Ausgabe bedeuten. Damit wurde 
auch von verſchiedenen Optanten und Reichsdeut⸗ 
ſchen die Abwanderung begründet. Die Woje- 
wodſchaft in Thorn. teilt hierzu mit, daß von 
Ausländern, die ſeit Inkrafttreten des 
Verſailler Vertrages in Polen wohnen, 
bei der Erteilung von Aufenthalts⸗ 
ſichtvermerken keine Gebühren ers 
hoben werden dürſen. 

Die Intereſſenten können ſich auf dieſe Entſchei⸗ 
dung berufen. Sollten Fälle bekannt werden, daß 
trotzdem Gebühren von Staroſteien und Magiſtraten 
der größeren Städte erhoben werden, ſo iſt hiervon 
dem zuſtändigen deutſchen Sejmbureau Mitteilung 
zu machen. l 
PPA 
des Mariä Himmelfahrtstages 
wegen erſcheink die nächſte Ausgabe 
des „Bojener Tageblatts“ erji am 
donnerstag nachmittag. 

FCC p A ER REN 
Das Steinmetzen, 
ein ausjterbendes Kunſtgewerbe. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Jeder Stil ift ein Produkt feiner Zeit. Unſere 
Zeit, die Zeit der Technik, des Ingenieurs, der 
exakten Nüchternheit, ſie ſchuf die neue Sachlich⸗ 
keit. Die Sachlichkeit in der bildenden Kunſt, die 
Sachlichkeit der Architektur. 

Für die Form der neuen Sachlichkeit iſt die 
Geldknappheit der Nachkriegszeit ausſchlaggebend 
geweſen. Man forderte von den Architekten 
äußerſte Ausnutzung des vorhandenen Raums, 
billiges und doch widerſtandsfähiges Material und 
völligen Verzicht von dekorativem Schmuck der 
Faſſade. 

Der Bildhauer, ſonſt mitbeſtimmend am Geſicht 
der Faſſade, wurde ausgeſchaltet. Eiſen, Glas, 
Beton wurde Baumaterial, im Gegenſatz zu den 
vergangenen Stilen, die ohne das gegebene Mate⸗ 
rial, den Naturſtein, undenkbar wären. Damit iſt 
eines der älteſten Handwerke, die Steinmetzkunſt, 
lahmgelegt. 

Dieſes uralte Handwerk, das bei allen Völkern 
in hohem Anſehen geſtanden hat, iſt, wenn die 
moderne Bauweiſe an Ausdehnung zunimmt, zum 
Ausſterben verurteilt. Und das wäre ſchade; denn 
der Steinmetz hat neben dem Bildhauer den größ⸗ 


ten Anteil an den Meiſterwerken der Baukunſt 


vergangener Epochen. Die Prachtbauten der 
Aſtaten, Aegypter, Griechen, Römer und des 
chriſtlichen Mittelalters wären ohne den Stein⸗ 
metzen undenkbar. Im Mittelalter hat die Zunft 
der Steinmetzger wohl in höchſter Blüte geitanden. 

Zuſammengeſchloſſen in ſogenannte „Bauhüt⸗ 
ten“, hatten ſie ihre eigenen Sitten und Ge⸗ 
bräuche. Sie waren in allen damaligen Kultur- 
ſtaaten organiſiert und hatten, um ſich zu ver⸗ 
ſtändigen, beſondere Geheimzeichen. 

Reich und angeſehen, eine der mächtigſten 
Zünfte, war das mittelalterliche Steinmetzhand⸗ 
werk. — Und heute? Kein Vater läßt ſeinen 
Sohn mehr Steinmetz werden. Der Kunſtſtein, 
der Beton, triumphiert über den Naturſtein, und 
eines der ſchönſten Kunſtgewerbe verfällt. 

Schier unerſchöpflich ſind die Steinbrüche aller 
Länder, hoffen wir, daß die Zeit kommt, wo der 
Architekt wieder zum Naturſtein greift, und ein 
altes, ſchönes Handwerk wieder zur Geltung 
kommt. ; Will. 
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Wann darf der Polizeibeamte 
feine Schußwaffe gebrauchen? 

Kürzlich berief der Lodger Polizerkomman⸗ 
dant die Leiter aller Polizeikommiſſariate zu ſich 
und machte ſie mit den neuen Vorſchriften über den 
Gebrauch der Schußwaffe durch die Sicherheits⸗ 
organe bekannt. Gleichzeitig beauftragte er ſie, die 
ihnen unterſtellten Beamten entſprechend zu unter⸗ 
richten. Nach den neueſten Vorſchriften ſind die 
Poliziſten in folgenden Fällen berechtigt, von der 
Schußwaffe Gebrauch zu machen: 

Bei der Abwehr eines Ueberfalls oder An⸗ 
Flags, der das Leben, die Geſundheit oder 
die Freiheit des Poliziſten oder anderer Bür⸗ 
ger gefährdet, oder zur Hintertreibung einer 
Tat, die unmittelbar einen ſolchen Ueberfall 
oder Anſchlag zum Ziele hat. Bei Nichtbefolgung 
der Aufforderung zur ſofortigen Weglegung der 
Waffe oder eines anderen Gegenſtandes, deſſen Ge⸗ 
brauch die Geſundheit oder das Leben des Poliziſten 


l Badetücher .. Handtücher. Bastschuhe 
Große Ausmahl — Niedrige Preise, Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgos ez. 


oder eines anderen Bürgers gefährdet, oder falls 
der Aufgeforderte nach Weglegung der Waffe dieſe 
eigenmächtig wieder aufnimmt. Bei Abwehr eines 
Ueberfalls oder Anſchlags, der öffentliches oder 
Privateigentum gefährdet, oder bei dem Verſuch, 
einem ſolchen Ueberfall oder Anſchlag entgegenzu⸗ 
wirken. Zur Unterdrückung tätlichen Widerſtandes 
oder auch um einem phyſiſchen Gewaltakt zuvorzu⸗ 
kommen, der das Ziel berfolgt, dem Poliziſten 
durch Entwaffnung, Ueberwältigung uſw. die Aus⸗ 
führung ſeiner Pflicht unmöglich zu machen. Bei 
Verhinderung der Flucht von verhafteten oder feſt⸗ 
genommenen Perſonen, bei der Verfolgung von 
flüchtenden Perſonen. Während des Wachtdienſtes 
gegen Perſonen, die etwas unternehmen wollen, 
um Schutzvorrichtungen zu beſchädigen, oder gegen 
Perſonen, die den Befehl des Wachtpoſtens nicht 
ausführen. Der Gebrauch der Waffe darf nur 
nach vorherigem einmaligen Anruf erfolgen oder 
wenn die beanſtandete Tat nicht eingeſtellt wird. 
Falls die Einſtellung der Tat in einem Falle nicht 
möglich ift, kann von der Waffe nach einem Schreck⸗ 
ſchuß Gebrauch gemacht werden. Dieſe Vorſchrift 
findet keine Anwendung, wenn das geringſte Zö⸗ 
gern die Sicherheit des Poliziſten oder einer dritten 
Perſon gefährdet oder wenn dadurch die Verfolgung 
ergebnislos gemacht werden kann. In Gruppen 
darf die Waffe nur auf Befehl des Füh⸗ 
rers benutzt werden. Dieſen Befehl kann der 
Führer erteilen, wenn eine Menſchenmenge Wider⸗ 
ſtand leiſtet und die Ausführung der Pflicht der 
Polizei unterbindet. Hae 
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Bom Pflücken des Kernobites. 

Birnen und Aepfel follten nie hom Baum ge- 
ſchüttelt, ſondern ſtets gepflückt werden, beſonders, 
wenn das Obſt verkauft werden ſoll; denn beim 
Abſchütteln erhält das Obſt immer Flecke, wird un⸗ 
anſehnlich und bekommt Aufſchlagſtellen, die dann 
leicht in Fäulnis übergehen. Immerhin mag das 
Abſchütteln bei den Sommerbirnen, die ja bald 
verzehrt werden, noch nicht ſo ſchlimm ſein. An⸗ 
ders iſt dies beim Spätobſt, das viel länger halt⸗ 
bar fein ſoll. Das muß mit Vorſicht abgepflückt 
werden. Von Wichtigkeit iſt es auch, für das 
Pflücken die richtige Zeit abzupaſſen. Dabei iſt 
ein großer Unterſchied, ob es ſich um Sommerobſt 
oder um Winterobſt handelt. Sommerobſt wird 
ſchon am Baum reif, bei Winterobſt dagegen hat 
man es mit zweierlei Reife zu tun, mit der Baum⸗ 
veife und mit der Genußreife. Spätbirnen und 
Spätäpfel reifen nach, wenn ſie vom Baum ge⸗ 
nommen find. Es kommt nun darauf an, die 
richtige Baumveife zu finden, nicht zu früh und 
nicht zu ſpät zu pflücken. Dabei kommt öfter ein 
zu frühes, als ein zu ſpätes Ernten dor. Die 
Folge iſt, daß das Obſt nicht die richtige Edelreife 
erhält. Manche Obſtzüchter pflücken nach beſtimm 
ten Terminen. Das iſt nicht richtig, denn weder 
reifen das Obſt oder die einzelnen Obſtſorten auf 
den verſchiedenen Böden und Lagen gleichartig, 
noch tritt die Reife in jedem Jahre zu dem gleichen 
Zeitpunkt ein. Falls die Bäume ſonſt geſund find, 
wird man die Baumreife als gegeben anſehen 
können, wenn häufiger geſundes Obſt abfällt, 
weiter kann das Obſt als zum Abnehmen reif be⸗ 
trachtet werden, wenn ſich die Früchte durch ein⸗ 
faches Umdrehen des Stiels ablöſen laſſen. Falſch 
ift es, ſchwarze Steine als Zeichen der Vaumreife 
anzuſehen, weil jo manche Sorten ihre Steine erft 
ſchwarz färben, nachdem ſie vom Baum abge⸗ 
nommen ſind. 


Für eine Frau 
ist Taky eine 
herrliche Entdeckung 


sagt Fräulein Raquel Meller. 


„Ich hatte oft von TAKY sprechen hören, dieser 
parfümierten Creme, die gebrauchsfertig aus der 
Tube kommt und in 5 Minuten Haare und Haar- 
flaum entfernt. Als vorsichtige Frau habe ich 


meine Meinung nicht äussern wollen, bevor ich 


einen Versuch gemacht hatte: Ich muß gestehen, 
daß ich entzückt bin! Das TAKY ist dem unbe- 
quemen Rasiermesser hundertfach vorzuziehen, 
welches Pickel verursacht und die Haut reizt, 
sowie den alten schlechtriechenden und kompli- 
zierten Depilatorien. TAKY ist gut parfümiert 
und so einfach anzuwenden wie eine einfache 
Hauter&me. T 
In einiger Zeit werden alle Damen TAKY an- 
wenden; es ist eine herrliche Entdeckung.“ 
Taky“ ist in allen kosme- 
Achtu ng ! 88 Geschäften zum Preise 
von 5.— zł für die Tube zu haben. General- 
vertretung: A.BORNSTEIN& Co., DANZIG, 
Böttchergasse 23/27. Fernsprecher 266-14. 
Postscheckkonto Poznan 207 170. 
Nur die mit unserem Namen versehenen Tuben 
enthalten eine polnische Gebrauchsanweisung, 
auch wird nur für diese GARANTIERT. 
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Konkurrenten der Sparkaſſe. 


Der bekannte Tübinger Volkswirtſchaftslehrer 
Prof. Dr. Wilbrandt hat unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Konkurrenten der Sparkaſſe in einer Feſt⸗ 
ausgabe der „Sparkaſſe“ (Zeitſchrift für das Spar- 
kaſſen⸗ und kommunale Bankweſen) bemerkenswerte 
volkswirtſchaftliche Gedanken über das Sparen ent- 
wickelt und beleuchtet dabei namentlich die Bedeu⸗ 
tung von Luxusverbrauch und Jugendfrage. Er 
ſagt u. a.: 

„Wer es mit ſeinem Volke gut meint, wer einſt 
die hoffnungsvollen Anſätze der Jugendbewegung 
freudig begrüßt hat, kann nur mit Trauer feſt⸗ 
ſtellen, daß all jene Anläufe erfolglos geblieben 
ſind. Eine einfache, kleidſame Tracht und eine 
grundſätzlich auf Einfachheit gerichtete Lebensweiſe, 
eine Freude an der nichts weiter koſtenden und ſich 
immer wieder darbietenden Natur draußen, das 
alles war im Werden und dazu angetan, unermeß⸗ 
liche Summen erſparbar zu machen. Was iſt denn 
davon übrig geblieben? Vielleicht gerade im Prole⸗ 
tariat mancher erfreuliche Anſatz, es dieſer beſten 
Seite bürgerlicher Jugendkultur gleich zu tun; im 
Bürgertum und insbeſondere in der akademiſchen 
Jugend ift nur noch wenig von alledem zu be⸗ 
merken.“ 

Ueber den wichtigſten Konkurrenten 
der Sparkaſſe führt Wilbrandt das folgende 
aus: 


„Der Alkoholismus iſt es, der ſichtbar gerade die 
Geſundheit und die Ausbildung der 
Jugend, insbeſondere der akademiſchen, ebenſo 
jehe bedroht, wie er anderen Zwecken, insbeſondere 

Sparen, die Mittel entzieht. Hier ijt tatſächlich 
der große „innere Feind“ oder der „Erbfeind“ zu 
finden, gegen den ſich alle diejenigen zu wenden 
haben, die ſich für das Volkswohl verantwortlich 
fühlen. Hier kann geſpart werden, ohne daß Ge⸗ 
ſundheit und Ausbildung als die wichtigſten Er⸗ 
folgsgrundlagen für die Zukunft in Frage geſtellt 
werden; ja gerade der hier zu empfehlende Verzicht 
auf den üblichen Maſſenkonſum behebt zugleich jene 
Störungen De De nn ER des Ausbildungs⸗ 
ganges wie Ñ rex fie zu beobachten 
Gelegenheit hat ... Der Alkoholismus, während 
des Krieges eingeſchränkt, ja zum Ausſterben ver⸗ 
urteilt, jo daß Irrenhäuſer, Trinkerheilſtätten und 
Gefängniſſe jene dem Alkoholismus zu verdanken⸗ 
den Inſaſſen vollkommen verloren, ſteigt nun all- 
mählich wieder an, hat den Nominalgeldbetrag nach 
dem Friedensſtand wieder erreicht, ihn in mancher 
Himſicht überſchritten, vor allem ein phyſiſch nicht 
mehr ſo widerſtandsfähiges Volk getroffen, das 
nun um ſo ſchlimmer auf das Gift reagiert 
Rein volkswirtſchaftlich geſehen, it der Alkoholis⸗ 
mus, wie er vor unſeren wieder anwächſt, 
mit unſerer Lage nicht im Einklang.“ 

— ——— — 


Schmarotzer im Klee. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Auch im Kleefeld machen ſich Schädlinge bemerk⸗ 
bar, die großen Schaden anrichten können. Da iſt 
die Kleeſeide (Cuscuta trifolii), eine windende 
Schmarotzerpflanze, die ſich mit ihren dünnen 
Stengeln an der Kleepflanze emporrankt. Zu⸗ 
gleich ſendet ſie ihre Saugwarzen in die Wirts⸗ 
pflanze, entzieht dieſer die Nahrung, und an Stelle 
des Klees (oder auch der Wicken und Lupinen) ſieht 
man meiſtens nur noch die Stengel der Kleeſeide 
und ihrer roſa⸗weißlichen Blüten. Die Kleeſeide 
hat einen feinen grauen Samen, der leicht vom 
Wind verweht werden kann. — Gefährlich iſt auch 
der Kleeteufel (Orobanche minor), ebenfalls eine 
Schmarotzerpflanze, die ſich an den Kleepflanzen 
feſtſetzt und dieſe nicht zum Gedeihen kommen 
läßt. Der Kleeteufel tritt manchmal ſo ſtark auf, 
daß die Kleefelder umgerodet werden müſſen. Iſt 
er noch nicht zu ſtark vertreten, ſo kann auch Aus⸗ 
ſtechen helfen; jedenfalls darf der Kleeteufel 
nicht zum Weiterwuchern kommen. Beſonders bei 
zu dichter Ausſaat und auf feuchtem Boden ent⸗ 
ſteht auch der Kleekrebs. Deſſen Erreger ift ein 
Pilz (Sclerotinia trifolium); fein Auftreten kann 
zuerſt durch braune Flecken an den Kleeblättern 
feſtgeſtellt werden. Später welken die Pflanzen. 
Ein gefährlicher Pilz im Kleefeld iſt noch der 
Wurzeltöter (Rhizoctonja medicaginis), der die 
Wurzeln vernichtet. Auch der Wurzeltöter tritt am 
häufigſten auf naſſen Feldern auf. Zeigt er ſich 
an einzelnen Stellen, ſo kann der andere Klee noch 
gerettet werden, wenn rings um die befallene 
Stelle des Feldes die Kleepflanzen herausgeriſſen 
werden, ſo daß die vom Wurzeltöter befallenen 
Pflanzen iſoliert ſind. Auch das Stockälchen richtet 
im Kleefeld Schaden an. A. M. 

. — 2 — 


X Evangeliſcher Gottesdienſt in Moraſko. Wir 
werden gebeten, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der evangeliſche Gottesdienſt in Moraſto am 
nächſten Sonntag, dem 19. d. Mts: nicht, 
wie angekündigt, vormittags um 10 Uhr, ſondern 
erſt nachmittags um 3 Uhr ſtatt findet. 

Für Geld, das aus Einſchreibbriefen „ver⸗ 


loreu“ geht, will jagen geſtohlen wird, leiſtet die 


Poit weder in Polen noch in Deutſchland Exſatz. 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen, milden 


NIVEA. 
SEIFE 


in der 


DPoſener Tageblatt = 


5 


waschen und baden. Das 
Kind wird es ihr einst 
danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um 
die Erhaltungs eines guten 
Teints erspart bleibt. 
Nivea-Kinderseifeistüber- 
fettet ünd nach ärztlicher 
Vorschrift besonders für 


die empfindliche Haut 
der Kinder hergestellt. / 
Preis zł 1.50 


Deshalb wird man immer wieder gut tun, Geld- 
beträge in Wertbriefen, die bekanntlich auch 
wiſchen Polen und Deutſchland zugelaſſen find, zu 


enden. Bei einem derartigen Verluſt leiſtet die 
Poſt vollen Schadenerſatz. Iſt das Porto auch 
etwas höher, jo ift doch das Riſiko des Verluſts 
eg M Erſt geſtern traf wieder bei einem hie⸗ 
ſigen Empfänger ein Einſchreibbrief aus Berlin 
ein, der 20 Reichsmark enthalten ſollte. Das Geld 
war aus dem Briefe unterwegs verſchwunden! 


X Perſonalnachricht. Chefdirektor der hieſigen 
Krakenkaſſe iſt der frühere Miniſterialrat Hilary 
Sell geworden. 


x Der Lohnſtreit im keramiſchen Gewerbe iſt 
beendet. Die Arbeiter erhalten 3 Groſchen für die 
Stunde mehr, die Frauen 2 Groſchen. Dieſe Ver⸗ 
abredung gilt us zum 1. März 1929. 


Vortrag über Island. An Paſtor D. Greu- 
lich, der ſoeben von einer Nordlandreiſe heimge⸗ 
kehrt iſt, ſind ſo viele Wünſche, von ſeiner Reiſe 
zu hören, gekommen, daß er ſich entſchloſſen hat, 
übermorgen, Donnerstag, abends um 
8 Uhr in der Kreuzkirche einen Vortrag dar⸗ 
über zu ten. Bejondere Berückſichtigung fin- 
den wird Island, das alte Märchenland, in dem 
Eis und Feuer ſich begegnen, und das mit ſeiner 
herrlichen alten und erſtaunlichen neuen Kultur 
das älteſte Beiſpiel eines Bauern⸗Frei⸗ 
jtaates bildet. Jedermann ift herzlich einge- 
laden; ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

x Der Ruderklub Neptun⸗Poſen E. V. veran⸗ 
ſtaltet, wie aus dem geſtrigen Anzeigenteil er- 
ſichtlich war, am morgigen Mittwoch nachmittags 
3 Uhr in ſeinem Bootshausgarten, Bocianka 1, am 
Eichwaldtor ein Sommerfeſt. Mitglieder und 
Freunde des Klubs ſind dazu herzlichſt eingeladen. 
Beſondere Einladungen ſind nicht ergangen. 

X Unfall. Eine Autodroſchke, geſteuert vom 
Chauffeur Mieczyſtaw Mielcarek, ul. Piotra 
Wawrzyniaka 21 (fr. Kaiſer Friedrichſtraße), fiel 
am Sonntag nachmittag auf der Chauſſee um 
und in den Graben. Mielcarek wurde heraus⸗ 
geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen und 
den Bruch mehrerer Rippen; er wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
Der Unfall wurde durch das Platzen eines Reifens 
verurſacht. x 

X Diebſtähle. Ueberaus fleißig betätigt haben 
ſich wieder einmal die Diebe unſerer Großſtadt. 
Geſtohlen wurden: einer Stefanja Daniel, 
wohnhaft im Hotel Poznanſki, ul. Kozia 5 (früher 
Ziegenſtraße), ein Damenmantel und ein- Perfo- 
nalausweis; einem Sylweſter Blaſzezyk, wohn- 
haft Schifferſtraße 17, vom Hofe ſieben Hühner; 
einem Marjan Cieslak, wohnhaft in Obornik, 
vor der St. Martinkirche aus der Taſche eine Brief⸗ 


-| tafche mit 14 Zloty (der Dieb, ein Stefan Dy- 


10, 


bizbanſki, wohnhaft Große Gerberitrai Bir 
ri 


wurde n Tat ertappt); aus einer 
i rudziniec 14 (fr. Ziegelſtraße) eine 
Ker chine im Werte von 300 Zloty; einem 
Robert Amſler, wohnhaft ul. Orzeſzkowy 7 (fr. 
Schillerſtraße), ein Jagdanzug, ein ſilberner Ra⸗ 
ſierapparat, ein weißer Pyjama, ein Paar Unter⸗ 
beinkleider, zwei Damenhemden, drei Dutzend 
Taſchentücher, mehrere Kinderhemden, eine rote 
Brieftaſche mit 250 Zloty, ein Jagdſchein, eine 
Danziger Autokarte aus dem Fahre 1924, ein 
Ausweis des Großpolniſchen Autoklubs, ein Dan⸗ 
ziger Klubausweis, eine Legitimation des Jagd⸗ 
vereins und andere Dokumente, ein Schweiger 
Paß auf den Namen Robert Amſler und eine 
Geldbörſe mit 45 Zloty in Silber im Geſamtwerte 
von 1000 Ztoty; der Firma Ignach Linke, ul 
Piekary 22/23 (fr. Bäckerſtraße), zwölf verſchiedene 
Gobelins und Plüſch im Werte von etwa 1000 
Ztoty (die Diebe find ein Waclaw Szym- 
kowiak, Piekary 22/28, ein Marjan Ols 
ſzewſki, wohnhaft ul. Sw. Józefa (fr. Petri- 
straße), und ein Czeſtaw Brontarz, wohnhaft 
Walliſchei 56. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei nur teilweis ſchwach bewölktem Himmel 17 
Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 15. Auguſt: 4.43 Uhr und 19,25 Uhr; 
am Donnerstag. 16. Auguſt: 4.45 Uhr und 
19.23 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Paſen be- 
trug heut, Dienstag, früh . 0,21 Meter, gegen 
+ 0,22 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird aige Hilfe in der Nacht von der Bereıte 
aß der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
raße), Telephon 5555, erteilt, 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 18. Au⸗ 
guſt. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pönwiej⸗ 
ſta 1, Weiße Adler⸗Apotheke, ul. 27 Grudnia 18. 
Jerſitz: Mickiewicz Apotheke. Lazarus: 
Apotheke am Botaniſchen Garten, Glogowſka 98 


[Wilda: Kronen-Apotheke. Górna Wilda 61. 


X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 15. Aug. 
10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus dem Poſener 
Dom. 12: Zeitzeichen 13 bis 14: Grammophon⸗ 
konzert. 17 bis 18.30: Orcheſterkonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. 18.30 bis 18.50: Sylw. 
Weſolowſki, Humoriſt und Mundharmonika⸗Vir⸗ 
tuoſe. 18.50 bis 19.15: Vortrag. 19.15 bis 19.45: 
Silva rerum. 19.45 bis 20.05: Kommunikate. 
20.15 bis 22: Volkstümliches Konzert. 22 bis 
22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 bis 22.40: 


7 j Sonneng ebräunt wira nr Körper, wenn Sie ihn vor Luft- 


und Sonnenbädern, vor Fahrten und Wanderungen mit 


NIVEA-CREME 


einreiben. Nivea-Creme verstärkt die bräunende 
Wirkung der Sonnenstrahlen und vermindert. die 
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein 
enthält das hautpflegende Eucerit. Aber trocken 
muß Ihr Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen aussetzen. 
Dosen zu zł 0.40 bis 2.60 / Tuben zu zł 1.35 und 2,25 


ihres 230jährigen Beſtehens. Zu den 
Feierlichkeiten find viele Vereine des Pod 
Bromberger und Pommerelliſchen Bezirks ge 
um an dem großen Schießen, das in unſeren 
ſchönen und geräumigen Schützenhauſe, einem 
modernſten und größten in Weſtpolen, keilgu 
men. Das Schützenhaus hat 18 Doppelſ 
ſcheiben auf eine Entfernung von 175 Meter. 
ausgeſetzten Preiſe ſtellen einen Wert von me. 
reren tauſend Zloty dar. — Außer vielen ander 
Vereinen haben auch die Birnbaumer, HH 
Samterſche und Wronker Gilden ihr Cridet 
angemeldet. SA 
* Rawitſch, 13. Auguſt. Auf der Heimfahrt be. 1 
griffen, wurde der Kutſcher Żyto der hieſtgen 
Dampfmühle auf der Chauſſee von Pakoſlaw nach 
hier in den erſten Morgenſtunden des Sonnabend 
von drei Wegelagerern Überfall? 
und aufgefordert, fein Geld herauszugeben. ® 
Kutſcher widerſetzte ſich jedoch den Banditen 


Beiprogramm. 22.40 bis 24: Tanzmuſik aus dem 
„Eſplanade“. 

X Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 
16. Auguſt. 7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 13 bis 
14: Grammophonkonzert. 14 bis 14.15: Börjen. 
14.15 bis 14.30: Pat.⸗Kommunikate. 18 bis 19: 
Literariſche Stunde. 19 bis 19.25: Silva rerum. 
19.30 bis 19.55: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 
20.30 bis 21: Orgelkonzert Nowowieiſki. 21 bis 
22: Abendkonzert. Mitwirkende: Zofja Fedycz⸗ 
kowſka (Sopran), Nadzieja Padlewſka (Klavier), 
Prof. Lukaſiewicz (Begleitung). 2 bis 22.20: 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 bis 22.40: Bei⸗ 
programm. 


r 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. * 

* Adelnau, 13. Auguſt. In dieſen Tagen wurde 
auf der Chauſſee Oſtrowo— Adelnau ein Mädchen 
Ludwika Dwornik von einem Auto über- 
fahren. Die Verunglückte iſt aus Topola Mala 
gebürtig. Das linke Bein und die linke Hüfte wurde 
ernſtlich verletzt. Sie wurde in das Kreiskranken⸗ 
haus nach Oſtrowo übergeführt. 

* Bartſchin, 13. Auguſt. Vor mehreren Tagen 
ertrank in der Netze der Knecht Paul Beyer 
aus Wolice. Er war mit Pferd und Wagen ins 
Waſſer gefahren, um dieſe zu reinigen, und geriet 
hierbei in eine tiefe Stelle, aus der der Unglückliche 
nicht mehr lebend ans Tageslicht gelangte. — Der 
Rektor Wrzeſinſki ſtürzte vor einigen 
Tagen auf einer Wieſe jo unglücklich, daß er da⸗ 
bei das Bein unterhalb des Kues brach. 
— Vor einiger Zeit wurde hier neben dem älteren 
deutſchen Ruderverein auch ein polniſcher 
gegründet, der ſich bereits ein Ruderboot an⸗ 
geſchafft hat. —Auf Veranlaſſung des Magiſtrats 
wurde in der letzten Zeit die Mehrzahl der 
hieſigen Gebäude getüncht und ge- 
ſtrichen, wodurch das Ausſehen unſerer Stadt 
bedeutend gewonnen hat. Nur einen Wunſch hätte 
die Bevölkerung an unſeren Magiſtrat: Mehr 
Licht auf den Straßen in den Abendſtunden! 

* Bromberg, 13. Auguſt. In der Nacht zum 
5 = = erg eine 

n feit längerer Zeit ihrer wehe wegen 
ke Sie e un 70 45 14 ch 
gemacht. Sie beſtand zum größten Teil aus 
vor kurzer Zeit entlaſſenen Sträflingen, die bereits 
mehrfach wieder Einbrüche in Bromberg verübt 
hatten. Unter ihnen befand fih auch der 20 jährige 
Julian Urbanowſki, wohnhaft Kirchenſtraße e 
(Belzta) 95, dem es leider nach Vorführung auf die men und dem Magiſtrat zur Beſtätigung ” 
Kriminalpolizei gelungen ift, zu entfliehen. Auf gelegt. i j 
der Verfolgung fand einer der Polizeibeamten den 
Urbanowſki auf dem in der Thornerſtraße ge⸗ 
legenen Friedhof vor. Beim Anblick des Veamten 
verſuchte der Verbrecher erneut zu entfliehen. Der 
Beamte forderte ihn auf, ſtehen zu bleiben, und 


als Urbanowſti nicht darauf hörte, gab er einen 


doch ift ſein Zuſtand nicht beſorgniserregend. 
* Samter, 11. Auguft. Hier wurde e 
ſiebenköpfige Bande verhaftet, die n 
während des Jahrmarkts mit Kümmelblättch 
und ähnlichen gewinnbringenden Spielen erian 
reich betätigte. Einem Opfer hatten ſie 150 
abgenommen. s 
* Wollſtein, 9. Auguft. Im polniſchen G 
Kiebel ift der evangeliſche Frie 
der der Kirche i i 


Infolgedeſſen war d 
Markt ſchon um 11 Uhr vollſtändig geräumt 

Die letz itzung mußte fih 7 
neut mit der Vergebung des Hauptbaus IS 
das Elektrizitätswerk befaſſen, da 7 
Magiſtrat dem vormaligen Beſchluß, den Bau 
den Mindeſtfordernden, den deutſchen Baume 
Schelenz, zu übergeben, nicht zugeſtimmt has 
Nach lebhafter Debatte wurde nunmehr die teur, 
Offerte des Baumeiſters Perkowſki anga 


a 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


amte gezwungen war, auf ihn zu ſchi und ihn CC. 
dabei durch einen Ragenfchut der ver⸗ Kae For BER FOD oA 5 
wundete. Nach Erteilung der erten Hülfe ſich als zwecklos. 


i rt fremde 
3 Knecht, griff ihn an die Gurg 
er keinen Laut von ſich geben konnte und 
ihm Schnittwunden mit einem IS 


fen Gegenſtand bei. Beim ge 
es ben Snehi Khlichfich, fc) ans den Berge 


Nur der günftigen Wi 
tung iſt es zu verdanken, daß die Wirt 
gebäude vom Feuer nicht erfaßt worden 


wies es ſich 
kraten“ 


I f weg 
eines Schreib inendi i x 
Die Sahne ei del Nehren eee 


nachmittag durch Erhängen in der Wohnung der Aufregung mant ächſt an die 7 
der Profurt P. emer Biefigen diene, (rund gu | rimpung bes, Boanbes und lieh ben Täter fe 

ei il bare Herz⸗ erbens nachdem s 7 
krankheit. Be apea z die Verfolgung 8 cut, bie aber 
je Krotoſchin, 13. Auguft. Am Mitt iet p et: 
das im „Hotel a Adler“ ei inte * Thorn, 12. Auguſt. Unter einen 
Dienſtmädchen Helene Pawlak mit dem ebenda | tern ſcheinen die Arbeiten zum Va 


angeſtellten Antom Gluchowſki in einen Neuen Weichſelbrücke zu ſtehen. 
Streit, in deſſen Verlauf die Pawlak ihrem 
Partner ein Küchenmeſſer in die Herz 
gegend ſtieß. Den ſchwer Verletzten brachte 
man ins Krankenhaus. Sein Zuſtand iſt nicht 
lebensgefährlich. Die Meſſerheldin wurde von der 
Polizei feſtgenommen. i 

* Oſtrowo, 13. Auguft. Beim Einfahren von 
Getreide in Franklin ow bei Oſtrowo fiel ein 
gewiſſer Franeiſzek Wojtezak von einem bez 
pirg Wagen und wurde innerlich ſchwer ver- 

etz t. 

* Pinne, 18. Auguſt. Die hieſige Schützen ⸗ 
gilde begeht vom 12. bis 15. d. Mts. die Feier 
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N, der Arbeiter Grafkowſki, am günſtigſten 
Paar verrenkten Fingern davonkam. 

18. Auguſt. Ein Getreidehänd⸗ 
nahen Podgorz kaufte „unter der Hand“ 
eine größere Menge Getreide. Nach dem 
pie er aber feititellen, daß er fein ihm 

nenes Getreide gekauft hatte! — 
St nachmittags ereignete ſich ein ſchwe⸗ 
Mü taßenunfall in der Nähe des Stadt⸗ 
Hier wurde ein Radfahrer von einem 
liberfahren. Er blieb auf dem Straßen⸗ 
nigen und mußte ſogleich ins ſtädtiſche 
der as Dan 1 Das ag als A 
i moliert, — nell genug wurde der Dieb- 

u im Gutsbeſitzer Joſefezyf in Mlynietz auf⸗ 
je der Ein r, ein amneſtierter 
nheitsdieb, wieder ins Gefängnis 
* Für ihn war die Amneſtie zwecklos! 
Irchel, 18. Auguft. Ein Paar Schwarz⸗ 
e ind auf den Schwiedter Wieſen ber Tuchel 
achten. Heute eine große Seltenheit in der 
er Heide, gab es diefe Art Sumpfvögel vor 
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) der dritte, der unter den Trümmern Ver- noch nicht zu langer Zeit in ſolcher Anzahl, daß 


der Heidewanderer ihnen an 
und See begegnete. Als 
vogel, der er nie geweſen iſt, waren Prämien auf 
Fang und Abſchuß des ſchwarzen Storches ausge⸗ 
ſetzt; heute genießt er als „Naturdenkmal“ öffent⸗ 
lichen und behördlichen Schutz und darf bei ſchwerer 
Strafe weder geſchoſſen noch gefangen werden. 
Recht jo! — Der ſeltene Langbein tut in Schwiedt 
auch ganz vertraut, gerade ſo, als ob er ſich der 
geſetzlichen Schonung bewußt ſei. Der Ortskundige 
weiß auch den Horſt des ſchwarzen Paares, ver⸗ 
raten wird er ihn jedoch nicht. 


aus dem Gerichtsſaal. 


* Invwrockaw. 13. Auguft. Vor der Siraf- 
kammer des Inowroclawer Kreisgerichts fand 
am Donnerstag die Verhandlung gegen einen Sta⸗ 
niſtaw Wanſki aus Inowroclaw ſtatt, der an- 
geklagt war, im Jahre 1926 in Tur zany wäh⸗ 
rend eines Vergnügens einen gewiſſen Wie cz o= 
rek durch Meſſerſtiche getötet zu haben. 


jedem Waſſerlauf 


angeſprochener Raub⸗ IJ 


Das Gericht erkannte den Angeklagten als des 
Totſchlags ſchuldig und verurteilte ihn zu drei 
jahren Gefängnis und 10 Jahren Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. Er wurde ſofort ins 
Gefängnis abgeführt. 

* Graudenz, 13. Auguſt. Die Bluttat am 
Abend des 18. Januar d. J., bei der in der 
Unterthornerſtraße der achtzehnjährige Robert 
Mielenſki von dem 28jährigen Arbeiter WI. 
Frycek erſtochen wurde, kam am Freitag 
vor dem Bezirksgericht zur Aburteilung. Die bei⸗ 
den jungen Leuke waren aus nichtigen Urſachen 
in Streit geraten, und es hatte ſich eine Balgerei 
entwickelt, die an ſich harmloſen Charakter hatte. 
F. aber war dabei ſo in Wut geraten, daß er ſein 
Taſchenmeſſer zog und ſeinem Gegner zwei Stiche 
verſetzte. Der Schwerverletzte wurde zwar noch 
ſchnell nach dem Krankenhauſe gefahren, war aber 
ſchon vor Ankunft dortſelbſt verſchieden. Nach 
etwa einſtündiger Verhandlung erkannte der Ge- 
richtshof auf 1 Jahr und 3 Monate Ge⸗ 
fängnis, wovon 3 Monate unter die Amneſtie 
allen. Auf die verbleibenden 12 Monate wurde 
die Unterſuchungshaft angerechnet, ſo daß der Ver⸗ 


General Motors ist bei weitem die 
grösste Automobilproduktionsfirma 
der Welt. General Motors ist eine 
internationale Firma. Ihre Fabrik- 
anlagen und ihre 33,000 autorisier- 
ten Vertretungen sind auf 104 Län- 
der über die ganze Welt hin verteilt 


y 
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urteilte nur noch fünf Monate zu verbüßen hat. 
Ein ungewöhnlich mildes Urteil, wenn man in 
Erwägung zieht, daß die ſozuſagen grundlos dem 
Opfer zugefügten Meſſerſtiche faſt unmittelbar 
danach deſſen Tod zur Folge gehabt haben. 


Wettervorausſage für Mittmoch, 15. Auguſt. 

— Berlin, 14. Auguſt. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Heiter und mäßig warm, ſüdweſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Auch im 
Süden Aufheiterung, überall mäßig warm. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= In die Kollektur der Polniſchen Staatlichen 
Klaſſenlotterie, früher Kollektur des Görnoslaſkf 
Bank Görniczo⸗Hutniczy S. A. in Kattowitz, ul. 
Jaſna 16, fiel am erſten Ziehungstage der vierten 
Klaſſe der Polniſchen Staatlichen Klaſſenlotterie 
der Hauptgewinn mit 80 000 Zloty auf das Los 
Nr. 41850. Die glücklichen Gewinner find drei 
Oberſchleſier und ein Poſener. 


Zu billigen Preiſen und 

günſtigen Zahlungsbeding. 

habe ich abzugeben und auf 

meinem Lager in Poznan 

zu beſichtigen: 

Lokomobilen:(fahrb.) 

1, Wolf“ Heißdampf, Yau- 
jahr 1910, 13,35 qm, 
10 Atm. Spannung 

1 „Wolf“ Heißdampf, Bau- 
jahr 1909, 10,05 qm, 
12 Atm. Spannung 

1 Floether“, Bauj. 1904, 
15,20 qm, 7 Atm. Spann. 
neue Feuerbuchſe. 

1 „Robey“, Baujahr1898, 
22,37 qm, 7 Atm. Spann. 

15 Lanz“, Baujahr 1913, 
9,58 qm, 10 Atm. Span. 

1, Garreihsmith“, Bau- 
jahr 1898, 14,67 qm, 
7 Atm. Spannung 

INiebaumu. Gutenberg 
Baujahr 1904, 9,5 qm, 
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Chevrolet, Pontiac, Oldsmobile, Oakland, Buick, La Salle, 
Cadillac, Vauxhall, G. M. C. Lastwagen 


General 


otors produziert diese neun weltbekannten 


Wagen und hat damit das Motto erreicht: Ein Wagen 
für jeden Preis und für jeden Zweck” 


MOTORS ist die grösste 
Automobilfirma der W mit 
250000 An und Arbeitern. 
Werke und Verkaufsstellen sind über 
204 Länder verteilt. Im Jahre 1926 
wurden über 1.200.000 Wagen, 1927 — 
1854577 gebaut. 
In einem Jahre verbrauchte General 
3 8300 se Stahl, ee 
Kupferdraht 4.500.000 Liter 
Rarbe und Lack. 


Fielfach und gewissenhaft geprüft. 

1. Dazu dient ein riesiges 503 ha grosses 
* Gelände mit j nur denkbaren Fahr- 
N und it, und jeder Art von 
. Da die Qualität der General Motors- 
bann für jeden Wagen ein Jahr Ga- 
5 ramtie geleistet werden; für La Salle 
mad sogar zwei Jahre. — 
7 Ausser den bereits bestehenden 


von Automobilen und Reserve- 
werden stets neue Vertretungen 


G. M. C. 
Allen Anforderungen, wie Schnelligkeit, 
leichte Handhabung, Stärke und die Fä- 
higkeit grosse Lasten aufzunehmen, wird 
G.M.C. gerecht, der mit dem be- 


dier neue 
rühmten 6 zyl. Buick-Motor ausgestattet 


eröffnet. Es gibt bereits General 
Motors-Vertreter in Danzig, Warschau, 
Lodz, Lemberg, Posen, u, Wil- 
no, Kattowitz, Bromberg undBialystok. 
Immer dichter wird das Netz von 
General Motors Vertretungen über das 
ganze Land. — 

General Motors Acceptance Cor- 
poration” — eine Finanz- und Kredit- 
Organisation von General Motors, die 
mit Banken zusammen arbeitet, er- 
möglicht jeder verantwortlichen Per- 
son einen General Motors-Wagen zu 
kaufen. Mit Hilfe dieser Organisation 
können Sie den Wagen gegen geringe 
Anzahlung fahren und den Rest in 
kleinen Raten aus Ihren laufenden 


Einkommen entrichten. 


Die neun General Motors Typen 
sind hierneben kurz beschrie 
Wählen Sie einen Wagen der Ihnen 
gefällt und der Ihren Verhältnissen 
entspricht, Der nächste General 
Motors Händler wird Ihnen gerne 
eine Probefahrt anbieten und faen 
alle Einzelheiten mitteilen. 


CHEVROLET 


1927 über eine Million verkauft. Gross, kraft- 
voll, fest, bequem mit den Vorzügen teurer 
Wagen ; beliebt, weil elegant. Auch als Last- 
und Lieferwagen, schnell, zuverlässsig, 
wirtschaftlich in Anschaffung und Betrieb 


* 


L 
CADILLAC 
Der Aristokrat der Automobile. Über die 
ganze Welt hin von Leuten höchster Lebens- 
führung gewählt. Weil er — der beste aller 
guten Wagen — seinem Besitzer hohes 
Prestige gibt 


LA SALLE 
Wie der Cadillac mit kraftuollem Acht- 
zylinder- Motor, jedoch ein wenig ver- 
kleinert. Farbenprächtig, rassig, schön. Ein 
Wagen, der seinem Besitzer Triumph 
verschafft r 


BUICK 
Überschuss an Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, 
selten in anderen Wagen vorhanden. 
Die natürliche Wahl von Führern auf 


allen Gebieten, der in der ganzen Welt 


meist gekaufte gute Wagen 


OAKLAND 
Nur ein Künstler konnte die Schönheit 
seiner anmutigen Linien und Farben schaffen. 
Lang und tiefliegend. Jugendlich, farben- 
freudig. Der schönste Wagen zu mittlerem 
Preise. Starker Sechszylinder-Motor 


OLDSMOBILE 
Ein Pionier der Automobile. Seit 1898, 
seit 3 Jahrzehnten, ständig vervollkommnet. 
Jetzt ein starker Sechszylinder mit vielen 


bemerkenswerten Überlegenheiten zu ausser- 


ordentlich günstigem Preise 


; PONTIAC 
Der erfolgreiche Sechszylinder“, ein Be- 
weis für die Leistungsfähigkeit der General 
Motors’. Ein kraftvoller, ausdauernder Wa- 
gen zu niedrigem Preise 


VAUXHALL 
Ein europäischer Wagen — neu eingeführt, 
jedoch mit ein Viertel Jahrhundert englischer 
Tradition i 


e 


7 Atm. Spannung. 
Motoren: 

1 Deutz Motor 5 P.S., 
ſtationär 

1 Ergomobile, 8 P. S. 

1 Ergomobile, 15 P. S. 

1 Paulus -Motor, fahr⸗ 
bar, 6 P. S. 

Dampfdreſchmaſch.: 

1., Marſhall““ 60, 
8 Schlagleiſten 

1„ Garret u. Sons“, 
60 24 * 8, faſt neu. 
Strohpreſſen: 

1, Lanz“, komb. Draht u. 
Garn 

1., Wolf“, Bindfaden 

1„ Schulz“, kombiniert 
Draht u. Bindfaden 

1 „Schulz“, Ballen⸗Preſſe 
Die Maſchinen ſind gründ⸗ 

lich ausrepariert und garan⸗ 

tiert betriebsfähig. 


Huyo Chodan, ir.PaulSeler 


Poznań, Przemysłowa 23 


Mineral- 


LINE 


aller Art 
kaufen Sie am $E 
2 billigsten in der E 


m Dogera 
un Warszawska 


Detollbettitellen 


für Kinder und 
Erwachſene 

in größter Auswahl. 
L. Krause 
Roznan, Stary Ymi 25/28 


neben dem Rathauſe. 
Gegr. 1839. Tel. 50-51 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd. billigſt rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mod., 
empfehle auch zu d. allerbill. 
Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 
Herren u. Damen in groß. 
Auswahl a. auf Abzahlung. 
Pracomnia Futer 
ul. Sew. Mielżyńskiego 22 
II. Cig. Front. 


eee 


! Bis 15. 9. 28 verreist! $ 
Oo pi $ 


2 Dentist. 


Lokemebilen | 
Dampf-Dreschmaschinen 
Motor - Drescehmaschinen 


Unübertroffen in Konstruktion, 
Leistung und Lebensdauer. 


Lieferung von Traktoren: 


ı,Lanz-hroß-Buldon , „Deering 
,!anomay W. D. Radsehlepper, 
L. I. W. Raupensehlerner 


zu Original-Fabrikpreisen 


Hugo Chodan imun 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


Preiswert zum Verkauf: 
2 Lokomobilen, Rocken beide Din 


Í Dampfmaschine, & Raupa Dach Care) 


mit Ventil-Steuerung. 


i Dampfmaschine, ern ee 
1 Dampfmasehine, e e. 
1 Diesel- Motor, 35 PS., Ursus-Warschau, 
1 kupferner Yaeuum-Apparat 


ür 1000 Ltr. Inhalt, mit Vacuum-Pumpe. 
1 Dampikessel, fte A. Gain, =D 
1 Ziegelpresse, Fabrikat Raupach-Göriiz. 
B. Ziölkowski i Ska. 


Poznan, Emilji, Sczanieckiej 4b. 
’Telep on 69-48. 


Zur Herbstsaat 1928 


Original Weibulls 
schwedischen Sturm-Roggen III 
Original Weibulls 
schwedischen Standard-Weizen 
Original Weibulls 
schwedischen Jarl-Weizen 
Original Cimbals 
Großherzog v. Sachsen Weizen 
I. Absaat Cimbals 
Großherzog v. Sachsen Weizen 
Preise franko Waggon Klotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Original-Roggen. . . . 62.— zł 
Original-Weizen . 225 — z 
I. Absaat- Weizen — zł 


Sehwedisehe Saatzueht LNO, J. Z l.. 


Kotowiecko WIkp. 


Fchrotmühle? 


Nur die Itille's „Patent“ 
kombinierte Walzen- 


Schrot- 


Quetsch- Mühle 


u. Mahl- 


kann Sie dauernd befriedigen, 

Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 

keit machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur 
„Unübertroffenen“, Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
Schrotmühle Stilles Patent ist die „Beste“, 

eine bessere ist bisher unbekannt, 

Repräsentantin Polen der Fa. F. Stille 

CH Münster: Ing. H. Jan Markowski, 
Poznafi, ul. em. Mielzynskiego 23. 

r 


acc H Bou 


\ PORY ER BROTH 


Am ersten Ziehungs-Tage in der 4. Klasse der 


Hauptgewinn yon 2180 000.— 


trüher: Kollektur der hörnoslaski Bank Körniezo-Rutniezy $. A. 


Katowice, 
ul. Sw. Jana 18. 


> Pofener Tageblatt < 


etiwälche - 


Kleider- und Anzugstoffe 


in unübertroffener Preiswürdigkeit 
empfiehlt 


ST.RYNEK 52 


B 


IE durch 
Zauberei 

reinigt Vim, das 
unerreichte Reini- 
gungsmittel, alles 
in der Küche, im 
Zimmer, im Bade- 
zimmer, im Korri- 
dor, kurzum im 
ganzen Hause. 
Etwas Vim auf ein 
feuchtes Tuch, 
etwas reiben und 
alles blinkt wieder. 


FÜR ALLES purze 
PHEUERN UND poll 


10 e NG > 


BESTECKE, GESCHIRE 
eme. MARMO! 


Lever Brothers Ltd., 


ERS $ 
UNLIGHT. ENSA "England. 


PINN 


17. Staatlichen Klassenlotterie fiel der 


H. Schoepke, Görka p- go 
auf das Los Kr. 41850 || rang) JantePoiezyssns. e 
in der — wie allgemein bekannt — glücklichsten Drogerja e Chauffeur 800% 
Kollektur West-Polens Warszawska Sing Kenne gute Schloßbedienun a * 
| Poznan 9285 mo We. Derien 
a K ul. 27 Grudnia 11 Sag Czest wie Szak, M czniki, 2 
W. Kaftal 1 Ska . || _ Cxestaw Szak, Ma 


Kröl.-Huta, 
Ul. Wolnosei 26. 


Teppiche und Gardinen ſolide. Gewinn ⸗ Anteil 50 bis 60 % 


Seifen- 
flocken 


lose 500 gr 2.50 z} 
für die feine Wäsche. 
Bei größeren Mengen 


Radio 


6⸗Röhr.⸗„Tropadyne Scha⸗ 
leko“ mit Rahmenantenne, Haushalts. Am liebſten 
Akkumulator, komplett für] auf einem Gute. Familien⸗ 
1/, des Preiſes. 1 
radskiego 11, III, Suekeuko. ul. Zielond 3. Fr. Schade. S. T- 


Suche itilen 3 Tala 


mit 20.000. — D. G. für erſttlaſſiges DE" 
Kino- Ante ene g 1 


Bin perfekter Kind = Fachmann, außer 


Angeb. unt. „A. 3“ an Anzeigen- Bi de 
5. Schmidt, Danzig, gotmasti e 


m 
Disponent 
für Getreide und Sämereien, erſte Aralfı 
Reiſe geeignet, z. ſof. Eintritt nach Pommerel 
Ausf. Angeb. m. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. an 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, un 


ASSISTENT du 
mit mindeſtens 2 jähr. Praxis und lan 2 
zum baldigen Antritt, ev. zum 1. Septem 
geſucht. Bewerbungen. Ba nicht zur 
werden, ſind zu richten Rat 

Dominium Golina Wielka Längguhle) Kr. K 


Zum 1. 10, evtl. jpäter wird evangel., tüchl $ 


Förster 

mit beſter Empfehlung gefucht. Lore ge H 

Wohnwagen zu kaufen geſuchk. Gefl. atg 

die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. Or y 

Zwierzyniecka 6, unter 1319. 

Herrſchaft Grocholin, p. Kcynia Ne 
ſofort oder jpäter einen tüchtigen, zuberlä 


Jamninllugneistät 


für einen Kemnaſchen Heißdampfapparat. Me 
an die Guts verwaltung. 


Seinständig arteitende Fliesenlef 


für eine grosse Baustelle in Katowice s f 
sich melden. Robert Streit, Hurt. 44, 105 
Budowlanych, Katowice. ul. Mickie 


üchliger San ö 


der auch meine Dampfmaſchine zu verfi 
fann ſich ſofort melden. 


A. Schilling, Nowy-Miyn, pow. P94 


Zum 1. Oktober d. Js. ſuchen wir für ein M. 
einen unverheirateten, jüngeren, energiſchen -i 


Jeldbeamien “ 


direkt unterm Chef, poln. Sprachkennmniſſe 

Meldungen an den 

verband d. Güterbeamten f 
Poznań, Piekary 16/17 


Perfekte lieberſehch 


r Überſetzungen an dem Deutſchen ind ai 
lud umgekehrt mit Schreibmaſchinen⸗ 
für ein großes Un n in Danzig en 
ſtellung geſucht. ote ni a u 

e yai erbeten an Ann En 

— 3 b. O., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tüchliges mi 


für Küche u. Hausarbeit geſucht. Arzthaushale 
oder ab 1. 9. 28. Fran Gertrud Cohn 
ulica Bocztoma 5. A 


Büroanfängerin 


per ſofort geſucht. ngel zwiſchen? gu 
vorm., Aun⸗Exb. Kosmos Sp: z 0. 0% j 
Zwierzr niecka 6. : 


züroanfängeri! J 


der polniſchen ſowie ſchen Sprache in 


Schrift Be von ſofort gef 1 
vumpol, WW nae bo AN 


= ige ene a Veoh u 

en 
I dl erh 2 hrenen und Heſcheidenen * 
empfehlen u mn an oder fpäter 


andere Stela 


Off. erb. an 


t 


Landwirts⸗ „ ei 
tohter DB 


19 Jahre alt, ſucht Lehr» oil. 
Gefl. Off. € 7 
ſtelle zwecks Erlernung des ai Di N auen ye 


Kosmos cls 
ulica wierzn ` 
3 308- 4 


Siemi- anſchluß erwünſcht. Offerten 


Handelszeitung des 


f; ndeisnachrichten. 


Yelzexport im 1. Halbjahr 1928 hat bei 
‚tgleich mit dem Vorjahre einen starken 
‚Würd, ässigen Rückgang zu verzeichnen. 
geen insgesamt 2467 884 to (gegenüber 
im 1. Halbjahr 1927), d. h. rund 20 P r o- 

ger ausgeführt. Der wertmässige 
Pon 296 383 000 auf 291 934 000 zl, d. h. um 
Tozent, ist ungleich geringer. Dass die 
bei Teise gestiegen sind, zeigt sich vor 
S beiden wichtigsten Posten der polni- 
tnd inauskuhr; Rundholz und Schnittmaterial. 
d. b. 1. Halbjahr 1927 896 763 to — 78 322 000 
ber l. 87,3 Zloty je to brachten, ist der Wert 
eit 760 to i. W. von 65 278 000 zł im Ver- 
raum 1928 auf 100,3 zł gestiegen. Noch 
T 9010 der Preisunterschied bei Schnittmaterial. 
ion 6 to wurden in der 1. Hälfte 1927 


140, gelber in Hülsen 60—70, Inkarnatklee 200—270, 
Wundklee 180—200, Raygras 80—90,- Timothy 40—50, 
Winterwicke 60—70, Sommerwicke 38—40, Peluschken 
38—40, Seradella 23—30, Viktoriaerbsen 70—80; Feld- 
erbsen 46—50, grüne 50--60, Raps 50—70, Rübsamen 
65—80, Leinsaat 85—90, Hanf 100—120, weisser Mohn 
110-120, blauer 100—110, Gelblupine 22—26, Blau- 
lupine 21—24. 


Kattowitz, 


13. August. Inlandsweizen 45-—46, 
Inlandsroggen 42—43, Inlandshafer 45—46, Export- 
hafer 49—50, Export-Wintergerste 40—42, Export- 
Sommergerste 54—56. Frei Käuferstation: Lein- 
kuchen 58—60, Weizenkleie 32--33, Roggenkleie 33 
bis 34. Tendenz ruhig. 

Danzig, 13. August. Weizen 14.50—14.025, Wei- 
zenkleie 125 f. h. 13.75. Roggen 13, Gerste 12—12.75, 
Futtergerste 11.5012, Roggenkleie 10, dicke Weizen- 
kleie 9.7510, Raps 2121.50. Zufuhren: Weizen 16, 
Gerste 675, Kleien und Leinkuchen 45 to. 


1 


8000 21 = A 4 0 

b J. % 139,9 zł je to erlöst, für 740 073 to Lublin. 13. August. Roggen 40—41, Weizen 53 
qite 1928 135 918 000 21 == 181,4 21. Die |his 55, Hafer 4748. Neuhafer 30—32, Gerste 35—39. 

en ger Preisbildung, die wieder aus den Tendenz ruhig. 


darin hs bstkosten resultiert, besteht natür- 
Markt dass die Konkurrenzfähigkeit 

ant Einbussen erfährt. 

s SSant ist in diesem Zusammenhange eine 
is tatistik, wonach in den ersten 5 Monaten 
her out schlan d 676613 cbm Rundholz 


Berlin, 14. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 232—235, September 244.50--245, Oktober 245 
bis 246.50, Dezember '247.50-—248. Tendenz: fest. 
Roggen: märk. 225—228, September 239, Oktober 
239.25 239, Dezember 240.25 239.75. Tendenz: 
matter. Gerste: neue Wintergerste 205—215; Brau- 
gerste 245—270, Futter- und Industriegerste 225—244. 
Tendenz: matt. Hafer: märk. 241—253, Dezember 
222.50--221.50. Tendenz: still. Mais: 231—233. Ten- 
denz: matt. Weizenmehl: 28.25—32. Roggenmehl: 
30.75--33. Weizenkleie: 15.50-15.75. Weizenkleie- 
melasse: 16.20-16.50. Roggenklele: 17.50. Raps: 
320. Viktoriaerbsen: 46—56. Kleine Speiseerbsen: 
35—48. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 28-32. 
Ackerbohnen: 26—28. Wicken: 30--32. Lupinen, blau: 
15—16. Lupinen, gelb: 16.50-17.50. Rapskuchen: 
19.50-—-20. Leinkuchen: 24—24.50. Trockenschnitzel: 
1818.50. Soyaschrot: 21.50-22.40. Kartoffelflocken: 
25— 25.40. 


Produktenbericht. Berlin, 14. August. Die 
festeren Auslandsmeldungen konnten das Geschäft 
nicht wesentlich erhöhen. Die etwas ermässigten 
Cifoiferten für Auslandsgetreide fanden nur vereinzelt 
Interesse. Inlandsweizen neuer Ernte wird nur in 
bescheidenem Ausmasse offeriert, Käufer halten jedoch 
mit Anschaffungen zurück. Das Angebot von Inlands- 
roggen neuer Ernte ist für den Bedarf ausreichend, 
an der Küste besteht vereinzelt Frage für nahe Fo- 
sitionen zur Erfüllung von Exportabschlüssen.‘ Die 
Preise waren unverändert. Gebote liegen eher etwas 
niedriger. Am Mehlmarkt ist das Geschäft weiter 
klein, Roggenmehl in nahen Positionen vereinzelt bei 
gedrückten Preisen unterzubringen. Das Angebot von 
Hafer ist normal, Abschlüsse werden nur vorsichtig 
getätigt. Futtergerste wird nur spärlich angeboten, 
das Geschäft ist klein. Von Sommergerste kommt 
täglich mehr Material heraus, die Brauereien sind 
in Anschaffungen sehr zurückhaltend. Am Lieferungs- 
markte lag Weizen etwas fester, besonders in den 
späteren Sichten. Roggen gab im Preise etwas nach. 


Rauhfutter. Berlin, 14. August. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1—1.20, Weizenstroh 0.80--0.95, draht- 
gepresstes Hafer- und Gerstenstroh —.—, Roggenlang- 
stroh 0.95—1.10, bindfadengepresstes Roggenstroh 0.65 

s 0.75, bindiadengepresstes Weizenstroh 0.55 —0.65. 
Häcksel 1.40—1.50, handelsübliches Heu 2—2.50, gutes 
Heu 3.50-3.80, drahtgepresstes Heu 50 Pfennig tiber 
Notiz, Luzerne 4.30—4.70, Timothy ‘4—-4.60, Klecheu 
4—4.50 Mark. 


Vieh und Fleisch. Posen, 14. August. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. g 

Es wurden aufgetrieben: 550 Rinder (darunter 85 
Ochsen, 141 Bullen, 324 Kühe und Färsen), 2182 
Schweine, 
3329 Tiere. KREP ; 
Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleischige, ausgewachsene, 
von höchstem Schlachtwert 156—160, vollfleischige 
jüngere 140—146, mässig genährte junge und gut ge- 
nährte ältere 124—130. — Färsen und Kühe: 
vollfleischige, ausgemästete Kühe von höchstem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170—176, ältere, ausge- 
mästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 
150—154, mässig genährte Kühe und Färsen 128—-136, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 100-110. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 174—180, mittel- 
mässig xemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
166—170, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
158—162, minderwertige Säuger 150—154. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 160, ältere Masthammel, mässige Mast- 
lämmer und gut genährte junge Schafe 130—140, 
mässig genährte Hammel und Schafe 120. 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 218—222, vollfleischige von 100--120 kg 


auf dem 


924 440 cbm in der Vergleichszeit 1927) 
3 ebm Schnittmaterial (240 954 cbm) 
207 ie Umrechnung auf Rohholz ergibt für 
Went 0 cbm (davon 56 Prozent unbearbeitetes, 
2 „„Pearbeitetes Material), für 1927 1285 000 
er: 28 Prozent). Das bei Abschluss des 
fkop schen Holzabkommens, festgelegte Ein- 
Ben ingent für Schnittholz ist aber 
aber Nicht erreicht. Im ganzen Vertragsjahr 
thol; 1927--November 1928) sollen 1 250 000 cbm 
Ader ‚Nach Deutschland exportiert werden. Es 
ger in der ersten Hälfte (Dezember—Mai) nur 
Sn ig d. h. wenig mehr als ein Drittel der 
hierin Menge aufgenommen worden. Die Ur- 
hung ga sind einerseits in der nicht genügenden 
Aar deutschen Bautätigkeit, andererseits in 
sch schen, österreichischen und tschecho- 
e Konkurrenz zu suchen. Was die Roh“ 
eits uhr nach Deutschland anlangt, so stösst 
die tellung der Abmessungen von 45 mm auf- 
kom, allein für das Rheinland und Westfalen in 
en, men, auf ständig grössere Schwierig- 
Pr 30—23 mm starke -Bretter finden selbst 
ent. Preisnachlass keine Abnehmer. 
k ADamtliche „Przemyst i Handel“ stellt an- 
dass er kritischen Betrachtung des 1. Halbjahres 
iur der mengenmässig verminderte Holzexport 
Deine Folge der auf Grund des im vorigen 
Ssenen Forstgesetzes inzwischen in An- 
hamenen, wenn auch noch immer im Rück- 
i findlichen Rationalisierung der 
hin t Schaft ist (die im Interesse der 
Write in den verflossenen Jahren weit über 
t Neben. Zuwachs hinaus ausgenutzt wurde), 
dsk eine Auswirkung der Zunahme des 
tiba dun uns. Als Beweis dafür wird eine 
Mo Statistik herangezogen, derzufolge 
mg Vaten Dezember 197—Mai 1928 im 
(go Schnitt 1069 15-to-Waggons verladen 
genüber nur 1015 to in der Vergleichszeit 


ent ). Die Verladungen nach dem Inlande 
die Exportverladungen, die nur 757 to 
Fel! to) betrugen, sehr bedeutend über- 
und erstreckten sich im einzelnen auf 428 
- e beitetes Holz, 252 (211) to bearbeitgtes 
S 0 82) to Brennholz und 122 (154) to Gruben- 
An den Monaten Dezember--Mai waren von 
wy werken 514 in. Betrieb, in der Ver- 
t Vorjahres von 599 Werken 522: Die 
te tigen Werke, deren Auftragsbestand trotz 
um cher besser als im Vorjahre sein 
| 2 zurückgegangen, die Zahl der Arbeiter 


33 788 auf 34522 gestiegen. Stillgelegt 
Solche Werke, die „keine natürlichen Ent- 
ey ngungen“, d. h. keine nahe gelegenen 
ke esitzen. Diesem halbamtlichen Bericht 
Yon andere aus Interessentenkreisen gegen- 
inch 2. B. die Lage der Sägewerksindustrie 
ist eHen bereits zu Vorstellungen beim Han- 
um geführt hat, da infolge des Kapital- 
; ein Teil der Werke den Betrieb auf- 
den kann und die Aufkäufe durch 
S Kapital immer grösseren Umfang 
ii ie Leistungsfähigkeit der Wilnaer Werke 
fen Ich 230 000—270 000 cbm Rundholz, wäh- 
prärtig kaum 70 000.80 000 cbm verarbeitet 

in S Holzfachblatt „Rynek Drzewny“ spricht 
den nem „trostlosen Stande der Sägewerke, 
dor ulänglichkeiten der, Produktion und im 

à age efer: i 
è xy Ne ge na 5 ernem Sägematerial 


Kin prickinng im laufenden Jahre ist 
massig gewesen. Für Rohholz hat 


* 


Many dan: Lebendgewicht 212—-216, vollfleischige von 80—100 k 
t rn peresis 1 — Lebendgewicht 200—208, fleischige Schweine von Hohe 
im Juni zurückgeg: als 80 kg 188—196, Sauen und späte Kastrate 140 


n sind. 
4 "polnische Holzabkommen läuft Anfang 
Js. ab. Die an seine Stelle tretenden 
yaürften für die künftige Gestaltung 
tma Nero sns so arger a 
labsa Engl und den Nie- 

die neben ne die 8 

N Menden bak at in Be; * m 
apita! der polnischen Holz- 

Der Sozialistische „Robotnik“. veröffent- 
„ m we er die Rolle des Aus- 
der polnischen Holzindustrie einer 
digung unterzieht. Das Blatt stellt 
mmenhang fest dass in der Wojewod- 
u (0 nur noch die kleinen 


bis 180. 

Marktverlauf: belebt, für Rinder ruhig. 

Lemberg, 13. August. Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommission für die Zeit vom 4. bis 
11. August. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: 
Bullen 1. Sorte 1.50, 2. Sorte 1.35-—1.43, Kühe 1. Sorte 
1.50-—1.70, 2. Sorte 1.40—1.45, 3. Sorte 0.90—-1, Fär- 
sen 1. Sorte 1.50—1.60, 2. Sorte 1.30—1.35, Kälber 
1.40—1.60. Auftrieb: 24 Bullen, 460 Kühe, 33 Färsen, 
864 Kälber. Für 1 kg Fleisch wird gezahlt (ge- 
schlachtet im hiesigen Schlachthaus): Rindfleisch ge- 
mästet 2.20— 2.60, 1. Sorte 2.05—2.15, 2. Sorte 2, 
Kalbfleisch 2.20.55, Schweinefleisch 2.40—2.80, in 
der Provinz geschlachtet und an den hiesigen Markt 
gebracht: ndileisch 1.90—2.30, Kalbfleisch 1.80 bis 
2.20, Schweinefleisch 2.30--2.65, Hammelfleisch 1.90 
bis 2.10, frisches Speisefett 1.60, Industriefett 0.70—1. 


Krakau, 13. August. Der hiesige städtische Vieh- 
markt notiert für 1 kg Lebendgewicht in Zfoty loko 
Krakau: Bullen 0.90—1.62, Ochsen 1.17—1.75, Kühe 
0.,80—1.68, Färsen 1.10—1.81, Kälber 1.35—2.48, 
Schweine 2.20—2.50, geschlachtet 2.50—3.22, Nieren- 
fett 1.40—1.70, 1. Klasse 0.80—1, 2, Klasse 0.80. Der 

inderauftrieb War bei belebter Nachfrage und be- 
haupteten Preisen etwas besser. Nur Kälber sind im 
Preise gestiegen. 

Butter. Lublin, 13. August. Am hiesigen Butter- 
markt ist die Nachfrage gross, die Zufuhren sind sehr 
klein. Landbutter 4.50—5.50, gewöhnlicher Käse 1.80 
bis 2.10 z? für 1 kg je nach Qualität, gerahmte Milch 


Z Wür 


Pen Seea 

k Aab von 

i geschlossen worden. (Ofa.) 
— — 


Märkte. . a) 


Ade Warscha 
id u, 13. August. Notierungen 
Alter pad Warenbörse für 100 kg frei War- 
Degen 4141.50, Neuroggen 41—-41.50, 
neuer Weizen bei Verladungen 
Tagen Braugerste 41-42, 
dere Einheitshafer 48—49. Viktoria- 
s Roggen- 


8 
0 


e 30. 
Ockener Winterraps 82—83 


VENEN 
R RM. izenkleie „ Weizenmehl 4/0 A |0.15--0.20, Vollmilch 0.35-—0.45, Sahne 2.40 2.75 für 
Rn n 8 eier 65proz. 62—63 zł, |1 Liter je nach Qualität. Tendenz fest. 

er. © Geschäft bei grösserem Angebot | Berlin, 13. August. Notierungen für % kg in 


Reichsmark frei Meierei: 1. Sorte 1.77, 2. Sorte 1.62, 
abfallendere Sorten 1.45. 

London, 13. August. Auch am hiesigen Butter- 
markt sind die Preise fester, Kolonialbutter ist im 
Preise um 2—4 sh. gestiegen. Auch die amtlichen 
t Kopenhagener Notierungen sind auf 307 Kr. gegen 
12 t in Brotgetreſde. Während |305 Kr. in der vorhergehenden Woche gestiegen. 

en zu bisherigen Preisen notiert, ist Amtliche Notierungen für 1 cwt in sh: neusceländ. 
eise etwas gefallen. Tendenz un- beste gesalz. Butter 182—184, nicht gesalzen beste 
TI belebt. Marktpreise: neuer {Sorten 186-190, irländ. 176, nicht gesalzen 180, 
bol 118 kg 51--52, Sammelweizen 48.25 | dänische 182—184, russisch-sibirische 156--158, rus- 

Wischer Roggen neuer 710 gt. 37.75 |sisch-ukrainische 144—146, litauische 152—154, poln. 

eneinpolnischer a Naa gr. an Butter 154-156, in Ausnahmefällen 158. 

. s neuer 7072.50. Kosgenmehl | Eier. Krakau, 13. August. Ovum berichtet: 
' Soggenkleie 26.50—27, Weizeüikleie | Hier ist die Tendenz für Eier fester. In der vergan- 
August. Die Saatenfirma Szu- 


61 genen Woche schwankten die Pre 
X ie 18 und 25 Dollar für 1 Kiste je nach Grösse der Sorten. 
Sn kg in Zloty: roter und Weisser 

edenkiee 200—220, gelber 120 bis 


13. August. Mahlgerste neuer Ernte, 
PS werden hier zu bisher noch unbe- 
Ste ]0„chandelt. Im grossen und ganzen 
hit, Ko Dubno 36.60 und loko Lawoczne 
Gesch ivathandel besteht ausserdem 


Seit 


Die Nachfrage des Auslandes ist stärker bei gut stei- 
gender Tendenz. Das Geschäft hält sich in sehr engen 


470 Kälber und 127 Schafe, zusammen | Ceni 


Preise zwischen 22 


Posener Tageblatts 


Grenzen. Viele der exportierenden Länder, besonders 
aber Russland, haben die Ausiuhr- vollkommen einge- 
stellt, um erst den Inlandsmarkt genügend zu ver- 
sorgen. 

Bochnia, 13. August. Frische Eier pro Schock 
9.25, für 2 flache Kisten (enth. 24 Schock) 224 zł, 
durchleuchtet und verpackt frei deutsche Grenze 
28 Dollar bei fester Tendenz. 


London, 13. August. Auch ‚am hiesigen Eier- 
markt sind die Preise für alle Sorten gestiegen. Die 
Zufuhren sind nicht sehr gross und auch die inlän- 
dische Produktion hat im Einklang mit der hier wieder 
einsetzenden Hitze stark nachgelassen. Die Vorräte 
sind besonders in schlechteren Sorten gering, so dass 
die Möglichkeit einer weiteren Preissteigerung fort- 
besteht. Notiert wird für 120 Stück dän. Eier 15% 
bis 16 Ib. 14.6—15 sh, holl. braune 17—18, gemischte 
16—16.9, poln. blaue 10.6—11, poln. rote 8.3—8.6, pos. 
blaue ausgesuchte 10.6—11, mittlere 8—9, russ. schw. 
11.6—12, blaue 9.6—10, rote 8 sh. 


Oele und Fette. Lublin. 13. August. Am hiesigen 

Speiseölmarkt hält sich das Geschäft in sehr engen 
Grenzen. Die Nachfrage ist‘ für rohes Material sehr 
gut. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Rapsöl 
2.25—2.30, Leinöl 2.20--2.25. Tendenz behauptet. Für 
100 kg loko Waggon Ladestation wird notiert: Raps- 
kuchen 40—42 zł, Leinkuchen 60—65, frischer Raps 
80, Leinsaat 75—78. Tendenz steigend. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 13. August. 
Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert 
folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in 
Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, Antimon 
2.45, Aluminium 5, Zinkblech Grundpreis 1.60, Mes- 
singblech 3.60--4.50, Kupferblech 4.40. 
Kattowitz. 18. August. Die Rohgussfriedens- 
hütte Nr. 1 und die Vereinigte Oberschlesische Kö- 
nigs- und Laurahütte, vertreten durch die Gesell- 
schaft für den Vertrieb von Rohmetallen in Warschau, 
ul. Sienna 11, notieren für 1 to Eisen 210 zł loko 
Ladestation. 7 

. 9 


Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleihe (100 G. -21.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 

10% Eisenbahnanleihs (100 G.- Franken) 
6% Dollar-Anleihe 191% 0 (100 Dollar) 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 
79% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8, Obligationen der Stadt Posen (100 zl. . 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 96.00 -+ 
40% KRonvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 z)] 54.00G 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 P-Zentner) 
Bin °osener Vorkr.-Prov.-Obligat, (10% Mk.) 
Ha % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 1 
% Posener Vorkr-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


al 
E 


BIITH) 


2 
N 
＋ 


— 11111 5 


90.000 
Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien. 

14.8. 13. 8. 14. 8. | 13. 8. 
Bk. K w., Pot. — — Hurt. Skór, . — ar 
Bk. Przemysl. | 0, — Herzi.-Viktor. — — 
Bk-Zw.Sp.dar, — — Lloyd Bydg. . — — 
P. Bk. Handl. — = Luban 3 

E. Bk. Ziemian | — — 1 Dr.RomanMay |115.006|115.00G 
Bk. Stadtnag. — — MiynWagrow. — — 
Arkona. — — Miyn Ziem. — — 
BrowarGroda. — — Pap. Bydg. — — 
Browar Krot — — Piechein — — 
egal e, eemal 48 506 Pere — | — 
elski. H. a owna — — 
Centr. Rolnik. — — . 41 — — 
tr. Skór . — — Una — — 
12 =. — | Wytw. Chem. 60.000] — 
7 =. — Wyr. — — 
Gródek Elekt. — — . — — 
Hartwig C. — — Zw. Ctr. Masz. — — 
H. Kantorow. — — Sp. Stolasska 9 — 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, E == Geschäft * = ohne Ums. 


Der Ztoty am 13. August 1928. Zürich 58.225, Lon- 
don 43.30, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1818, 
Budapest (Noten) 64.15—64.45. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 14. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Pfund 
43.10 zł, 100 schweizer Frank 170.88 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.69 zl, 100 deutsche Reichsmark 
211.22 zt und 100 Danziger Gulden 172.14 zł. 


Warschauer Börse. 
Í Fest verzinsliche Werte. 


| 14.8. | 138 
91.00 89.50 
9760 6750 

104.00 | 104,00 

61.80 61.90 


|] 
50% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe an 2). 
100 Dollar-Anleibe 1919-20 ER Doll) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. aeg 5 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zi.) 


— 


* 
Industrieaktien. 

Tie TEEN ee 
Bank Polski. 183.50 | Nafta . . . — — 
Bank Dyskont. 134,50 | Polska Nafta — — 
Bk. Handl. l. W. — Nobel -Stand. | 32.75 3.00 
Bk. Zachodni Cegielski . — 47.00 
Bk. Zw. Sp. Z. Fitzner. — —. 
Gro Lilpop . 42.50 | 43.00 
Spiess Norbiin ". | 22000 | 28000 
En Orthwein o ,| — | — 
u — * da Reo, 117.00] — 

ektr. T. arowozy. 41.00 ] 39.00 
Elektryczność Pocisk . , — 9.00 
P. Tow. Elekt, | _ Rohn. — 12,00 
Starachowice | 55,75 Rudzki . , — | 51.00 
BrownBovery | _ Stąporków — I — 
Kabel — Ursus — 
Sila i Swiatto 2 Zieleniewski ,„ — 2 
Chodorow — gavinn — 27.00 

6.00 Jrardow. . . . > 
* Borkows 16.25 1 
i — -Å 
— — — 
63.00 — 1- 
71.00 — Er 
224.00 - j|- 
97.00 — — 


Tendenz: etwas schwächer. t 


Amtliche Devisenkurse. 


14. 8, | 14.8. 13. 8. | 13. 8. 
Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam. . „ „ „ “1088 358.48 | 356,80 | 358 60 
Berlin) J 21219 | 212.61] 212.08 | 212.50 
N N e i A — — 123.69 | 124.31 
Helsingfors. — — — — 
London J 387] 429] 4318] 4339 
NOW eK 0.100, 9.80 892| 8.88 8,92 
Paris e 34.92 34.76 34.84 
C — — 26.36 | 26.48 
r — — 46.52 46,76 
Stockholm . „ e =» «1 238.05 |. 239.25 == — 
Wien 14 12541 | 126.03 125.47 128.09 
Zurſed . . I 171.10 17208 171.22 172.08 
— — — —— —gy-—- — — —ttĩ nn 
*) Ueber London errechnet. 
Tendenz ruhig. 


Mittwoch, 15. August 1928 
* ATAS A e ce N 2 
Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 
7 75 Tr 14. 8. | 14.8 | 18. 8. 18. 6. 
Devisen Geld | Briet | Geld | Brief 
London „„ „2015 — 25.015 — 
Newyork „ — — wa, — 
Berlin 122.847 122813 122.587 | 122.893 
Warschau 57.73 57.868 57.72 52.87 
Noten 
Engl. Pfund . .. » — — 2502] — 
o — — — — 
Reichsmark 27775 — pe — din 
u. VE 57.73| 5789| 57.73! 57.98 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Aug., 13,30 Uhr. 
Der heutige Vormittagsverkehr hatte in Anbetracht 
des überwundenen Medio eine freundliche Stim 
die sich auch auf die Vorbörse übertrug. Der ofi 
Beginn stand unter dem Eindruck des Beschlusses 
des Börsenvorstandes, die, Medioliguidation zum 1. Ok- 


tober abzuschaffen. Dieser Beschluss bedarf noch 
der Genehmigung durch den Handelsminister, die 
jedoch nach Ansicht der Börse keinen. Schwierig- 


keiten begegnen dürfte. Abgesehen von dieser Tat- 
sache, regte auch die Neuyorker Börse an, die zum 


Schluss ziemlich fest war. Das Geschäft war im 
allgemeinen nicht besonders, da Limite überhaupt 
nicht vorlagen und trotz aller guten Momente die 


Spekulation etwas vorsichtig bleibt. Vereinzelt konnte 
man Deckungen beobachten auf die gestrigen Blango- 
abgaben, und infolge der Materialknappheit ergaben 
sich auf allen Märkten Kurserholungen von 1—4 Pro- 
zent. Am lebhaftesten ging es in Farben und am 
Montanmarkt zu, der von den grossen Neubauten bei 
Harpener angeregt wurde. Ilse, wohl im Zusammen- 
hang mit dem guten Absatz im mitteldeutschen Brann- 
kohlengebiete, 7 Prozent höher. Berger, da Gerüchte 
über Beteiligung an neuen Bahnbauten auf Reparations- 
konto kursierten, zogen um 8 Prozent an und darüber 
hinaus noch im Verlauf um weitere 6 Prozent. Sprit- 
werte waren bei 6 Prozent Gewinn etwas lebhafter, 
auch Reichsbank und Autowerte waren gut gefragt. 
Nach den ersten Kursen waren allgemein neue Kurs- 
erhöhungen festzustellen, Harpener, wie andere 
Montanwerte und Farben lebhafter und fester, Im 
späteren Verlauf schritt jedoch die Spekulation am 
Elektro- und Farbenmarkt zu Realisationen, durch die 
sich kleine Kursrückgänge ergaben. Die ersten Kurse 
wurden später durchweg unterschritten. Deutsche 
Anleihen eher fester, ausländische Renten befestigt, 
Rumänen auf Grund der Verhandlungen lebhafter ge- 
fragt. Am Piandbriefmarkt lag Roggen cher befestigt. 
Liquidationspfandbriefe und Anteile zum Teil nach- 
gobend, Obligationen leicht anziehend. Am Geldmarkt 
schien für Tagesgeld etwas bessere Nachfrage zu be- 
stehen, die Sätze blieben unverändert. Devisen 
waren heute angeboten. Die Mark lag international 
fester, ebenfalls der Dollar, dagegen war der Gulden 
nachgebend. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
14. 8.13. 8. 14. 8. 18. 8. 

Dt. R.- Bahn . | 95.00 95.00 | Goldschmidt . | 96.75 93.50 
A. G. f. Verkehr | 195.50 | 194.75 | Hbg. Elk.-Wk. — 157.37 
Hamb. Amer. | 163.25 | 164.62 | Harpen. Bgw. 158.50 153.50 
Hb. Südam. — — Hoesch. 1136.00 | 130.75 
Hausa. — — Holzmann. — — 

Nordd. Lloyd, | 154.75 155.50 | iise Bgbau. . 265.28] — 

AlLDt.Kr.Anst. | 135.25 135.50 | Kaltw. Asch. — — 

Barmer Bank | 142.50 | 142.75 | Klöckner . 12300 | 118,25 
Berl.Hls.-Ges. | 277.75 | 275.50 | Köln-Neuess. 131.50 128.50 
Com.u.Pr.-Bk. 188.00 187.00 | Löwe.Ludw.. | — 243.75 
Darmst, Bank | 271.75 | 270,50 | Mannesmann | 139.50 | 133.00 
Deutsch. Bank ; 166.50 | 166.00 | Mansf. Bergb. 110.25 108.00 
Disc.-Ges.. . 160.00 160.00 | Metallbank — — 

Dresdner Bk, 67.00 | 166.50 | Nat. Auto -Fb. | 88,90 | 85.62 
Mtdtsch. K. Bk. — Oschl. Eis. Bd. | 105.00 | 103.00 
Schulth. Patz. 338.75 | Oschl. Koksw. 11 115.12 
A. E. G. 182.25 182.00 Orenst. u. Kop. 11 in 
Berl. Msch.-F. — 116.00 | Phönix Bgbau f 94.00 | 92.50 
Buderus . | 84.00 Rh. Braunkoh. 280,50 | 276.25 
Cop. Hisp. Am. 521.50 — Rh. Elek. -W — 152.00 
Charl. Wasser — 1126,62 | Rh. Stahlwk. | 145.00 | 140.00 
Conti Caoutch. 139.25 | 138,00 | Riebuck. « «| — 156,50 
Daimler-Benz | 111.00 | 111,00 | Rütgerswerke | 108.12 | 108.25 
Dessauer Gas | 197.00 | 196. Salzdetfurth .| — 454.00 
Dt. Erdol-Ges. 142.00 | 142.50 | Schl. Elek.-W. | 243,00 | 242.00 
Dt. Maschinen 53.00 | 54.00 | Schuckt. & Co. | 208.50 | 209.25 
Dynam. Nobel — — Stem. & Halske | 381.00 | 379.50 
El. Liet.-Ges, | 180.50 | 178.62 | Tietz, Leonh. | 249.00 | 254.00 
El. Lichtu.Kr. | 219.60 | 220.75 | Transradio 1 =- 

Essen. Steink. 128.50 | 122.50 | Ver.Glanzstoit | 569.00 | 576.00 
J. G. Farben . | 272,50 | 268.62 | Ver. Stahlw. . | 98.50 | 98.00 
Felten u.Guill, | 140.00 | 139,75 | Westeregeln. | 262.00 | 262.09 
Gelsenk. Bgw. | 127.00 | 123.76 | Zellst. Waldb. 291.00 | 291.00 


Ges. 1. el. Unt. Otavi 


Ablös-Sohuld 1-50 0 æ oi 51.00 
8 „ 60.90 000 a aaa 8 56.50 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht, . . 17,20 


Industrieaktien. 

14. 8. | 13. 8. 14. 8, | 13. 8. 
Accumulator. | 174.00] — Laurahütte 75.75 77.50 
Adlerwerke . | 138.00 | 137.50 | Lorenz . . 151.50 152.00 
Aschaffenbrg, | 219.00] — Motor. Dautz..| — — 
Bembo: 4 511.25 | Nordd. Wollk, — — 
Berger, Tierb, | 418.00 } 406.25 Pöge, Aaltr.-W. 102.50] — 
Dt. Kabolwk.. | — 73.50 | Riedel . . 40.00 40.00 
DtWollw.. » — 49.00 | Sachsenwerke | 128.50 128.50 
Dt. Eisenhd. . | 76.00 |: 76.00 Sarotti. . | 203.25 | 204.12 
Feldmühle. » — — Schl. Bgb. u. Lk — 122.00 
Hohenlohe. — 80.00 | Schl. Textil 48.00 
Humboldt. — — Schub. & Salz. — — 
Körting, Gebr, | — — Stollb. Zink, „| — 171.50 
Lahmeyer . .| 178,75 | 177.75 gN 


Tendenz: freundlich. 


d 
Buenos Alres > 1.768] 1.772 1.769 1.773 
E a a yoa TET 4.193 4,201 | 4.1965 | 4.2045 
J eu „„ „ „ „ 1.893 1.897 | 1.887 91 
Konstantinopel! 2449] 2153) 2152) 2156 
o 7 20.397 20.37 20.41 
New York . . ss 4.1845 4.2025 1 4.1985 1 4.2045 
Rio de Janeiro „ „ „ 6 9.502 0.5005 | 0.5025 
Drug i s Se were 4 4.301 | 4.296] 4.304 
Amsterdam. 168.14 16848] 168.31 | 168.65 
abe. an „ „„ „„ „„ 5.415 5.425 5.415 5.425 
Brüssel » >» z» o» >» 58.45 58,36 58.48 
Danzig o 3436 8152| 81.39] 81.55 
Helsinglors. , » » 2». 10.55 10.57 J 10,559 | 10.579 
talen ] 21.835 21.975 21.955 | 22.995 
Jugoslawlen [771] 7.385} 2375| 7.389 
Ko „„ 1.94 1121611201] 112.23 
FFC „ 18,98 19.02 | 19.08 19.12 
Oslos sa 11.82] 11215 | 191,97 | 11219 
„„ „% „ „ 16.37 16.41] 16.38] 16.42 
Prag „ 2.432 12452] 12439] 12459 
Dette „ et once Pr — 80.77 | 80.83 
Sofia o s.s.» . 3027 3033] 3.037] 3.043 
Spanle n 69.90 04] 70.03| 70.17 
Stockholm [11224 11246] 112.36 | 112.58 
Budapest. 78.11 78.25 73.15 73.28 
Wen „„ „„ „„ 59.14] 59.26 59.195 | 59.315 
NR 20. 20.92 20.935 


Karo 0. 
Reykjawik (100 Kronen) . 


14. August. Auszahlung War- 


Ostdevisen. Berlin. g 
schau: 46.975—-47.175, grosse Zlotynoten 46.875 
47.275, kleine Złotynoten 46.80—47.20, 100 Rmk. 
211.98—212.88. 


—— ——᷑ö 
Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
sind ohne Gewähr. 
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> Pojener zuge 


ae ea ER ER 3 . zZ HALT NE REVERSE ER EEE DE SEEN 

g Der Firma DRUG PAROWY Sr eee, i H. Blum 
g Poznan, ul, Grunwaldzka 21 haben wir die Poznań, ul Grunwaldzka a 
i 


General-Verfrefung 


für ganz Polen auf Dampipilüge und Ersatzteile übertragen. 


John Fowler & Co. (eeds) LTD. 


bondon 115. Cannon Street S. C. 4. 4 
Filialen und Vertretungen: 


— erew 


ri 
. EEE EEE FERN 


Melun, France Durban Alexandria Praha-kiben Brisbane Savana 
Budapest Sydney Manila P. I, Rome Melbourne Sonolulu 
kisbon Perth Tokyo Naibori Wellington, N. Z. Adana 


Johannesburg Adelaide dene Bombay 2 Buenos Hires 


e 


| Die Firma John Fonera KTD. 

| kondon 113. een S. C. 4.ä— \ 
[SGeneral⸗bertrefung 3 
| für ganz Polen auf Dampipilüge und Ersatzteile übertragen. i 
PkUS PAROWY Fr. Tuszewski i g. Blum: 


; Telefon 6816, 6223. Poznan, ul. e a Telefon 6816, 62% 


— — 7 AA AA 


Pre r jl 


1. September Beginn des nenet 
jahres. 8 — ſind an das A 


„Evangeliſche Pfarre i 


Tel. 5369. P © GO Ñ 55 
Ausfkunfts-Detektiv-BP 
W. ADAMCZEWSKI & T. LUCHU 
8 rr genen der Std 
ZNAN Aleje Marcinkowskiego 
Ernie Beobachtungen, Ausk! 
Vorleben, Ruf, Tätigkeit, Einkom 
_sundheit. Streng ges Vertrauen 2 


‘ 
* 


Wegen Auflösung der Weinabteilung 


stelle ich die gesamte Betriebs-Einrichtung 
einschließlich erstklassiger eichener, großer 
Lagerfässer zum Verkauf. Auf Wunsch 
Einrichtungsverzeichnis. Besichtigung jeder- 
zeit. Vorherige Anmeldung erwünscht. 


Brauerei u. Obstweinkelterei 
RICHARD HIRSCH, os TRG W 


aug 


Saatbeize W 


E kaufen Y gut B 
— und billig in der = 


B Drogerja 8 
a Warszawska 2 


Poznan a 


pekano “ Breildrescher 


mit vollständiger Reinigung 


\ Große Leistung. Geringer Kraftbedarf. 
h Vorzügliche Reinigung. 
Konkurremzlos billiger Preis. 


Original „Jachne“ Motoren 


Billig E e Sparsam im Verbrauch. 
A Einfach in Konstruktion. 

Bitte besichtigen Sie die Maschinen 
auf meinem Lager in Poznan. 


Auf Wunsch werden die Maschinen im Betriebe 
vorgeführt. 


‚Hugo Chodan, Hi: pan Seler 


a T0. Lastwanen 


12 10 Untergeſtell, beſonders | Milch⸗ 
transporte geeignet, empfiehlt als fabriknen 


„„BRZESKIAUTO' Sp. Ako., 
“POZNAŃ, ulica Dabrowskiego 29. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 


oA 
| Bo hat zur Herbſtſaat abzugeben: 


Orig. Weihulls wann Siamdardiveizen 
Orig. Peibulls iänaisen Jarlweizen 
Orig. Meihulls jonas Sturmroggen I 


von dber-Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 


Preis franko Waggon Pleszew-miasto inkl. neuem Juleſack 
brutto für netto pro 100 kg: Original- Roggen 62.— zl. 
Original- Weizen 72.— zt. 

Der Verſand erfolgt nur gegen Nachnahme e oder vorherige Einſendung 
des Betrages. Bei Beſtellungen bis zum 8. September von mindeſtens 
10000 kg einer Sorte und vorheriger Bezahlung können 2% Kaſſaſkonto 
in Abzug gebracht werden. 


Liqueur- und ee N re f 
Steingut-Waren sehr P” 


ulica 
27 Grudnia 11. z 


Junges Mäd 


den 
. — D, mu note rare er 2 


ff Srieſwechſel mit gebb e m 
58 m am Di un-. n e r 

zwecksHeir. Off. an Ann.⸗ 

Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, iginal und I. Abſaat Dr 55 


Zwierzynfecka 6. unt. 1306. Dom. Obra, p. 


Ee ö 
© , 
Heißdampſpflug Hemna, Type E.S. | sabes Küchenbifett 
von 1913. Komplett in Men Sutan zu verkaufen. Pete, Ogrodowa 6, 
Hugo eee r. Jauer, IV. Ging, 2 Tr 


Large für die polniſchen Kinder 
aus Deutſchland. 


ti s Ueberſchrift: „Retten wir die 
ER en Kinder aus Deutſchland!“ 
tiè 19 „Rutjer Pozn.“ folgende Notiz: Bom 

„. ts findet mit Erlaubnis der Woje- 
n Tag der Spenden für Zwecke der 


i kae ſich lediglich auf die Dörfer erſtreckt, 
y eb iedener Geſtalt die nötigen Mittel für 
anz Bruns der zahlreichen Kin⸗ 
5 eutſchland in den Sommerkolo⸗ 
: ahr gen. Der Weſtmarkenverein hat in 
Siler ungefähr 18000 Kinder aus Deutſch⸗ 
t tien und Danzig, die oft germa⸗ 


ſich die Reſultate leicht vorausſehen. 


Miniſterpräſident Bartel 
in Marienbad. 


kan, Ztg.“ berichtet: Die Pfalz ift zurzeit 
he a inguartierung franzöſiſcher 

hp Bl, die fid auf dem Durchmarſch nach 
nübungsplätzen Ludwigswinkel in der 


ziehungen Nachdruck lege. 


Einberufung des Sejm. 


Städt. Truppen nicht verſchont, obwohl in 
ng 3 und Orten infolge der ſtändigen 
5 Ut „große Wohnungsnot herrſcht. Des 


tih > Benehmen und die Manne 


Hälfte des November ſtattfinden. 
kommen Haushaltsfragen zur Erörterung, und 
dann werden im Laufe der Beratungen über das 
Budget auch die Ver faſſungsfragen zur 
Sprache kommen. 

Beendeter Urlaub. 
Warſchau, 14. Auguſt. Der Finantzminiſter 
Czechowicz it von feinem, Erholungsurlaub 
zurückgekehrt und hat geſtern ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 

elte. 
e Trauerfeier beim Rechtskongreß. 


ines 


artlonie i Warſcha auf d 

N n 14 7 rſchau am 10. September aufgenommen werden 

l . 9 5 RIE Riles, Dr. Hermes wird die Verhandlungen auf 
ranſtaltet werden. Die] Grund der bisherigen Inſtruktionen führen, die 


er von der vorigen Regierung erhielt. Da laſſen 


Prag, 13. Auguſt. (Pat.) Die „Narodni Poli- 


en Ei M tifa” bringt in ihrer Sonntagsausgabe eine Unter- 
Fat A 2 ffen aus ge fegt find, redung wii eie B E te 4 der augenblick⸗ 

er An gewährt. Nur mit gemein lich in Marienbad zur Kur weilt. Der polniſche 
1 tren gung kann man es ſchaffen.“ Premier widmete feine Auslaſſungen hauptſächlich 
Eu — — den Eindrücken der Reiſe durch die Tſchecho⸗ 
it Öff f FAFA t 8h m a ie: 1 > Be 

h ech i en Kultur feſtſtellte. Zu den pol⸗ 
1 che Friedensmaßnahmen. niſch⸗tſchechiſchen Beziehungen erklärte der Pre⸗ 
FJauſtſchläge. mier, daß er vor allem auf eine günſtige Ge⸗ 


ſtaltung der wirtſchaftlichen Be» 


und Bitſch A ; Auguſt. Der S ſoll Ende 

; ſch befinden. Auch Garnifonorte | Warſchau, 44. Auguft. Der Sejm 

A don der Einquartier chziehende September einberufen werden, aber die erſte 
cher R : Sitzung wird wahrſcheinlich erſt in der zweiten R 


Zunächſt 


da 


No 


e amer eines Flugzeuges 
u Reufundland gefunden. 

re a. August. (R.) Eine Meldung von 
t ‚Reufanbiand) belagt daß der britiſche 
% 8 Pool“ am Sonntag abend ein 
Ar fü Seeflugzeug beobachtet habe, das 
dert Fuß aus dem Wajer emporragte. 
ue gro terheit war es unmöglich, die 
o Klugzeuges zu erkennen. 


eugliſch - franzöſiſche Schritt 
* in Sofia. 


add d. August. (R.) Wie der „Times“. 
cent in Sofia hört, hat der engliſch⸗ 
i m titt in der bulgariſchen Hauptſtadt 
Wep ie Rückwirkungen der Bevölkerung 
bert über die bulgarije Grenze 


und ndern 
degründete Gerüchte. 
wc ti Auguſt. (R.) Die braſilianiſche 
Mae R Br London bezeichnet die Gerüchte 
A und olution an der Grenze zwiſchen 
doch Paraguay als unbegründet. 
Wbahnunfall in Heuyork. 
hi h Auguſt. (R.) Auf der Broofiyner 
A Bine; ein beſetzter Hochbahnzug in einen 
die n. 10 Perſonen wurden verletzt. 
deg Ratifizieruhgsurtunden | 
a elloggpaties werden 

tg, aſhington hinterlegt. 


N 


s 


14. Auguſt. (R.) Staatsjctretär 
bekannt, daß die Nationen, die an der 
Wen wosichnung des Kriegsächtungspaktes 
N rden, übereingekommen ſind, den 
bej alle Ratifizierungs⸗ und Beitritts 
b Ir binder Waſhingtoner Regies» 
NHD $i terlegen. Der Vertrag tritt 
 Rterlegung ber Urkunden 


Mit 
m un 


a, Ar 

in einen Fluß geſtürzt. 

uguſt. (R.) „Petit Pariſienne“ 

1 8 daß bei Sorbollano⸗Santo 
n 

3 aten den ſechs im Wagen befindlichen 
len ſchwaren zwei auf der Stelle tot, 

per und die beiden anderen leicht 


u of an Giff geſtorben. 
rd. guſt. (R.) Wie aus Cayenne 
. s ee Te 83 — 

r ehemalige Abgeo 
i talſächlich vergiftet worden i 


wegen Belegung 
N Deutſche 
a Mbare öft 
t Fan Felten; 


Meter Höhe in einen Fluß A 


vereinigung, im Namen des Komitees ſprach. 
Der itelve 


. Die letzlen Telegramme. 


Nach einer Mitteilung des Kolonialminiſteriums 
ſteht die Dienerſchaft Galmots im Verdacht, die 
Tat begangen zu haben. 

Japan will im Bilde ſein. 

Paris, 14. Auguſt. (R.) Wie Havas aus Schan⸗ 
ghai meldet, fol Uſeheda, der den Kelloggpakt in 
Japan unterzeichnen wird, den Auftrag haben, bei 
den Regierungen von Frankreich, England und 
Amerika über deren Ausſichten gegenüber Chinas 
zu ſondieren. 

Melons Heimreiſe. 

Paris, 14. Auguft. (R.) Der amerikaniſche 
Schatzſekretär Mellon, der feinen Sommerurlaub 
in Frankreich verbrachte, wird ſich am heutigen 
Dienstag in Southampton an Bord des „Levia⸗ 
than“ nach Amerika einſchiffen. 


Zur Reiſe Kelloggs nach Europa. 

Neuyork, 14. Auguſt. (R.) Staatsſekretär Kel⸗ 
logg erklärte, er werde ſich am Sonnabend nach 
Europa einſchiffen. 


Ein ſchweres Gewitter 


über Dänemark. 


10 Gehöfte niedergebrannt. 
Kopenhagen, 14. Auguſt. (R.) Das in der Nacht 
von Sonntag auf Montag hier niedergehende Ge⸗ 
witter hat in ganz Dänemark, beſonders in Nord⸗ 
jütland, ſchweren Schaden angerichtet. Von allen 
Seiten werden Haus⸗ und Gehöftbrände, ſowie 
Schäden an Telephon⸗ und Blitzleitungen, gemel⸗ 
det. Allein in der Gegend von Hjoerring ſind 
10 Gehöfte durch Blitzſchlag entzündet und nieder⸗ 
gebrannt. Viel Vieh iſt umgekommen. 
Anſchlag auf einen kroatiſchen Führer. 

Wien, 14. Auguſt. (R.) Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Neuſatz meldet, fand der Chefredakteur 
des „Obzor, Jewdjewitſch, ein Führer der 
vereinigten bäuerlich⸗demokratiſchen Partei, vor 
der Tür feiner Redaktion drei Pakete mit Ekraſit, 
die genügt hätten, das ganze Gebäude in die Luft 
zu ſprengen. Man nimmt an, daß es ſich um ein 
ttentat gegen Jewdjewitſch handelt. Die Po⸗ 
lizei hat eine eingehende Unterſuchung eingeleitet. 


Ein Weltreifeauto verunglückt. 
Berlin, 14. Auguſt. (R.) Geſtern abend ſließ 
auf der Potsdamer Chauſſee ein in Schiffsform 
konſtruiertes Auto mit einem anderen Kraftwagen 
zuſammen, wobel der Beſitzer des Weltreifeautos 
ſchwer verletzt und ſeine Frau getötet 


ft. | wurde. 


Kenntnis genommen 


PDoſener Tageblatt « 


Aus der Republik Polen. 


Die Handelsvertragsverhandlungen. 

Der „Kurjer Poznanſki“ bringt folgende Ber- 
liner Meldung: Bei der Eröffnung der Königs⸗ 
berger Meſſe erklärte Miniſter Curtius, daß 
die Handelsvertvagsverhandlungen mit Polen in 


Hauptmann Stachon am beſten placiert. 


Stunde. Gewicht 528 Kilo. 
belegte Hauptmann Peterka mit einer 


geſchwindigkeit von 144.207 Kilometern. 
265 Kilo. 


digkeit von 129.937 Kilometern. 
laſtet war der Apparat 


Apparat des Oberleutnants Wroniecki. 
die ſich an dem Rundflug beteiligt hatten. 


Polen — Litauen. 
Genf, 13. Auguft. (Pat.) 


von Kriegsmanövern wandte. 
ermächtigen mich, Ihnen mitzuteilen, 
Hinblick auf die 


der Entſchließung des Völkerbundsrates 


zwiſchenfälle 
wenden. 


enthaltenen Beſtimmungen 


kerbundsrat auf der Septemberſeſſion auf Grund 


lungen in ihrer Geſamtheit erörtert werden. 


Die böſe deulſche Sprache. 


Das „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht das 


direktion in Danzig: 
Die Staatsbahndirektion 


in Danzig. 
Tgb. Nr. 16 119/IV/28. 
Danzig, den 28. Mai 1928. 
Rundſchreiben 
an alle Abteilungen und Dienſtſtellen, die 
Hauptwerſtätten I. Kl., die Signalwerkſtatt 
I. Kl. und das Hauptvorratsmagazin in 
Bromberg und zur Kenntnisnahme aller 
Direktionsabteilungen und Unterabtei⸗ 
teilungen. 

Trotz zahlreicher Rundſchreiben und Aufrufe der 
Direktion und der ausführenden Organe, die auf 
die Unzuläſſigkeit hinwieſen, ſich in dienſtlichen 
Beziehungen einer nichtamtlichen Sprache zu be⸗ 
dienen, werden noch immer Beſchwerden und 
Klagen von Außenſtehenden gehört, daß der Ge⸗ 
brauch der deutſchen Sprache bei zahlreichen Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten nicht nur im Privatleben, fon- 
dern ſogar in dienſtlichen Beziehungen ziemlich 
allgemein iſt. 

Weil es im ſtaatlichen Intereſſe liegt, daß der 
eigentliche Charakter des pommerelliſchen Landes⸗ 


teiles durch ein derartiges Verhalten und Ver- 


fahren der Eiſenbahnbedienſteten nicht befleckt 
wind, und um nach außen hin die Möglichkeit der 
unwahren Behauptung zu verhindern, daß Pom⸗ 
merellen nicht ein Gebiet mit geſchloſſenem pol⸗ 
niſchen Element bildet, fordert die Direktion alle 
Bedienſteten auf, ſich unbedingt und ausſchließlich 
in dienſtlichen Beziehungen der Amtsſprache zu 
bedienen, wobei ſie bemerkt, daß der Gebrauch 
einer fremden Sprache während der Dienſtzeit 
unter keinen Umſtänden geduldet werden kann. 
Den Vorgeſetzten iſt es nicht geſtattet, dienſtliche 
Aufträge in einer anderen als der dienſtlichen 
Sprache zu erteilen, und der Bedienſtete, an 
welchen ein Auftrag in fremder Sprache gerichtet 
wurde, hat darüber auf dem Dienſtwege eine 
ſchriftliche Beſchwerde an die Direktion einzu⸗ 


Ebenſo iſt es den Bedienſteten nicht geſtattet, 
ſich in dienſtlichen Angelegenheiten in einer frem⸗ 
den Sprache an die Vorgeſetzten zu wenden, die in 
feſtgeſtellten Fällen böſen Willens in dieſer Hin⸗ 
ſicht Sorge tragen ſollen, daß ſolche Individuen 
entfernt werden. 

An die geſund denkenden, national ſelbſtbewuß⸗ 
ten und atsbürgerlich erfahrenen Bedienſteten 
wendet ſich die Direktion mit der Aufforderung, daß 
ſie der Eiſenbahnverwaltung ihverſeits zur end⸗ 
gültigen Ausrottung der Ueberbleibſel aus der Er⸗ 
obererzeit, wie es der Gebrauch der deutſchen 
Sprache iſt, helfen, und ſelbſt ihre Arbeitsgenoſſen 
auf die Pflicht des Gebrauches der polniſchen 
Sprache aufmerkſam und Individuen, die 
in dieſer Hinſicht böſen Willen zeigen, ſelbſt geſell⸗ 
ſchaftlich boykottieren. Die Direktion macht auch 
die Kontrollorgane auf dieſe Unzuläſſigkeit 
aufmerkſam, daß ſie wegen Verſtößen dieſer Art 
ſofort Verhandlungen machen und dieſelben 
tabeln, ſowie gegebenenfalls einen Bericht an 
die Perſonalabteilung über ihre Wahr⸗ 
nehmungen in dieſer Hinſicht richten ſollen. 

Alle Bedienſteten beſtätigen durch eigenhändige 
Unterſchrift, daß fie von dieſem Rundſchveiben 
ben. 

Betreffs des Gebrauchs der deutſchen Sprache 
in bezug auf das reiſende Publikum deut⸗ 
ſcher Nationalität, das die Eiſenbahnbedienſteten 
während des Dienſtes in deutſcher Sprache an⸗ 
vedet, werden beſondere Anordnungen 
erlaſſen werden. 

Dieſes Rundſchreiben ändert in keiner Weiſe die 
Verordnungen in Sprachangelegenheiten im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig. 

Der Präſident der Staatsbahndirektion. 
J. V.: Grütz macher.“ 


Von den polniſchen Flugzeugen wurde das von 
Flug⸗ 
dauer 17.44 Stunden mit einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 177.154 Kilometern in der 
Den zweiten Platz 
Zeit von 
21 Stunden 34 Minuten und einer Durchſchnitts⸗ 
Gewicht 
* Dritter Platz: Hauptmann Makowſki 
mit 23 Stunden 57 Minuten und einer Geſchwin⸗ 
Am ſtärkſten be⸗ 
des Oberleutnants 
Pawlowſki, der ein Gewicht von 1024 Kilo auf- 
wies und ebenſo disqualifiziert wurde, wie der 
Geſtern 
gab der polniſche Geſandte in Prag, Dr. Grzy⸗ 
pa ein Feſteſſen zu Ehren der Fliegeroffigiere, 


Der Generalſekretär 
des Völkerbundes hat an Woldemaras folgendes 
Schreiben gerichtet: Unter Berufung auf mein 
Schreiben vom 18. Juli d. J. habe ich die Ehre, 
Ihnen mitzuteilen, daß ich eben die Antwort des 
Vorſitzenden des Völkerbundsrates und des Be⸗ 
richterſtatters Belaarts von Blokland erhalten 
abe, an die ich mich wegen Ihres Schreibens vom 
23. Juli über die Preſſeinformationen in Sachen 
Dieſe Antworten 
daß im 
rmelle Erklärung der polniſchen 
egierung, einer Erklärung, die Ihnen wie dem 
Völkerbunde übermittelt wurde, meines Erachtens 
nicht die Notwendigkeit zu beſtehen ſcheint, die in 
vom 
10. Dezember 1927 betreffs der Gefahr der Grenz⸗ 
anzu⸗ 


So ſind die neuen litauiſchen Anſprüche zurück⸗ 
gewieſen worden, und die Frage wird vom Völ⸗ 


des Berichtes des Herrn Blokland und der Kommu⸗ 
nikate über die Ergebniſſe der direkten Verhand- 


nach⸗ 
ſtehende Rundſchreiben der polniſchen Eiſenbahn⸗ 


5 
vorleſungen profeſſor Hoetzſch 
über deutſchlandspolitik inAmerika 
Williamstown (Maſſachuſetts), 14. Auguſt. (R.) 
Vor dem hieſigen Inſtitute of Politics hielt geſtern 
Profeſſor Dr. Hoetzſch den erſten Vo iw 
der Vortragsreihe über die innere und äußere 
Politik Deutſchlands. Vortrag wohnten 
zahlreiche Wiſſenſchaftler und Diplomaten, dar⸗ 
unter auch der deutſche Geſchäftsträger Dr. Kiep, 
bei. Profeſſor Hoetzſch ſprach in ſeinem Vortrag 
über die Weimarer Verfaſſung, die Stellung des 
Reichspräſidenten und das Verhältnis des Reiches 
zu den Ländern. Profeſſor Hoetzſch, der bereits 
vor 21 Jahren in Amerika über Verfaſſungsfragen 
las, wird in weiteren Vorträgen das deutſche Par⸗ 
teiweſen, deutſche Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
fvagen, ſowie deutſche innen⸗ und außenpolitiſche 
Probleme behandeln. 


— — 


Noch keine vereinbarung 
zwiſchen Nanking und Mukden. 


London, 14. Auguſt. (R.) „Times“ melden aus 
Tokio: Die Spannung zwiſchen Tokio und Mukden 
hat während des Wochenendes beträchtlich nach⸗ 
gelaſſen, und der Premierminiſter Tanaka 
hat eine von ihm beabſichtigte Erklärung ſeiner 
Politik aufgeſchoben. Das Außenminiſterium gibt 
keine offiziellen Nachrichten bekannt, aber glaub⸗ 
würdige Preſſenachrichten beſagen, daß die Muf- 
dener Regierung ihre beabſichtigte Vereinbarung 
mit en aufgeſchoben habe und den 
Status quo aufrechterhalten werde. 

. 


Die Entſchließung der ſüdafrika⸗ 
niſchen nationaliſtiſchen Partei von 
General Hertzog ſelbſt verfaßt. 


London, 10. Auguſt. (R.) Ueber den Verlauf 
der ng der ſüdafrikaniſchen nationaliſtiſchen 
Partei liegen jetzt nähere Nachrichten aus Prätoria 
vor. Danach wurde den Teilnehmern eine vom 
Miniſterpräſidenten Hertzog ſelbſtverfaßte Snt- 
schließung unterbreitet, wonach bezüglich des 
Art. 4 der Verfaſſung die nationaliſtiſche Partei 
der Erklärung der im Jahre 1926 abgehaltenen 
britiſchen Reichskonferenz zuſtimme und aner⸗ 
kenne, daß es nach Erreichung der Unabhängigkeit 
Südafrikas von überragender Bedeutung fet, die 
ſtaatlichen Funktionen auf eigene Verantwort⸗ 
lichkeit der Union durchzuführen. Die Partei be- 
abſichtige, gegen jeden Verſuch einer Begrenzung 
der Freiheiten und Rechte des Landes mit allen 
ihr zu bote ſtehenden rechtlichen Mitteln zu 
kämpfen. Die Entſchließung fand bei verſchie⸗ 
denen Rednern Widerſtand. Ein Redner erklärte 
dagegen, die Erklärung der Reichskonferenz ſei ein 
Ausbruch des britiſchen Imper alis⸗ 
mus. Tauſende von Nationaliſten warteten auf 
den Tag, an dem ſich die ſüdafrikaniſche Union vom 
britiſchen Weltreich loslöſen werde. Ein ans 
derer Redner ſchnitt die Frage an, was geſchehen 
würde, wenn der König von England m die 
Ben ge durch die eine ſüdafrikaniſche Republik 
erklärt würde, Einſpruch erhehe. Der Vorjikende 
erwiderte, der König feiim feiner Eigenſchaft ols 
König von England nicht auch König von Süd⸗ 
afrika. Die Entſchließung des Generals Hertzog, 
die kaum über die ſeit langem von ihm vertretenen 
politiſchen Forderungen hinausgeht, wurde mit 
großer Mehrheit angenommen. 


Deutſches Reich. 
9 Selbſtmorde in 24 Stunden. 
Berlin. 14. Auguſt. (R.) D ige Polizei⸗ 
bericht . ein “> N Baht von Sn 


morden und Selbſtmordverſuchen. Allein in 9 Fällen 
waren die Lebensmüͤden bereits tot, als Hilfe kam. 


400 Morgen Blumenkohl vernichtet. 


Berlin, 14. Auguſt. (R.) In den Erfurter 
Blumenkohlfeldern hat die ſogenannte Kohlen⸗ 
ſchabe ungeheuren Schaden angerichtet. Etwa 
400 Morgen der Felder ſind völlig vernichtet. 


Vom Bater und Bruder ermordet. 
Berlin, 14. Auguſt. (R.) Unter dringendem 
Verdacht des Mordes an dem Bureauangeſtellten 
Ernſt Dreſch aus Gelſenkirchen wurde deſſen Vater 
und deſſen Sohn Karl feſtgenommen. 


Aus anderen Ländern. 


Amerikaniſche Bankräuber. 


Neuyork, 14. Auguft. (R.) Nach einer Meldung 
aus Chikago find 5 bewaffnete Banditen in einer 
kleinen Stadt bei Chikago in eine Bank eingedrungen 
und haben 15000 Dollar geraubt. 


Soldaten -Selbſtmorde in Fez. 
Paris, 14. Auguſt. (R.) Wie gemeldet wird, ver⸗ 
übten in der Garniſon Fez an einem Tage nicht 
weniger als drei Soldaten Selbſtmord. 


Die heutige. Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
r Handel und Wirtſchafſt: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 
tadt und Land pte llep und Brieftaſten: Rudolf herbrechts⸗ 

meyer. ir den übrigen redaktionellen Teil und für die iMuftrierte 

Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 

Anzeigen und Rellameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0.0. 

Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake: 

s Sämtlich in Poſen. Zwierzuniecka 6. 


Autokarten 


poſen — Bromberg Danzig — Frankfurt a. O. 
— Breslan — ftielce — Lemberg — Tarnow 
Troppau Kratsw— Warſchau uſw. jowie 
Kreisfarten 
der Wojewodfchaft Poznan 
empfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Mice: Popua, ul. Zwierzyn. 6. 


> Dofener Tageblatt 


Alteingeführte 


Die Derlobung meiner A 
jüngsten Tochter 


Else Wittig Am Freitag, dem 10. Auguſt, ſtarb nach langem Leiden der $ 
ölse Freitag te i 
mit dem Sandroirt Berrn | WilhelmZiboll Gutsbeſitzer 
Wilhelm Ziboll Derlobte. > und LUULI mit Großdeſtilh a 
zeige ich hiermit an 1 er Mittelſtadt Nähe Stettins, nachweis bar 990 alen 
S Międzychód Rentabilität, altershalber günſtig zu ver 1797 
Frau Clara Wittig, Heäyce 4 8 evtl. zu verpachten. Offert. u. Sn. | 
geb. fonelt p: Opalenica. in Jaſin Alu Hansenstein & Vogler, gell! 


— 


Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenrates der Kirchengemeinde Swarzedz, ſowie 
ſtellvertretender Vorſitzender des Gemeinde⸗Kirchenrates und Kreisſynodal⸗ 
deputierter. Wie er im Leben wohlverdientes Vertrauen genoſſen und ſich 
der Achtung und Liebe der Gemeinde erfreute, ſo iſt ihm über das Grab 
hinaus ein ehrendes Gedächtnis ſicher. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrat. 
Schulze. Liefke. Lemke. Schmidtke. 
Swarzedz, den 13. Auguſt 1928. 


Migdzychöd, i. Aug. 1928 V 


Kaufen zur ſofort. u. ſpäteren Lieferung jeb. + 


Sea 


und bitten um Offerten. 


Helvetia, Sp. z 0. oj 
l| Poznań, Skarbowa 16, Tel. lit 


1 e RE ie e AE P 
2 BL RE . $ 


Don der Reise zurück 
Helene Frenzel, Den. 


Rogoźno. 


22 TTET A EERE \ 


pollo == 


Telephon 1192 Reſtaurant pietary 4 
Czykilewska Carmen Ribalta 


Dancing 


idün lüngesalz| 


NENNEN HULEIDEEITEITIEIRIERNDENKERTTERDEANDRUTTERTDADTRDDRRBARUHAIDE 


Klaſſiſche Tänze Spaniſche Tänze 
1 i r 3 Maria Carmen Alaska u. Erna 
zollfrei sowie alle sonstigen Düngemittel liefert e ti Spaniſche Tänze 


Zu günstigsten Preisen und Bedingungen 


Laulurtschaftlehe Großtanleisneselsehafl - 


HKrebsmarkt 7/8. Danzig Krebsmarkt 78. 


Telegramm-Adresse: Grossraiffeisen. Fernsprecher 28851. 


Bardyend Bardy 


Tänze mondän, mufifal. Nummer 
und andere internationale Attraktionen. 


Tom I, Mt date eee 
Jeden Sonn- und Feiertag „Five o eloek“ "s 


Eintritt freil Gedeck 20 4 
Die Direktion. 15 


r er I IH I j Because 


; 0 o 8 
Heil- Fahrturnier 

am Sonntag, dem 26. August 1928, nachmittags 
2 Uhr in Krzeslice, Bahnstation Pobiedziska. 


{| amen |; sa | | mae | | ens | | asea | // se | j eas f, 
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A 
y 


fi } 


2 


38 Tl 2798 


HKonkurrenzen: 

Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Eignungs- 
prüfung für Wagenpferde, Gruppenspringen usw. N I 
Abfahrt der Züge: ; 2 TI 

Hinfahrt Rückfahrt: y i E 

— Poma 10.00 an Pobiedziska h 5i ah Pobiedziska 19.20 an Pomañ 20.06 

0 ” 318» ~ 1913, Onieznn 19.45 

s memo 18. - 110 

Antes und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof 
Pobiedziska, Wagen zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 


Preise der Plätze: Tribüne 7 zł, I. Platz 5 zł, II. Platz 3 zł, 
III. Platz 2 zł, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 


Vorverkauf: Poznan: Bristol, Minke, Konditorei Erhorn, | 

Woldemar Günter, Evgl. Vereinsbuchhandlung, Rehfeld’sche 
Buchhandlung. Po  edziska: Kaufmann Körth. 

Gniezno: Welage, Geschäftsstelle Gniezno, Mieczysława 15. 


| 'Saatheize 


empfehlen wir 


l Uspulun-Trocken 
Uspulun-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 
Fabrikpreisen. Wiederverkäufer erhalten 


Penſionäre 
finden Aufnahme mit und 
ohne Beköſtigung. Zu erfr. 


x entsprechende Rabatte. Preise der Plätze im Vorverkauf: bei Frau Meta Fo 
N | Tribüne 6 zi, I. Platz 4 z} II. Platz 2,50 zł, II. Platz 1,50 zł Toruń, Kopernita 30. 
PÜSENER DANTRADGESELLSCHAFT een, 


1 Mestpolnische Landwirisehalliche Gesellsehall 


Lem T. 2 o. p. MINUN 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77. Telegr.-Adr.: Saatbau. 


I ͤ ñE—— —ků—ͤ — — 
Zane Duam ieee 


e Automobil -Zubehör 


ME Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie En 
EI Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager WE 
El sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Nan 


Inc. n Betontanten $ | 


Eiter und Kostenanschläge Wenn Sie Saufend gegen Barzahlung, 
führt sachgemäss und preiswert aus franto Waggon zu Taufen 


über alle BUS edl se ejucht 
Arthur Brandenburg „gut und ficher unterrichtet fein wollen, 2600 im 
ap = 1 und Baumeister 19 80 ſo abonnieren Sie die Selce gieferuempel dann arsnelbud ren. der 
u )zana Ozma el. 3515 50 i 58 i otypistin zur Sekretärin 
or esse eee ande und Gewerbe EL a a 


haben. 


3 15 7 - Aeußerſte Angebote, franto 
64 Ei nn in Polen e 
5 Titan Tran U or | arne zes benih. Onmaaf 7 
unweit des deutſch. Gymna 
be eg det arten, Sy tan | oft «Am Verband für Handel u. Gewerbe BW T T 
mit 3-Schar-Pflug, gut erhalten, billig abzı Sro 
Gefl. Zuſchriſten an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z 0: o., Po man, eleraite 6. Poznan, ul. Skosna 8. u & ee 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1307. unter B. Z. 1309. Telephon 1530. otel Europeiski. 


Strümpfe von 1.50 
Handschuhe „ 2.25 
empfiehlt 


Boleslaw HAHN 
St. Rynek: 74/72. 


